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Nr. 600. Morgen⸗Ausgabe. 


Mit dem 1. Jannar beginnt ein neues Abonnement, 


Die Aufgaben des norddeutſchen Parlaments. 

Die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ hat den Schleier von der Ver: 
faſſung und zugleich der künftigen Thätigkeit des norddeutſchen Parla⸗ 
ments einigermaßen gelüftet. Wenn wir die geſetzgeberiſchen Aufgaben, 
welche darnach dem Parlamente zufallen, alſo Einheit des Bundes⸗ 
heeres und natürlich einheitlicher Oberbefehl, Vereinigung der Kriegs⸗ 
marine, Schutz des deutſchen Handels, Ordnung des Münz⸗, Maß: und 
Gewichtsſyſtems, Einheit des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnweſens 
u. ſ. w. (vergl. die politiſche Ueberſicht in Nr. 596 d. Ztg.) — wenn 
wir, ſagen wir, dieſe geſammte Thätigkeit in wenigen Worten zuſam⸗ 
menfaſſen, ſo gipfelt ſie in dem Programme des Nationalvereins: Ein⸗ 
heit der militäriſchen, handelspolitiſchen und diplomatiſchen Angelegen⸗ 
heiten in der Hand Preußens. Man begreift in der That nicht, wie 
der Nationalverein von der conſervativen Preſſe, die jetzt natürlich dem 
ganzen Programme von A bis Z zufauchzt, fo lange gehöhnt und 
geſchmäht werden konnte, und noch weniger iſt zu begreifen, weshalb 
von demſelben Miniſterium, das jetzt dieſe Verfaſſung vorlegt, noch vor 
Kurzem ein Gymnaſtallehrer ſeines Amtes entſetzt wurde, weil er als 


einige Jahre früher bekannt hat. 

Doch das nebenbei. In der Hauptſache beziehen ſich alſo die Re⸗ 
gierungsvorlagen für das Parlament 1) auf Schutz des Bundes durch 
Armee und Flotte und 2) auf die materielle oder auch ſociale Geſetzgebung: 
Handel, Zoll, Verkehrsweſen. Von einem dritten Punkte, den Grund⸗ 
lagen der inneren oder politiſchen Freiheit, iſt außerordentlich wenig, ja, 
wenn man aufrichtig ſein will, gar nicht die Rede. 

Wir halten den erſten und zweiten Punkt durchaus nicht für ge⸗ 
ringfügig; im Gegentheil wir richten die Mahnung auch an unſere 
Geſinnungsgenoſſen, dieſe Dinge nicht gering zu ſchätzen. Wir hoͤren 
oft die Aeußerung: Armee und Flotte wird die Regierung ſchon ohne 
uns beſorgen; dazu braucht ſie uns nicht; das liegt in ihrem eigenen 
Intereſſe. Richtig — aber in unſerem Intereſſe liegt es, wie die 
Beſorgung ausfällt. Dadurch, daß die Bundesſtaaten die Laſten zu⸗ 
gleich mit uns tragen, ſoll — wie uns ja von officlöſer Seite oft ver⸗ 
ſprochen worden — unſere eigene Laſt erleichtert werden; daß dies 
geſchehe, dafür zu ſorgen, iſt die Pflicht unſerer Abgeordneten. Sich 
gleichgiltig oder vornehm dagegen zu verhalten, wäre der falſcheſte Weg, 
der beſchritten werden könnte. 

Auch aus andern Gründen nehme man die Rüſtungen für Heer und 
Flotte nicht leicht. Wir können uns der Beſorgniß nicht verſchließen, 
daß zur vollen Einigung Deutſchlands, die doch trotz der Mainlinie 

unaubpletbrch iſt, noch ein Krieg nothwendig iſt, und zwar ungeachtet 
aller Freundſchafts⸗Verſicherungen ein Krieg gegen Frankreich. Man 
gebe ſich in dieſer Beziehung keinen wohlgemeinten und einſchläfernden 
Illuſionen hin. Ein Deutſchland bis zur Mainlinie kann Frankreich 
vertragen; ein Deutſchland aber von der Nord: und Oſtſee bis zu den 
Alpen iſt allen Parteien in Frankreich ein Dorn im Auge, denn das 
geeinte Deutſchland raubt Frankreich ſofort das europäiſche Uebergewicht. 
Nicht mehr Frankreich, ſondern Deutſchland iſt es dann, welches in den 
europäiſchen Fragen den Ton angiebt, und zwar zum Unterſchiede von 
Frankreich im Intereſſe des Friedens. Durch nichts mehr als durch die 
volle Einheit Deutſchlands iſt der europäiſche Frieden geſichert; die Ein⸗ 
heit Deutſchlands iſt daher zugleich eine Frage der Humanität; um ſie 
aber in unſerem Intereſſe wie in dem der europäiſchen Völker herbei: 
zuführen, müſſen wir gewappnet und gerüſtet fein nach allen Rich⸗ 
tungen hin. 

Nicht minder wichtig iſt der zweite Punkt, die materielle Geſetzge⸗ 
bung, oder richtiger: die Geſetzgebung zur Hebung ſocialer Uebelſtände 
und zur Förderung des materiellen Wohlſtandes. Es klingt ſehr pro⸗ 
ſaiſch, aber es iſt wahr: der politiſchen Freiheit geht das Eſſen und 
Trinken vor. Der Hunger treibt wohl zuweilen zu Revolten und kann 
ſomit auch wohl mittelbar zur Beſſerung der ſocialen Lage führen, aber 
nur vorübergehend; der wahren und dauernden politiſchen Freiheit feſte 
Grundlage iſt immer der materielle Wohlſtand eines Volkes. Allge⸗ 
meines Staaksbürgerrecht, unbedingte Freizügigkeit, Gewerbefreiheit in 
ganz Norddeutſchland, Gleichheit der Zoll- und Handelsgeſetze, des Maß-, 
Münz und Gewichtſoſtems u. ſ. w., — welche unermeßlichen Fortſchritte! 
Man hätte uns zu den roſenrotheſten Sanguinikern gerechnet, wenn wir 
im vorigen Jahre vorausgeſagt hätten: alles das wird uns im Laufe 
eines Jahres auf dem Präſentirteller entgegengetragen. 

Aber trotz alledem und ſo ſehr wir die hohe Bedeutung dieſer dem 
Parlamente vorzulegenden Geſetze anerkennen, ſo meinen wir: das Eine 
thun und das Andere nicht laſſen; man ſoll über dem Körper den Geiſt 
und über dem Eſſen und Trinken die Freiheit nicht vergeſſen. So 
wahr es iſt, daß der materielle Wohlſtand die Grundlage der politiſchen 
Freiheit iſt, ſo iſt es umgekehrt dieſe, welche den Wohlſtand wiederum 
hebt und fördert; die politiſche Freiheit gewährt der Arbeit Sicherheit, 
ohne welche der Wohlſtand in's Stocken geräth. 

Daher verlangen wir für den norddeutſchen Bund ein gleichmäßiges 
Preßgeſetz, das auf einer etwas liberaleren Grundlage als das preußiſche 
und insbeſondere die Willkür der Adminiſtratio⸗Behörden ausſchließt; ferner 
ein Geſetz zur Sicherung der perſönlichen Freiheit. Die Freizügigkeit thut's 
nicht allein; wenn man an einem Orte, wo man ſich niederläßt, in 

jeder Weiſe chikanirt werden kann, ſo bleibt man lieber an dem Orte, 
an welchem man ſich ſchon ans Chikaniren gewöhnt hat. Ein auf 
überaler Grundlage beruhendes allgemeines Unterrichtsgeſetz iſt ſchon der 
gleichmäßigen Militäreinrichtungen wegen nothwendig; für ein illiberales lieber 
gar keins; ſtatt der Schulregulative, durch welche wir uns die Sympa⸗ 
thien der Annectirten und Nicht⸗Annectirten ſicher nicht gewinnen, mag 
lieber der theoretiſche Satz: „Die Lehre und der Unterricht iſt frei“ 
noch eine Zeit lang unausgeführt in der preußiſchen Verfaſſung ſtehen 
bleiben. Endlich ein Geſetz zur Sicherſtellung der Freiheit der Religions: 
übung nach dem Grundſatze: gleiche Pflichten, gleiche ſtaatsbürgerliche 
Rechte ohne confeſſionelle Rückſichten, ſollte im Staate Friedrichs d. Gr. 
längſt erlaſſen fein; um fo leichter würde feine Einführung in die übri⸗ 
gen norddeutſchen Staaten ſein. 
Da von alledem in der Regierungsvorlage nicht die Rede, ſo iſt es 
Pflicht unſerer Abgeordneten, in dieſen Richtungen die Initiative zu er⸗ 
greifen. Wollen fie. dabei auch noch für das theoretiſche Gehaben der 
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Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtallen Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 23. 


— 


7715 wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalt en 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen 
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Grundrechte eintreten, ſo haben wir Nichts dafür und Nichts dagegen 
einzuwenden; ſchaden kann es in keiner Weiſe; nur wiederholen wir, daß, 
wenn uns die Wahl geſtellt iſt zwiſchen einem einzigen liberalen Geſetze 
der angeführten Art und ſämmtlichen Grundrechten, wir jenes vorziehen. 
Wir halten es mit dem Sprichworte: Ein Sperling in der Hand iſt 
beſſer als zehn auf dem Dache. 

Bei und neben alledem bleibt dem Parlamente die Aufgabe, der 
Wirthſchaft in Mecklenburg ein ſchließliches Ende zu bereiten. Ein 
Syſtem, das zu keinem anderen Ziele führt als der Verdummung und 
Verarmung des Volkes iſt dem Auslande gegenüber ein Schandfleck der 
deutſchen Civiliſation; das Parlament hat auch in dieſer Beziehung die 
Ehre des deutſchen Volkes zu wahren. Bei dem allgemeinen directen 
Stimmrechte, der Freizügigkeit, Gewerbefreiheit u. ſ. w. ſind die ante⸗ 
diluvianiſchen Curioſttäten der mecklenburgſchen Feudalverfaſſung Ano⸗ 
malien, die das Recht zu exiſtiren verloren haben; ſie gehören in den 
Raritäten⸗Kram des vorigen Jahrhunderts. Legt ſie zu dem Uebrigen, 
was dem Geiſte der neuen Zeit ſchon längſt hat weichen müſſen! 


Breslau, 22. Dezember. 

Das Abgeordneten⸗Haus hat ſich bis zum 7. Januar vertagt; es ſind den 
wackeren Männern die Ferien wohl zu gönnen; mit Ausnahme der preußi⸗ 
ſchen Nationalverſammlung, die auch oft an Einem Tage zwei Verſammlun⸗ 
gen abhielt, iſt noch nie mit ſolchem Eifer und ſolcher Ausdauer gearbeitet 
worden, wie in dieſer Seſſion. Ein nicht geringer Ruhm gebührt dabei dem 
Präſidenten v. Forckenbeck, deſſen umſichtsvolle Leitung dem Abgeordneten⸗ 
Haufe über manche Klippen hinweghalf und deſſen fortwährendem Drängen 
es vorzugsweiſe zu verdanken iſt, daß der Staatshaushalts⸗Etat zum erſten 
Male vor Beginn des Etatsjahres zu Stande kam. 

Wie wir von Abgeordneten ſelbſt gehört, hat die Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage einen bedeutſamen Eindruck her⸗ 
vorgebracht, ſo daß ihm bei mehreren Stellen auch von der Linken Beifall 
und Zuſtimmung zu Theil wurde. Wir theileh darüber noch folgende Corre⸗ 
ſpondenz mit: 

I Berlin, 21. Dez. Die geſtrigen Erklärungen des Miniſterpräſtdenten 
gehen in ihrer Vielſeitigkeit und ihrer Tragweite augenſcheinlich über das 
bloße Bedürfniß hinaus, der Vorlage wegen Einverleibung der Elbherzog⸗ 
thümer ein erläuterndes Fürwort von amtlicher Seite nachzuſchicken. Schon 
der Verlauf der geſtrigen Debatten und Abſtimmungen eugt dafür, daß die 
Bedeutung der miniſteriellen Rede für das Inland im Abgeordnetenhauſe 
richtig gewürdigt worden iſt. Man hat ſich nirgends dem Eindruck verſchließen 
können, daß dieſe Auslaſſung, welcher getsiß der alte Vorwurf zugeknöpeler Zu: 
rückhaltung fern bleibt, für die Anknüpfung oder vielmehr für die Befeſtigung ver⸗ 
trauensvoller Beziehungen zwiſchen der Landesvertretung und dem auswärtigen 
Amte von hohem Werthe iſt. Aber die gewichtigen Worte des Grafen 
Bismarck werden auch im Auslande die gebührende Beachtung finden. Die 
Freundſchaftsbetheuerung für Italien konnte ſchwerlich in unzweideutigere 
und entſchiedenere Ausdrücke gekleidet werden. Von ganz hervorragender 
Wichtigkeit aber ſind die Erklärungen, welche auf die Stellung Preußens 
zu Frankreich Bezug haben. Der Miniſterpräſident hat in ſcharfen Um⸗ 
riſſen die Verhältniſſe bezeichnet, welche den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Preußen Frankreich als Stütze dienen; er ſpricht mit unumwun⸗ 
dener Anerkennung dem Kaiſer Napoleon das Bervienft zu, dieſe Verhält⸗ 
niſſe erkannt und berückſichtigt zu haben; er geſteht ferner ohne Umſchweif 
zu, daß Preußen bei den jüngften Friedensſchlüſſen dem Freundſchaftsver⸗ 
haͤltniß zu Frankreich gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht hat. Dieſes loyale 
Bekenntniß wird unfehlbar jenſeits des Rheines einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck machen; aber nach dem großartigen Aufſchwunge Preußens konnte 
Graf Bismarck es in allen Ehren ablegen, ſelbſt ohne ſich durch den Hin⸗ 
weis auf die Thatſache zu decken, daß Napoleon III. im Jahre 1859 durch 
die preußiſchen Rüſtungen veranlaßt worden war, ſeinen Heeren am Mincio 
Halt zuzurufen. Uebrigens hat der ganze Gang der jüngſten preußiſchen 
Politik und auch der Ton der geſtrigen Erklärungen keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß von der Rückſichtnahme des Berliner Cabinettes auf Frank⸗ 
veich keine Schädigung der nationalen Intereſſen zu beſorgen iſt. 

In der Schweiz hat die bekannte Ryniker'ſche Angelegenheit damit ihre 
ſchließliche Erledigung gefunden, daß der Nationalrath zwar den von Ryniker 
gegen das bekannte Straferkenntniß eingelegten Recurs, wie wir bereits ge⸗ 
meldet haben, verworfen, dagegen aber doch die Erwartung ansgeſprochen 
hat: Uri werde ſeine Strafgeſetze mit den Forderungen der Humanität in 
Einklang bringen. Wann ſich nun Uri endlich dazu entſchließen wird, dieſer 
Erwartung nachzukommen, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Aber Zeit 
wär' es wohl, daß man in der Schweiz das von ſich abthäte, was nur bei 
der mecklenburgiſchen Junkerſchaft für eine weiſe Ordnung noch gelten kann. — 
Im Ständerathe iſt am 17. d. M. die Botſchaft des Bundesrathes über den 
neuen Geſetzentwurf zur Berathung gekommen, welcher den modus proce- 
dendi bei dem Begehren für Reviſion der Bundesverfaſſung regulirt. Laut 
dieſem Geſetzentwurfe müſſen 50,000 Stimmen, welche ein ſolches Begehren 
ſtellen, jeweilen in dem Zeitraume von einer der zwei geſetzlich beſtimmten 
Verſammlungen der eidgenböſſiſchen Räthe bis zur folgenden dem Bundesrathe, 
zu Handen der Bundesverſammlung, eingegeben werden. Stimmen, die in 
einem früheren Zeitraume geſammelt oder eingereicht worden ſind, zählen bei 
der Berechnung der 50,000 nicht mit. Das Verlangen wird auf dem Wege 
der ſchriftlichen Eingabe geſtellt. Die Unterſchriften müſſen von dem Vor⸗ 
ſtande der Wohngemeinde der Unterzeichner beglaubigt und die Stimmberech⸗ 
tigung der betreffenden Bürger bezeugt ſein. Sollte ſich die in der Bundes⸗ 
verfaſſung geforderte Anzahl von Unterſchriften ſtimmfähiger Bürger bis zum 
Tage der Beſchlußfaſſung der Bundesverſammlung nicht vorfinden, fo ver⸗ 
lieren die eingereichten ſofort ihre Kraft und das Verlangen bleibt auf ſich 
beruhen. Im Volke wird dieſes Geſetz wenig Beifall finden. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt es bald nach ihrer Eröffnung 
zu einer ſehr unerquicklichen Debatte über die Vereidigung der venetianiſchen 
Deputirten gekommen, von welchen Nicotera behauptete, daß ſie genau ſo 
wie die in den andern Provinzen nachgewählten Abgeordneten hätten behan⸗ 
delt werden müſſen, da keine allgemeinen Neuwahlen ſtattgefunden hätten, 
in welchem Falle der Eid vor der Wahlprüfung in die Hände des Königs 
niederzulegen ſei. Die Sitzung mußte indeß aufgehoben werden, da die Kam⸗ 
mer nicht mehr beſchlußfähig war. In der Sitzung am 18. d. iſt Mari mit 
156 Stimmen zum Präfiventen gewählt worden. 
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zu können. 
r. 15 Sgr. Die Expedition. 


In Rom iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden. Die päpftlichen. 
Truppen richten ſich in ihren neuen Quartieren ein und der Papſt hal auf 
ſeine Reiſe nach Civitavecchia verzichtet. Vier Compagnien Zuaven und das 
erſte Regiment einheimiſcher Infanterie halten in Vilerbo Garniſon. Der 
Artillerie⸗Oberſtlieutenant mit den Zuaven hält die Engelsburg beſetzt. Was 
dieſen letzteren Umſtand betrifft, ſo ſind die Franzoſen darüber ſehr ärgerlich 
geweſen, daß die päpſtliche Regierung berlangi hat, daß die Engelsburg nicht 
der (römiſch⸗franzöſiſchen) Legion, ſondern einem Bevollmächtigten des Waffen⸗ 
Miniſteriums übergeben werde, um darüber nach Gefallen zu verfügen. Es 
ſcheint in der That, daß man der Legion nicht traut und daß man es daher 


vorzog, die Zuaven, welche ſehr provocirend auftreten und den Römern daher 5 


zuwider ſind, in die Burg zu legen. Was die Thätigkeit des National⸗ 
Comite's anlangt, ſo theilen wir darüber Näheres unter Rom mit und be⸗ 
merken hier nur, daß ſich das „gemäßigte National⸗Comite“ mit dem „Arc: 
tions Comite“ verbunden hat und daß von beiden Comite's, wie es heißt, 
das „Plebiscit“ vorbereitet wird. 
Die Nachrichten aus Frankreich beſchränken ſich wieder auf Mittheilungen 
über die Reife der Kaiferin, über die Heeresreform und über das Verhältniß 
Frankreichs zu Amerika in Betreff der mexicaniſchen Frage. 
erſteren behauptet man jetzt ziemlich poſitiv; daß fie nicht ſtattfinden werde, 


da man die Kaiſerin überzeugt habe, daß ihre Gegenwart bei dem Neufahrs⸗ 


empfange unentbehrlich ſei. In Betreff der Heeresreform hat ſich die Stim⸗ 
mung noch durchaus nicht geändert, wie ſehr ſich auch der „Conſtitutionnel“ 
abgequält, mit dem Säbel zu raſſeln, um dem Projecte zu einer beſſeren Auf⸗ 
nahme zu verhelfen. Zu dieſem Zwecke hat er ſich neulich ſogar nicht geſcheut, 
aus den „Oeuvres de Napoléon III.“ eine Apoſtrophe an Frankreich anzu⸗ 


führen, worin der jetzige Kaiſer dazumal prophetiſch ausrief: „Bald wird der 


Tag erſcheinen, wo man, um dich Ju regieren, begriffen haben muß, daß deine 
Rolle iſt, in alle Verträge dein Brennusſchwert zu Gunſten der Civiliſation 
zu werfen ꝛc.“ Natürlich ſieht man unter dieſen Umſtänden der Eröffnung 
des geſetzgebenden Körpers, welche freilich erſt in der letzten Woche des Fe⸗ 
bruar erfolgen wird, immerhin mit einiger Spannung entgegen. Uebrigens 
ſind gegenwärtig wieder einmal Aller Augen auf Herrn Thiers gerichtet, für 
den der klägliche Ausgang der mexicaniſchen Expedition ein Triumphbogen 
geworden iſt, durch welchen er in den Sitzungsſaal treten wird, wo man ſeine 
Vorherſagungen durch die „Claque“ überſchreien ließ. b 

Was ſchließlich das Verhältniß zu Amerika betrifft, ſo ſpricht ſchon der 
Umſtand deutlich genug, daß der „Moniteur“ den Text der amerikaniſchen 
Botſchaft ohne irgend eine Bemerkung ſeinerſeits mitgetheilt hat und daß ſich 
die Ueberſchrift des auf Frankreich bezüglichen Abſchnittes: „Beſchwerden gegen 
Frankreich“ im „Moniteur“ nicht findet. Auch der „Conſtitutionnel“ hat zu 


dem, was Präſident Johnſon über Mexico und Frankreich ſagt, nichts beizu⸗ 


fügen, macht aber auf den hochfahrenden Ton aufmerkſam, den die Botſchaft, 


England gegenüber, anſchlägt. Die „Debats“ bemerlen u. A.: „Wir ſehen E 


nicht wohl die Zweckmäßigkeit der Reclamationen ein, welche die amerikanische 
Regierung in Betreff der Rückkehr der franzöſiſchen Truppen in Paris erhebt, 
da ja nach den neuen Maßregeln, die von franzöſiſcher Seite ergriffen ſind, 
die Räumung Mexico's ſechs Monate vor Ablauf der ausbedungenen Friſt 
beendet ſein wird. Da dieſe Räumung ebenſo ſehr unſern Wünſchen, als 
denen der Vereinigten Staaten entſpricht, ſo handelt es ſich hier nur noch um 
eine Formfrage.“ Der „Temps“ will wiſſen, daß die Abdankungsurkunde des 
Kaiſers Maximilian der franzöfiſchen Regierung in der Nacht vom Montag 
auf Dienſtag zugegangen ſei; die Nachricht ſteht aber ganz unverbürgt da. 
Aus Mexico ſelbſt ſind der „N. Fr. Pr.“ folgende Nachrichten neueſten 
Datums zugegangen: Kaiſer Maximilian ſoll entſchloſſen ſein, ſeine 
kaiserliche Machtvollkommenheit nicht in die Hände der Franzoſen zurückzulegen, 
ſondern er wolle einen National⸗Congreß berufen und abftimmen laſſen, ob 
Kaiſerreich, ob Republik. Wird Letzteres entſchieden, ſo will er ſeine Rechte 
in die Hände des rechtmäßig erwählten Präſidenten legen und dann erſt nach 
Europa zurückkehren. Er wird an Bord des Kriegs⸗Dampfers „Eliſabeth“ 
nach Madeira geben, aber nicht nach Oeſterreich kommen, nachdem die 


Aerzte eine Zuſammenkunft mit ſeiner unglücklichen Gattin widerrathen. 


Kaiſer Maximilian beabſichtigt, ſich vorerſt auf Sicilien niederzulaſſen. Die 
Papiere des Kaiſers, und namentlich die Correſpondenz mit Kaiſer Nas 
poleon, ſind längſt in Sicherheit gebracht und dürften baldigſt veröffentlicht 
werden. 5 

— . x ————————— 


Deutſchlan d. 


0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 21. Dezember. 
48. Sitzung des Be der Abgeordneten. 
u 


Zweiter Gegenstand der Tagesordnung iſt Schlußberathung über den 
Geſetzentwurf, betreffend das preußiſche Medicinalgewicht. Ref. Dr. Kof 
beantragt: Das Haus wolle dem Geſetzentwurfe unter Abänderung des $ 
deſſelben, nach welchem er, wie folgt, lauten würde: „§ 4. So lange noch 
Verordnungen der Aerzte nach dem bisherigen Medicinalgewicht vorkommen, 


ſind die Apotheker verpflichtet, die Umſetzung aller einzelnen Gewichtsmengen 


derſelben in das neue Gewicht nach den amllich feſtgeſlellten Reductions⸗ 
Tabellen auf den Recepten ſelbſt ſpeciell zu notiren“, die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung ertheilen. N N 

Ref. Abg. Dr. Koſch: Es ſind viele Petitionen eingelaufen, ſowohl ge⸗ 
gen das ganze Geſetz wie gegen einzelne Beſtim mungen. Doch haben ſich die 
darin lautgewordenen Bedenken nicht als gerechtfertigt erwieſen, wenigſtens 
zeigen ſich die Nachtheile nicht als jo weſentliche, daß fie den Vortheilen, die 
durch die neuen Beſtimmungen eintreten, irgendwie gleihlämen. Man muß 
es anerkennen, daß durch dies Geſetz einem lange gefühlten Bedürfniſſe, das 
ſich ſowohl in der ärztlichen Praxis wie in der der Apotheken geltend machte, 
abgeholfen iſt, dem nach einem einheitlichen Medicinalgewichte. Redner weiſt 
in längerer Rede unter großer Unaufmerkſamk⸗it des Hauſes und bei faſt lee⸗ 
ren Bänken im Speciellen die Vortheile des neuen Geſetzes nach. — Zur 
Generaldiscuſſion ergreift kein Redner das Wort; ebenſo werden §§ 1 u. 2 
des Geſetzentwurfs ohne Debatte angenommen. Zu $ 3 beantragt der Abg. 
Dr. Weber: „an Stelle des Alinea 1 im § 3 der Regierungsvorlage zu 
. „Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1 
in Kraft.“ 


Abg. Dr. Weber motivirt dieſen Antrag mit Hinweis darauf, daß, je 


nützlicher und zweckmäßiger die neue Einrichtung ſei, man dieſelbe um ſo 


früher in's Leben treten 1 — müſſe. Da aber nicht erwartet werden könne, 


daß das Geſetz noch in dieſem Jahre zur Publication gelange, jo würde daſ⸗ 27 


ſelbe nach § 3 Alinen 1 der Regierungsvorlage erſt mit dem 1. Januar 1869 
in Kraft treten, ein ſeiner Anſicht nach zu weit hinausgerückter Zeitraum. 


Denn die Regierung brauche unmöglich 2 Jahre Zeit, um die Vorarbeiten 5 


zur Einführung des neuen Geſetzes zu vollenden. 


Hinſichtlich der 
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a a zu verordnen, müſſe man fie zwingen, ſich mit dem neuen vertraut zu 
en. i 

Der u gewähren 
‚glaube, Neccpt ſchrei⸗ 


NEN 


ommiſſar acceptirt den Anton Lüning's, worauf der § 4 
8. i N 4 der Regierungsvorlage verworfen werden, das 
eſetz aber in der ee Faſſung angenommen wird. 
egenſtandes bricht in dem ohnehin lückenhaft be⸗ 
Rufe nach 


eit (2% Uhr) erſucht, noch den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, 
fion über den Geſetzentwurf, betreffend die Auflöfung 


mern hin, die nothwendig in einer Abendſitzung verhandelt werden müſſe, 

wenn das Haus ſich jetzt etwa vertagen wolle. Der Vicepräſident fährt, 

—— Page abgeneigte Stimmung des Hauſes zu achten, in der Tagesord⸗ 
ung fort. . 


Manns erkennt die eingehende und wohlwollende Behand: 


Aenderungen. 

Abg. Ziegler ſetzt bei geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes ſeinen Ge⸗ 
enſatz zu der Vorlage auseinander. Das ſei keine Abſchlagszahlung, die der 
adicalismus acceptiren lönne. Alle Lehnsverbände ſeien aufzuheben, nicht 
blos die in der Provinz Pommern. Fände die Aufhebung nur in dieſer Bro: 
ding ſtatt, fo wird man in den übrigen fürchten, das Uebel gar nicht mehr 
bos werden zu können Die Aufhebung müſſe allgemein und ohne Entſchädi⸗ 
959 7 fein. Die Commiſſion vergeſſe, daß die Vorlage die Jurisprudenz des 
Herrenhauſes zu paſſtren habe. 

5 Der Juſtizminiſter: Die Lehnsverbände find provinziell verſchieden 
And das Princip der Entſchädigung, deren Bemeſſung allerdings ſchwierig iſt, 
war immer altes preußiſches Recht. Die von der Commiſſion empfohlene 
8 erg iſt nach Billigkeit bemeſſen. - 5 

bg. Graf Schwerin: In Pommern iſt nur eine Stimme über die 

Nothwendigkeit, durch das vorliegende Geſetz zum Einklang mit der Verfaſ⸗ 
fung zu gelangen. Der Jurisprudenz des Herrenhauſes ſteht die Macht der 
fuortſchreitenden Idee gegenüber. 5 
Er; Abg. Schmidt (Randow) reicht einen Antrag ein, die Regierung aufzu⸗ 
SER 2 85 5 die Lehnsverbände in allen Provinzen der Monarchie dur Och 
aufzuheben. 
Die allgemeine Discuſſion wird geſchloſſen, eine ſpecielle findet bei der 
Ferien⸗Stimmung des Hauſes kaum mehr ſtatt. Nur bei $ 1 bemerkt Abg. 
Di. Denzin, daß feit Jahren zahlreiche Petitionen zur ag. der Lehns⸗ 

verbände in Pommern ſpeciell hingedrängt haben. Die dortigen Zustände find 
traurig, der Credit wird geſtört, der Wald devaſtirt und das geſchieht, fährt 
der Redner fort, auf einem ſo großen Gebiet, daß Sie es von hier aus gar 
nicht überſehen können (Große Heiterkeit), auf einem Gebiet von etwa 80 
Qiuadratmeilen. 5 5 2 
Zu 8 4 hat der Abg. Ziegler ein Amendement geſtellt, das er zurück⸗ 


* 
15 
ia 
* 
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5 urisprudenz des Herrenhauses als nicht ſonderlich groß bezeichnet hat. Die 
2. Paragraphen der Commiſſionsvorlage werden ohne Widerſpruch genehmigt, 
das ungeduldige Haus verbittet ſich die Verleſung des Wortlautes. 

i Vicepräſident Stavenhagen: Wir kommen nunmehr zur Abſtimmung 
über das ganze Geſetz. Ich erſuche den Schriftführer, es zu verleſen. (Stür⸗ 
miſches Nein! von allen Seiten des Haufes.) g 
Deer Antrag des Abg. Schmidt (Randow) wird angenommen. 
Präſident v. Fordended nimmt den Vorſitz wieder ein, um die letzte 
* Sitzung vor dem Feſt zu ſchließen. Er bittet die Mitglieder der Fach Com⸗ 

miſſionen, ſchon am 3. Januar 1867 ſich einzufinden, und ſetzt die nächſl⸗ 
Sitzung auf den 7. Januar 11 Ubr an. F. O. Geſetz, betreffend die Auf⸗ 
bhedbung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in Wütſtock, die Handelsmakler, die 
AUnterbertheilung der Grundſteuer, Invalidengeſetz. a 
* Abg. Lasker: Am erſten Tage nach den Ferien pflegt das Haus nicht 
bvaollzaͤhlig zu fein, ich bitte daher das Geſetz wegen der Handelsmaller bei 
feiner großen Wichtigkeit einer ſpäteren Tages⸗Ordnurg vorzubehalten. 
Ich habe gerade deshalb die wichtigſten Vor 


9 8 Präſident v. Forckenbeck: 
. — 1 ere. 


Berta: 


lung des Geſetz⸗Entwurfes ſeitens der Commiſſion an und acceptirt alle ihre V 


ht, nachdem Abg. Graf Schwerin noch einmal feine Beſorgniß vor der | 


fernere ſechsjährige Amtsdauer beſtätiget. 


Katze ſcheint wieder Luſt zu haben, einmal 


3304 

lagen auf die erſte Tages⸗Ordnung geſetzt, damit das Haus ſich vollſtändig 

einfinde (oel und unter dieſem Eindruck trennt ji die 1 1 
16. Sitzung des Herreuhauſes. 

Auf den Tribünen drei Zuhörer, ? 

Am Miniſtertiſch: Regierungs⸗Commiſſarien Dr. Jacoby und Mac 
Lean, ſpäter Graf Itzenplitz. ö ; 

T.⸗ O.: Fortſetzung der Berathung über das Geſetz, betr. die Bauten in 
Städten und Dörfern. 

Herr Tellkamp N gegen $ 2—5 der Vorlage und für den Antrag Hoh⸗ 
recht. Die Vorlage über ein unmotivirtes und ausgedehntes Bevormundungs⸗ 
recht. Gerade auf dieſem Gebiete müſſe man den Gemeinden Spielraum 
laſſen, wie es das Amendement Hobrecht bezwecke. Würde daſſelbe abgelehnt, 
jo müͤſſe Redner mit ſeinen Freunden gegen das Geſetz ſtimmen. 

Regier.⸗Commiſſar Dr. Wee Die Regierung iſt gegen die Amende⸗ 
ments. Die Städte ſeien nicht blos durch ihr Gemeinde ⸗Intereſſe bei dem 
Geſetze intereſſitt, ſondern es würden davon berührt die umliegenden Ort⸗ 
2 ganze Provinzen, ja das ganze Land; deshalb ſei eine weitere In⸗ 

anz nöthig, als die Gemeindebehörde. Die Regierung kann nicht weiteren 
Einschränkungen zuſtimmen, als fie die Commiſſionsvorſchläge ſchon mit ſich 
bringen, die Commiſſionsvorſchläge nehme die Regierung an, übrigens ſeien 
auch die Vorſchläge des Herrn Hobrecht praktiſch völlig unausführbar und 
die Befürchtungen vor einem Normal⸗ Bebauungsplan gänzlich ungegründet. 

Herr v. Klützow für die Commiſſionsvorſchläge. 

Herr Dehnhardt für die Hobrecht'ſchen Anträge. 5 

Herr Haſſelbach iſt ſich bewußt, gerade die Selbſtſtändigkeit der Gemeinde⸗ 
Verwaltung zu ſtärken, wenn er für die Neoierungsvorlage ſtimme. Die 
Amendements ſeien doctrinär in einer rein praktiſchen Frage. Mit Annahme 
des Amendements würde die Vorlage zurückgezogen werden, das möge man 
vermeiden. 

Herr v. Waldaw⸗ Steinhöfel erklärte ſich für Fortlaſſung der Dörfer 
aus dem Geſetze. Deshalb würde wohl der Entwurf nicht zurückgezogen und 
a es, jo wäre es kein Unglüd, Ueberdies müſſe die Regierung den 

erhältniſſen in den neuen Provinzen Rechnung tragen. 8 2 
Herr Hobrecht: Es ſei dringend wünſchenswerth, daß die Regierung 
eine Anzahl von Befugniſſen zu Gunſten der Gemeindeberwaltungen abgäbe, 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Er ſtehe durchaus unbefangen dem häuslichen 
Streite der Herren Bürgermeiſter gegenüber und habe nur das Intereſſe des 
Staates im Auge. 


Herr Hobrecht: Er ſitze hier nicht als Bürgermeiſter, ſondern ſei von 


Sr. Maj. hierher berufen worden, um das Land zu vertreten. L 2 
Handelsminiſter Graf Itzenplitz empfiehlt noch einmal die Regierungs⸗ 
orlage. Man möchte doch nicht immer von den neuen Landestheilen ſpre⸗ 
chen, von denen durchaus keine Rede ſein könne. > 

Bei der Abftimmung werben alle Amendements verworfen und bie 
Commiſſionsfaſſung genehmigt für die 88 2— 6. Zu $ 7 gehören Amende⸗ 
ments der Hrn. Hobrecht und v. Bernuth, welche der lebtere vertheidigt, 
indem er bezüglich der Entſchädigungsfrage billigere Rückſichten verlangt, als 
das Geſetz gewährt. — Der Regierungs⸗Commiſſar Dr. Jacoby bekämpft 
vas Amendement. Die eier werden abgelehnt und $ 7 nach ber 
Commiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo die SS 8, 9, 10. — Zu Titel und 
Eingang des Geſetzes gehören mehrere Amendements, welche ausdrücklich an⸗ 
fue t wiſſen wollen, daß das Geſetz nicht für die neuen Landestheile gelten 
olle. Das Haus nimmt einen Antrag des Dr. Götze an, wonach das Geſetz 
für den ganzen Umfang der Monarchie, in welchem die Verſaſſung Geltung 
hat, eingeführt ſein ſoll. In der ſo amendirten Form wird dann das ganze 
Geſetz angenommen. ER 

Der Handelsminiſter überreicht das heute vom Abgeordnetenhauſe ats 
enommene Geſetz, betreffend die Abänderung des Art. 69 der Ver: 
aſſung. (Geht an die 1 Schluß 5 Uhr. Nächſte 
Sitzung Sonnabend 11 Uhr. T.⸗O.: Etatsgeſetz, Geſez wegen Einverleibung 
Schleswig⸗Holſteins, Vertrag mit Oldenburg ꝛc. 5 

Im Saale war es um 3% Uhr dunkel und um 5 Uhr vollſtändige Nacht, 
obwohl das Bureau einige Lampen und die Miniſter und Journaliſten einige 
Stearinkerzen erhielten. Gleichwohl gelang es auf den in Dunkel gehüllten 
und faſt leeren Bänken die Majoritäten zu erkennen. 5 


Berlin, 20. Dez. [Amtliches.] Seine Majeſtät der 1900 bat dem 
Mitgliede der Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor a. D. Zenke zu Stettin den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath und dem Geheimen expedirenden Secretär und Calculator bei 
dem General⸗Poſtamte, Gottbrecht in Berlin, und den Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Rendanten Kempte in Halle a. S. und Zanver in Poſen, den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen, ſowie den Magiſtrats⸗Aſſeſſor Zeitſchel in 
Zeit, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung anderweit getroffe⸗ 
nen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 0 Bunte 


es 


z St. 
Berlin, 21. Dez. [Die Eiſenbahn⸗Creditvorlage. — 
Die Arbeiten des Landtages. — Der Abg. Jung.] Aus 
den Motiven zu dem Eiſenbahn-Anleihe⸗Geſetz, welches der Handels⸗ 
miniſter geſtern vorgelegt hat, ergiebt ſich, daß von den geforderten 
24 Millionen Thalern verwendet werden: für ein zweites Geleiſe auf 
der k. Ofſtbahn von Küſtrin nach Eydtkuhnen 10 Mill. Thlr., für ein 
zweites Geleiſe auf der Weſtfäliſchen Bahn von Soeſt nach Altenbecken 
1,500,000 Thlr., für ein drittes Geleiſe auf der Saarbrücker Bahn 
vom Bahnhofe bei Neuenkirchen bis Grube Reden 215,000 Thlr. 


1,290,000 Thlr.; 


waſſer in Schleſien 330,000 Thlr., zu Erweiterungsbauten von Eiſen⸗ 
bahnhoͤfen in Berlin 1,135,000, Breslau 650,000, Görlitz 350,000 
Thaler, Kohlfurt 110,000 Thlr., zuſammen 2,245,000 Thlr. Ferner 
zur Verlängerung der Verbindungsbahn um Berlin 4,250,000 Thlr. 


um Breslau 300,000 Thlr., endlich zur Vermehrung des Betriebs- 
materials der Oſtbahn 1,500,000 Thlr., der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen WE 
Bahn 1.270,000 Thlr., der Weſtfäliſchen Bahn 500,000 Thlr., der 
Saarbrücker Bahn 600,000 Thlr., die Geſammtſumme beträgt Alp #7 
24 Mill. Thlr. In Abgeordnetenkreiſen findet die Vorlage eine ziemlich 
getheilte Aufnahme. Man iſt der Anſicht, daß die Summen zur Ver- 


mehrung der Betriebsmittel bei den königl. Bahnen aus den Einnahmen 
zu beſtreiten ſeien und weiſt auf die Hilfe des Reſerve⸗Fonds bei den 
Privatbahnen hin; indeſſen iſt doch wohl nicht anzunehmen, daß die 
Vorlage abgelehnt werden möchte. — Das Material für den Landtag 
dürfte für dieſe Sachen wohl erihöpft fein, jedoch möchte dieſelbe ſelbſt 
bei angeſtrengtem Fleiße ſich nicht vom 7. bis zum 20. k. Mts., alſo 
in 14 Tagen, beenden laſſen, zumal die Commiſſionen während der 
Vertagung nicht arbeiten und in Hinſicht des Salzmonopol⸗ und des 
erwähnten Eiſenbahn⸗Geſetzes wie mancher anderen Vorlagen noch be⸗ 
deutende Rückſtände abzuwickeln bleiben. — In den letzten Tagen hat 
der Austritt der Abg. Jung und Cetto aus der Fortſchrittspartei viel 
von ſich reden machen. Es ſollen dieſen Vorgängen ſtürmiſche Ver⸗ 
handlungen in der Fortſchrittspartei vorhergegangen ſein, welche ſich an 
die Abſtimmungen über das Budget bei der Schlußberathung anſchließen. 
Der Antrag auf En-bloc-Annahme des Abg. Jung iſt gegen den 
Willen der Fraction eingebracht worden.) Der Abg. Cetto hat ſich 
der Fraction der Nationalpartei angeſchloſſen. 

I Berlin, 21. Dez. [Zur Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes.] Meine früheren Angaben über das Stimmenverhältniß in 
dem projectirten neuen „Bundesrath“ finden fetzt allſeitige Beſtätigung. 
Wie verlautet, giebt der preußiſche Entwurf ausdrücklich die Stimmen: 
vertheilung im Plenum des alten Bundestages als Grundlage für das 
neue Syſtem an. Bei der Vertretung der Bundes regierungen, welche 
durch den Bundesrath hergeſtellt werden ſoll, iſt beareiflicher Weiſe nicht 
an ein in Permanenz tagendes Collegium zu denken, da für baßelbe 
keine permanente Thätigkeit in Ausſicht ſteht. Nach den bisherigen An⸗ 
deutungen wird nämlich der Bundesrath einmal die Bedeutung eines 
Staatenhauſes haben, als zweiter Factor der Geſetzgebung neben 
dem zur Volksvertretung berufenen Reichstage und zugleich in gewiſſem 
Sinne als Staatsrath tsätig fein, inſofern er mit dem Bundesober⸗ 
haupt die legislativen Acte vorzubereiten beſtimmt iſt. Für dieſe Zwecke 
würde der Bundesrath regelmäßig in periodiſchen Zeitfriſten oder auch 
in außerordentlichen Terminen durch das Bundesoberhaupt einberufen 
werden. Von einer Verwandtſchaft des Bundesrathes mit der engeren 
Verſammlung des alten Bundes kann um fo weniger die Rede ſein, als 
die letztere auch eine adminiſtrative Wirkſamkeit hatte, während im nord⸗ 
deutſchen Bunde alle Verwaltungsbefugniſſe ausſchließlich dem Bundes⸗ 
oberhaupte zufallen werden. 

C [In Bezug auf die Reorganiſation der neuen Lan⸗ 
destheile] iſt mehrfach angeregt worden, aus Naſſau, Frankfurt und 
den abgetretenen Theilen von Baiern und Oberheſſen eine eigene Pro⸗ 
vinz zu bilden, doch iſt dies nicht wahrſcheinlich. Vielmehr dürfte als 
den Verhältniſſen angemeſſen erachtet werden, aus Kurheſſen mit den 
anderen Gebieten zuſammen eine größere Provinz zu formiren. 

F [Gewerbeordnug.] Mit Rückſicht auf die jetzt erfolgte Ver⸗ 
bindung mit neuen Landestheilen wird nun auch die Emanation einer 
neuen Gewerbeordnung beabſichtigt und ſind die Vorarbeiten dazu im 
Handels miniſterium ſchon fo weit gefördert, daß einzelne Punkte der⸗ 
ſelben bereits in den Fachminiſterien, alſo denen des Handels, der Ble 
nanzen und des Innern zur Erörterung kommen. * 

[(Der General⸗Major v. Ollech] Gon der Führung feiner 
Brigade Commandeur des Cadetten⸗Corps in Berlin) iſt von ſciner 
ſchweren Verwundung, im letzten Kriege ſo weit hergeſtellt, daß er ſein 
bisheriges Krankenlager in Bethanien nunmehr mit feiner Privatwoh⸗ 
nung hier hat vertauſchen können. Der General wird, dem Vernehmen 
nach, zu feiner völligen Wiederherſtellung im Frühjahre eine Badereiſe 
antreten. . 

[Dementi.] Die von der „N. Pr. Zig.“ gebrachte Nachricht, 
daß die von der königl. Landes⸗Adminiſtration über den Metropolitan 


Mayor Walker abzuholen. Die Familie war in 


En J von 1 
2 6. E. Brachvogel . 


Dritter Band. 

V. 
BR, (Sortfegung.' 5 
Dias gute Stratfort ward nicht wenig befremdet, 
einen Repräſentanten der Nobelgarde Ihro Majeſtät 
vor dem Gildehaus halten und nach Sir William 
Shakeſpeare von Sr. Hoheit Globetheater fragen zu 
hören. Mayor Walker ſelbſt führte ihn unterm Zu: 
fſlammenlauf der Leute hin; der ſtattliche Reiter trat 
in's Haus und überraſchte William und feine Familie 
beim Mittagsmahl. 
Sir Guilford Davenant!” rief der Dichter 
aufſtehend, „was verſchafft mir die Ehre Eures Be: 
ſuches im Vaterhauſe?? i 
Ddas Recht der Majeftät, mein lieber Sir. Ich 
bringe Euch einen Brief Sr. Hoheit und muß gleich 
J eil 
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weiter!“ 
Ihr werdet uns doch wenigſtens das Vergnügen 
gönnen, Gaſt an unſerm Tiſche zu ſein?? 

A „Das geht nicht, Theurer, meine Route geht direct 

bis Warwick. Auf dem Rückwege indeß, wenn Ihr 
mir nen Platz warm halten wollt, werde ich's an⸗ 
nehmen, ſchon um meinen Kindern ſagen zu können, 
ich habe an des Dichters William Herde zu Strat⸗ 
4 geſeſſen. Dann hoffe ich Euch ein Wort in’ 
Ohr zu raunen. — Einstweilen lebt wohl.” Damit 
deilte er, den Brief zurücklaſſend, hinaus, beſtieg fein 
* 1 Thier und galoppirte die Straße gen 

Norden. — 
William erbrach des Herzogs Schreiben, indeß 
ſämmtliche Inſaſſen des Hauſes ihn umdrängten. 
Lies laut, Sohn,“ ſagte ſeine Mutter, „ich möchte 
wiſſen, wie fon Herzog eigentlich an Dich ſchreibt.“ 
Sphakeſpeare lächelte und begann. — „Lieber 
Freund Willy!“ — 
Er nennt ihn Du?!” rief Anna. — 
»Und Freund!? echote die Mutter. — 
Lieber Freund Willy! Du kannſt Dir denken, 
ich und Gilianna 15 nach Dir ſehnen. Der 
und Herbert meinen, es fei förmlich ode 

rd⸗Gaſlle, ſeit Du fort biſt, ſelbſt 


* 


Ir > 
5 


! u verlorenen Freund, den Grafen Eſſex!“ 
die 1 ı 


Themſe zu ſchlafen. Mit Edmund aber geht fie doch 
nicht. Du biſt eben der Allerweltszähmer. Was 
Deine Sache mit dem Lucy betrifft, darauf wird der 


reitende Gentleman der Nobelgarde ſummariſch Ant⸗ 


wort geben. Du hätteſt nur Ihro Majeſtät Augen 
ſehen ſollen, als ſie die Schriftſtücke und Clopton's 
Epiſtel an mich zu Geſicht bekam! Du weißt doch, 
was für Augen ſie machen kann, und John Picke⸗ 
ring kam ihr gerade Recht, um einen ihrer ſcharfen 
Tänze aufzuſpielen. „Die Sache iſt erledigt,” ſagte 
fie, „ich ſchicke den Davenant hin. Wenn Ihr 
ſchreibt, ſagt dem Shakeſpeare, er ſoll machen, 
daß er zurückkommt, damit Wir zum Herbſt was 
Neues haben; er mag Frau und Kinder mitbringen, 
wenn ihm das Scheiden ſchwer wird, Uns wird's 
das Meiden.“ — Das ſind ihre Worte und Du 
weißt, was Du zu thun haſt. Jedenfalls ſchreibe, 
wann und mit Wem wir Dich erwarten können; 
eine neue Ode Mylady's, meiner Mutter, ſchmachtet 
auch nach Dir. — Nun noch ein Wort, und ds iſt 
ernſt genug. Meinem Schwager Effer thut die 
bewußte Sache im Herzen leid, er iſt unbegreiflich 
trübſinnig jetzt. Das Schlimmſte iſt, der Old⸗Caſtle 
iſt ihm in's Haus gekommen, und — nun es geht 
ein Schatten um und in der Welt iſt's auch düſter 
genug. Die Feinde wachſen, die Howarts blähen 
ſich wieder! Da thut denn Meiſter William als 
Seelenarzt noth, und die Majeſtät ſpürt, wie Du 
ſtehſt, das auch. Gott erhalte Dich, Frau Anna, 
Eltern und Kinder und ſegne Euer Haus. Dein 
ng Heinrich Wriotsley von Southamp⸗ 
on!“ — 

„Nun, Alte,“ lachte Miſter John, „wirft Du doch 
endlich ordentlich bie d ſein! Ja, ja, an dem 
Tage, wo der Will hier drinnen geboren ward, haft 
Du nicht eglaubt, daß Du einem Menſchen 's Leben 
115 Bun dem ne Majeftät ſelber Sehnſucht hat, 
aha!” 
5 „Ich ſoll mit nach dem großen London,” ſprach 
Anna ſchüchtern. „Und — William, Du biſt fo ernſt 
geworden?“ a ar 
5s iſt nichts, Kind, was Dich beunruhigen kann. 
Ich bin ernſt aus Sorge für ein — einen — faſt 


Den großen, allmächtigen 


pn ieh 18 TR 


Srafen?? — 8 
EN ae 8 
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Welt die Mächtigen ſtürzen, die Stolzen fallen und 
das Zeitenrad gerade die Trotzigſten niederbeugt, deren 
Scheitel die Sonne berührte! Dann iſt's ein Segen 
vom Himmel, ein Vorzug, beſcheiden und klein im 
Herzen zu ſein, treu ſeinen Weg zu wandeln, nie 
mehr zu wünſchen, was man kann. Das fühlt mein 
herzoglicher Freund! Er weiß, vor'm Jenſeits ſind 
wir gleiche Menſchen! — Doch laßt das, Ihr begreiſt's 
doch nicht. Haltet Alles nur fertig, um in den neuen 
Platz zu ziehen, Sir Lucy ſoll uns wenig kümmern!? 

> Denfelden Tag noch gegen Abend kehrte Sir 
Guilford Davenant von der Nobelgarde von 
Warwick nach Stratfort zurück und nahm Shake⸗ 
ſpeares Gaſſfreundſchaft für eine Nacht in Anspruch. 
Ueber fein Geſchäft in der Metropole der Graſſchaft 
äußerte er nichts weiter, als „daß in ga acht 
Tagen Termin in der Kaufangelegenheit ſein werde 
und Shakeſpeare ſa nicht verſäumen möge, den 
Eſquire von Walton als Zeugen und Rechtsbeiſtand 
mitzubringen. Man ſah dem Sir eben an, daß er 
im außerordentlichen Auftrage reiſte und das Amts⸗ 
geheimniß als eine Pflicht betrachtete, die er ſelbſt 
dem Freunde des Herzogs Southampton gegen⸗ 
über aufrecht erhielt. ER 

Die Wirkung feiner Anweſenheit zeigte ſich indeß, 
noch bevor er am andren Tage wieder zu Pferde 
ſtieg, denn es erſchien ein Diener des Friedensgerichts, 
welcher ſowohl den Mayor von Stratfort, wie „einen 
gewiſſen William Shakeſpeare in London und Sir 
Hugh von Clopton, Ritter, aufforderte, binnen 
dreien Tagen zu erſcheinen und ihrer Sache gewärtig 
zu fein vor Sir Thomas Lucy von Charlecotte, 
coram Eſguire und Friedensrichter Ihro Majeftät im 
Bezirke Stratfort, Warwickſhire . — Sir Davenant | 
nahm lächelnd Abſchied von der Vorladung und ſchob 
fie in feine Depeſchentaſche mit den Worten: „Denket 
des Davenant freundlich, beſter Sir William coram, 
wenn Ihr von Charlecotte⸗Hall kommt!“ So trabte 
er fröhlich auf London zu. — — — f 8 
Der Tag der Gerichtsverhandlung, an welchem 
William ſeinem alten Feinde nach langen Jahren 
gegenüberſtehen ſollte, war gekommen. Ruſſel von 


— 


banger Aufregung, und Stratfort nicht wenig bei 

dem Ausgang dieſes Handels intereſſirt, und zwar 

aus mancherlei Gründen. Sir Lucy, der Friedens⸗ 
richter, war bei den Wenigſten beliebt, denn ſeine 

Brutalität, Beſchränktheit und Parteilichkeit hielten 

einander die Wage, und das Uebelwollen gegen ihn, 

hatte ien M der Zeit um fo heftiger zugenommen, 

als es kein 
ledigen. Das Erſcheinen des königlichen Boten, der 
fo ungewöhnlich ſchnelle Termine herbeiführte, und 
was man dabei zu Warwick gemunkelt und herüber 
nach der kleinen Stadt getragen hatte, ſchien ihre 
Bewohner ſehr in der Anſicht des alten Fiſchers zu 
beſtärken, daß diesmal doch endlich „der ſilberne Hecht 
an einer ordentlichen Grundangel hängen bleiben 
werde!» — Nicht Wenige, und den Vater Redditch 
vor Allen, trieb die Neugier, hinüber nach Charle⸗ 
cotte zu gehn und zu ſehn, was wohl aus dem Dinge 
werde! — \ 

Unter beſten Wünſchen und bänglichen Seufzern 
ſetzte ſich Shakeſpeare, mit allen Papieren ver⸗ 
ſehen, mit feinen Begleitern nach dem Friedensgericht 
in Bewegung. — — 

Der Weg mit hohen Ulmen führt jenſeits des 
Avon in nordoſtlichem Bogen nach Charlecotte-Hall, 
einem alten Edelſitz von maſſivem Werkſtein, mit 
14355 Vorhofe und Thor, deſſen eiſerne Gatter 

eut geöffnet ſind. Ein Gerichtsdtener ſteht mit der 
Kolbe am Eingange, um dem vielen Volke zu wehren, 
deſſen unberufene Neugier heut ärger als gewöhnlich 
iſt. Ueber dem Portal, das zwiſchen zwei gothiſchen 
Thürmen zur Halle führt, prangt das Wappen mit 
den drei ſilbernen Hechten und dem Leuen, und Alles 


athmet hier die ſteife Würde der ehernen Juſticig, 
welche von Geſetzesſtellen lebt; Charlecotte it in 


dieſem Augenblicke ganz Paragraph geworden. 
Das Feuer brennt ſelbſt um dieſe Jahreszeit im 

Kamin, denn die hohe Steinhalle iſt immer froſtig, 

auch ſcheint ihr Gebieter die „nährende Flamme? 


als eine Art ſymbollſches Lararium des Hauſes zu > 
1 


betrachten. Vor dieſem Kamin, von den Fenſtern 
beleuchtet, ſteht der Gerichtstiſch, auf dem alles Hand⸗ 
werk des Geſetzes bereit iſt. Die Büttel ſtehen in 


ittel gab, ſich ſeines Einſtuſſes zu ent⸗ 


4 
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7 
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Walton war mit feinem Schreiber und etlichen Die- reſpectvoller Entfernung, Schreiber Penwhither kaut er 


4 


nern zu Pferde herüber gekommen, den Freund, wie | wartungsvoll an der Feder und Sir Thomas Lucy, der 


1 


e 


3395 


U Vilmar verhängte Amtsſuspenſion nun aufgehoben fe und derſelbe in] günſtigere Stellung nicht gewährt werden kann, als fie einnehmen würden, 


a fein Pfarramt zu Melfungen wieder eingeſetzt werden würde, erweiſt wenn bie 
ſch, wie wir vermuthen, lediglich als ein ſehnlicher Wunſch des from⸗ 


Betreffenden immer in der preußiſchen Armee gedient hätten. Die 
Angeſtellten erhalten die etatsmäßigen Competenzen ihrer Chargen, bez. der 
ihnen verliehenen Stellen. — 2) Bei den um Penſionirung einkommenden 


wen Blattes. Die „Kaſſeler Zig.“ iſt nämlich in der Lage, die Nach- Offizieren und Beamten ift von dem etwa nothwendigen Nachweis der In⸗ 


richt als vollkommen unbegründet bezeichnen zu können. Bravo! 


validität zu Gunſten der Betreffenden unter Umſtänden abzuſehen. Die den 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung] wurde zu Anfang | Eid leiſtenden Offiziere und Beamten ee sa können zur allerhöchften 


folgendes Schreiben derleſen: „Nachdem ich mein Recht zum Wiedereintritt Dispoſition geſtellt werden. Seine Majeſtät wo 


en, daß dieſe Offiziere und 


ä 
2 
in die Verſammlung wahrgenommen habe, erkläre ich nun meinen Austritt ung die geſetzlich erdienten Penſionen entweder nach dem hannoverſchen 


aus der Verſammlung. Dr. Lövinſon.“ 
Königsberg, 20. Dez. 


Ober⸗Bürgermeiſterſtelle nunmehr die Herren Geh. Regierungs⸗Rath] Eine Aende iert 
Kiſchke in Berlin, Bürgermeister Brecht aus Quedlinburg und Linz, — 5 8 9 b die de er 
Die Wahl ſelbſt fol] Grund ihrer Dienſtzeit noch keinerlei 


zweiten Bürgermeiſter in Danzig, vorgeſchlagen. 


dabei die meiſte Ausſicht haben, gewählt zu werden. 
Aus Holſtein, 19. Dezbr. 


in der öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung am Freitag den 28. d. M 
vorgenommen werden; find wir recht unterrichtet, jo dürfte Herr Kiſchke] bewilligt werden. — 


oder dem preußiſchen Reglement erhalten, und zwar je nachdem das Eine 


Die Oberbürgermeiſterſtelle.] oder das Andere am günſtigſten für fie iſt. — 3) Diejenigen inactiv bleiben- 
Die e RE hat als N 1 nee] den Offiziere und Beamten, welche den Eid nicht leiſten, haben nur auf die 


ihnen nach dem hannover'ſchen Reglement zuſtehende Penſion Anſpruch. 
it, Ableiſtung des Eides eintreten koͤn⸗ 
4) Für die inactiv bleibenden jüngeren Offiziere ꝛc., denen auf 
( i rlei Penſionsanſpruch zur Seite ſteht, kann 

in beſonders dringenden, Sr. Majeſtät zur Entſcheidung vorzulegenden Fällen 
„eine näher zu beſtimmende Unterſtützung für die Dauer von ſechs Monaten 


kenverſammlung zur Vereinbarung eines Programms für die Parla⸗ ren, Beamten, Unteroffizieren und Soldaten der ehemaligen hannover 'ſchen 


Armee wird geſtattet, die ihnen bis zum Erlaß des Beſitzergreifungs⸗ Bar 


mentswahlen, welche vor einigen Tagen in Neumünſter getagt hat, tents verliehenen hannover'ſchen Orden und Ehrenzeichen ſortzutragen. 


| ſchreibt man dem „Fr. J. 


thun, gehen jedoch die Stimmen auseinander, während die Einen ver: 


VA Ha 
Verhältni 
Die hambu 


— 


te 
te 
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lich 
Na d bringe ich diejenigen Grund 
nach l den Uebertrite ber Dffi 2 and 
hankoverſchen Armee in k. preußiſchen 


I) Die eine 


Btiedensrichter, in weißen Schuhen mit großen Band⸗ 
keoſetten, ſteifer Krauſe, den Federhut auf dem Haupte, 
das Amtszeichen auf der Bruſt, geht gedankenvoll 
auf und nieder, die Hände auf dem Rücken, und 
ſeine Finger drehen den Zepter ſeiner Gewalt, die 
Amtskolbe mit dem Krönlein. Es iſt indeß ihm 
ſelber ſehr ungewiß, ob ſeine Seelenverfaſſung mehr 
Würde oder mehr Verlegenheit ſei. Ohnweit der 
Thür ſteht Thomas Combe, der Jude, gleichfalls 
F. herbeſchieden, und er beobachtet die Züge Daniels, 
des gerechten Richterd. — Nun wird es draußen 
| lebendig, Sir Thomas hält in feinem Spaziergange 
inne. 


Br 


‚Mifter Joſua Penwhither ſeht nach, ob die 
Parteien in praesenti Jocis. jurisdietionis find!» 
Der Angeredete trat an's Fenſter. „Sie find 
in loco, Ew. Gnaden!“ N N 
„Conſtabel Dwinning öffnet die Gerichtsſtätte 
und 7 die Parteien in Angelegenheiten des Sir 
* John Clopton, Ritter, und eines ſogenannten 
1 R Schauſpieler von London, 
vor uns! 5 
* Der Conſtabel öffnete feierlich das Portal, trat 
* Be und feine Stimme ertönte, als wollte er eine 
| iegsproclamation erlaſſen. Ebe indeß die Intro⸗ 
dauction dieſes bevorſtehenden Triumphes engliſcher 
Rechtspflege beendet war, erſchien mit großen Schritten, 
1 ſtattlich geputzt, aber feuerroth und ohne ſonſtige 
* Lo. die Frau Friedensrichterin durch eine andre 
I f a 
Was bedeutet dieſe Haſt, Mylady! Sie ftört 
9 die achtungsvolle Stimmung der Gemüther!“ — 
5 „Achtungsvolle Stimmung hin oder her, der 
Sheriff von Warwick kommt, Sir, und das ist ſehr 
ſionderbar! Nehmt unſer adlig Wappen in Obacht 
N und bedenkt, daß ich einen Friedensrichter ge 
beirathet habe, keinen bloßen Sir, und thut danach!“ 
Damit verſchwand die Dame. 
N „Der Baronet von Wardene!' fagte Sir 
Thomas. 
Von Warden!“ echote Penwhither bedeutſam 
und, ſich auf die Zehen erhebend, deutete er mit der 
Heder feines Kiels nach dem Fenſter. „Seine Gnaden 
reiten eben ein!” — * 
Lucy war augenſcheinlich in ſeinem Selbſtbewußt⸗ 
erſchüttert. Er trat zu feinem juriſtiſchen Ge⸗ 
1 > G 1 


e en 
— p 


„Aus den Verhandlungen ging ſo viel g i 
hervor, daß die Theilnahme an den Wahlen feitend der auguſtenburgi⸗ hannover'ſchen Armee, die bisher noch keine beſtimmte Erklärung abgegeben 
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iſt die Bankfrage nunmehr endgiltig entſchieden, und zwar dahin, daß 


in hieſiger Stadt in nächſter Zeit eine Commandite der preußiſchen] e a illiat: ; 
Bank errichtet wird. (Aus Osnabrück wird dafjelbe berichtet.) eee ene 


Ich fordere nunmehr ſämmtliche Offiziere und Beamten der ehemaligen 


; R N 13 intim, haben, auf, dem General⸗Commando des 10. Armee⸗Corps ihre Münſche 
ſchen Partei eine allgemeine ſein wird. Die ganze Partei iſt einſtim⸗ ſchriſtlich baldmögli 30 3 . an 
A. Ä möglichſt zur Kenntniß zu bringen. Von denjenigen Offizieren 
| mig darüber, daß es den Gewählten zur Pficht gemacht werde, im und Beamten, die bi 8 15. Januar 1867 keine beſtimmte Earn abs 
Parlament Proteſt gegen die Annexion zu erheben und alle Einrichtun⸗ gegeben haben, wird angenommen werden, daß fie weder nſtellung 
gen im Lande für ungiltig zu erklären, fo lange zu denſelben nicht die] noch Penſionirung wünſchen. Hannover, den 19. Dezember 1866, Der 


) Zuſtimmung der Stände ertheilt it. Ueber das, was dann weiter zu 
| 


Oeneral: Gouverneur und commandirende General des 10. Armee⸗Corps. 
gez. v. Voigts⸗Rhetz, General⸗Lieutenant. 

[Droſt von Mündhaufen] verſichert, dem „Hann. K.“ zus 
folge, die Nachricht, er habe ſeine Unterſchrift zu der bekannten ritter⸗ 
ſchaftlichen Erklärung zurückgenommen, ſei unrichtig, und bemerkt wei⸗ 
ter: „Bald nach der Verſammlung ſind mir höheren Ortes einige 
Fragen vorgelegt. Ueber Zurücknahme meines Votums lunterſchrieben 
iſt die Erklärung nicht) iſt nichts zur Frage geſtellt, alſo auch nichts 
beantwortet oder vorgekommen.“ l 

Hannover, 18. Dez. [Ueber dienſtpflichtige Flüchtlinge] 
kommen leider von allen Richtungen her traurige Berichte. Ein wahres 
Angſtfieber ſcheint in das junge Mannsvolk gefahren zu fein, durch Vor⸗ 


jeit | münde ſchreibt die „Proovinzial⸗Zeitung“, daß bei der Ankunft des jüng⸗ 
EM | ften Auswandererzuges das preußiſche Militär ſofort mit aufgeſtecktem 


was als Zeugniß ausgelegt wird, daß man nur durchaus koͤrpertüchtige 
Leute will; und die ſich zum einjährig Freiwilligendienſt melden, beſtehen 
faſt ausnahmhlos die Prüfung, was die Einen auf Rechnung der guten 


y 


Den Unteroffizieren iſt eine 
letzte Friſt zur Begründung ihrer Verſorgungs⸗Anſprüche bis zum erſten 
Hildesheim, wo die 
Unteroffiziere der beiden Jäger⸗Bataillone ſich faſt ſämmtlich zum Dienſte 


0 ) Offiziere, Beamte, Unterofſiziere und Soldaten der 
vormaligen hannover'ſchen Armee, welche im diesjährigen Feldzuge invalide Anſchuldigung wohl berſchoben oder doch etwas weniger beſtimmt ausgeſprochen 
[Zu den Parlamentswahlen.] geworden find, erhalten die den preußiſchen Offizieren ꝛe. durch die neueſten werden ſollen. Ueber den Inhalt der Depeſche Dresden⸗Berlin glauben die 
Ueber die vom auguſtenburgiſchen Central⸗Wahlcomite berufene Delegir⸗ preußiſchen Geſetze gewährten Invalidenpenſions⸗Zulagen. — 6) Den Offizie⸗ 2215 


2 


phische Deveſche von Dresden nach Berlin — an den dort weilenden Monarchen 
des Königs Brain Siſtirung der 72 
en 


Sachſens — welche die Entſchließu Hinz 

richtung zur Folge hatte, obſchon in Dresden „geg tternacht“, 1 85 
lich „11½ Uhr“, aufgegeben, „erſt am Dinstag Früh“, beziehentlich „erſt 
Früh gegen H 19 3 in die Hände Sr. Majeſtät gekommen je. Ebenſo babe 

die um r . 
nuten Zeit bis bierher gebraucht. „Wer an der beripäteten Einhändigung 
der Dresdener Depeſche an Se. Maj. die Schuld trägt, iſt“ — nach der 
Notiz im „Tageblatt“ — „nicht bekannt“. Dagegen wiſſen die „Leipziger 
Nachrichten“ bereits, 


| 

| 

| 

| 

ö | 

Min. in Berlin aufgegebene telegrappiſche Depeſche Mi: 


daß den betreffenden preußiſchen Telegraphenbeamten allein der Vor⸗ Ye 


wurf der Verſchleppung genannter Depeſchen gemacht werden muß. 


y 
Freilich entkräftet das Blatt dieſe fo pofitid ausgeſprochene Behauptung | 


ſogleich wieder durch den Zuſatz: Ye 
Bereits find auch die noͤthigen amtlichen Schritte gethan zur Ermitte⸗ 
lung, reſp. Beſtrafung derjenigen, denen die unverantwortliche Asen 
der zwei fo iuhaltſchweren Depeſchen (Dresden⸗Berlin und Ber Leipzig) 

zur Laſt zu legen iſt. j 70 
Bis zum Abſchluß der eingeleiteten Unterſuchung hätte, dünkt uns, jene 


„Leipziger Nachrichten“ Folgendes zu wiſſen: 25 
Ueber das Verhalten Künſchner's während des Tages vor dem anhe⸗ 


raumten Hinrichtungstermine, namentlich aber darüber, daß demſelben Cl > 1 
In 


fein Verlangen das Abendmahl gereicht worden war und daß er beim 
Generalſtaatsanwaltſchaft in Dresden in der Nacht vom Montag bis zum 


blick ſeiner alten Mutter in Thränen ausgebrochen ſei, war der königlichen * | 
Dinstag anordnungsgemäß telegraphiſch Mittheilung gemacht, don dieſer 3 


ſolches auch umgehend Sr. Maj. dem König Johann nach Berlig ebenfalls 
auf telegraphiſchem Wege berichtet worden. (D. A. 8. 
Darmſtadt, 18. Dezbr. 
des norddeutſchen Bundes] wurden heut auf Grund des Artikel 
73 der Verfaſſungsurkunde angeordnet: Oberheſſen wird, nach Maß⸗ 


gabe der Bevölkerung von 252,488 Einwohnern, in drei Wahlkreise 7 
getheilt. Perſonen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgee 


nuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen ift, gelten als beſcholten und 


ſind. 
zum Bunde gehörigen Staate ſeit mindeſtens drei Jahren angehört. 
Verbüßte oder durch Begnadigung erlaſſene Strafen wegen politiſcher 
Verbrechen ſchließen von der Wahl nicht aus. Für öffentliche Beamte 
bedarf es keines Urlaubes. Betreffs Zahlung von Diäten für die Ab⸗ 
geordneten ſchweigt die Vollzugsordnung. (Fr. 3.) 


München, 18. Dez. 
Zig.“ von hier geſchrieben: Wie ich vernehme, hat dem Frhrn. von der 
Pfordten heute ein königliches Handbillet aus Hohenſchwangau die Mit⸗ 


theilung gebracht, daß das von ihm vorgelegte Programm, deſſen Ge⸗ 70 
nehmigung er als Bedingung ſeines ferneren Verbleibens auf feinem * 


Poſten aufgeſtellt und bei deſſen Ablehnung er eventuell um ſeine Ent⸗ 
laſſung gebeten hatte, in den weſentlichen Punkten die Zuſtimmung des 
Königs erhalten habe. Weitere Eniſchließung ſoll ſich Se. Majeſtät noch 


[Die Wahlen für den Reichstag 


ſind nicht wahlberechtigt, falls ſie in ihre Rechte nicht wieder eingeſetzt Er | 
Zum Abgeordneten wählbar iſt jeder Wahlberechtigte, der einem 


[Zur Miniſterkriſis] wird der „Leipg. 


bis zu feiner demnächſt erfolgenden Rückkehr hierher vorbehalten haben. 


In den beſtunterrichteten Kreiſen wird dieſe Eröffnung dahin gedeutet, 


daß die Demiſſton des Staatsminiſters nicht werde angenommen wer⸗ 


den und daß vorerſt überhaupt keine Veränderungen im Ministerium 
eintreten werden. Die auf ganz vertraulichem Wege, angeblich durch 
den Ober⸗Stallmeiſter Grafen Holnſtein, mit dem Fürſten Hohenlohe 


gepflogenen Unterhandlungen wegen Uebernahme des Portefeuille des 


Aeußeren durch Letzteren ſollen auch völlig ins Stocken gerathen ſein, 


der Fürſt überhaupt auch wenig Geneigtheit zum Eintritt ins Miniſſerium 


bezeigen. 

Würzburg, 19. Dezember. 
folgte die Urtheilspublication wegen des gegen den preußiſchen Haupt⸗ 
mann Herrn Fritſche durch einen Soldaten des Genie⸗Regiments im 
Bahnhofe zu Aſchaffenburg verübten Attentates. Das Kriegsgericht ver⸗ 


urtheilte den Angeſchuldigten zu 4jährigem Zuchthaus und Fortweiſung 2 | 
Dieſes Urtheil unterliegt nun noch der Beſtätigung 
des königl. Generalauditoriaks. Dem Vernehmen nach ſoll Haupemann 


aus dem Heere. 


[Verurtheilung.] Gestern er⸗ 


eamten der 


ienft, bez, bei deren Penſionirung, aber weder im „Dresdner Journal“ noch in der „Leipziger Zeitung“, ſondern 


ae eee ipziger 5 (or gas e . nur 
i 2 u ocalem ereſſe, da ſie doch eine ſogar mehr a iſche, eine emein 
Anſtellung in der activen preußiſchen Armee nachſuchenden] menſchliche Bedeutun 5 Tragweite anſprechen darf!), Be auch 
qualificirten Offiziere und Beamten behalten ihre Charge und werden prin⸗] da nicht in ir . 

cipiell nach ihrer Charge und ihrem Patent placirt wobei ihnen jedoch eine] Das beiden 


ſowie bei der Penſionirung der im letzten Feldzuge invalide geworde⸗ nur i id 
nen Difiiere, Beamten, Unteroffiziere und Soldaten verfahren werben ſoll: . 


Hannover, 20. Dezember. [In Sachen der Offiziere] und] gemeldet haben, iſt eher als Lüneburg geneigt, gegen gewiſſe vom Staate 
Beamten der früheren hannoverſchen Armee iſt folgende (ihrem weſent⸗ zu leiſtende Bürgſchaften Kaſernen zu bauen. K 
en Inhalte nach bereits telegraphirte) Bekanntmachung ergangen: 


nius und flüſterte ihm zu: „Wir verlaſſen uns auf 
Euch und daß die Punkte durchgeführt werden: 
cautelae, conclusiones et interpraetaliones und was 
zu den explicationibus, questionibus helfen kann!“ 

Der Schreiber nickte und zuckte zugleich mit den 

| Achſeln, fo daß die Pantomime doppelte Auslegung 
zuließ. Zugleich trat der Sheriff von Warden ein, 
dem die Vorgeladenen folgten. 

„Verzeiht, Sir Lucy, wenn ich Euch überraſche, 
aber da mich mein Amtsweg hier voröberführt und 
ich eine Stunde frei habe, will ich mir nicht das 
Vergnügen verſagen, Zeuge Eurer Amtsverwaltung 
zu ſein. Zur Sache, wenn ich bitten darf!“ 

Warden nahm ohne Umſtände von dem Seſſel 
Sir Lucy Bell. 

Der Friedensrichter, ſo flau ihm auch um's Herz 
war, nahm, gleich allen Leuten feines Schlages, all' 
feine zähe Dickköpfigkeit und Zuverſicht zu Hülfe. 

„Vor und, Ihro Majeſtät Friedensrichter des Bes 
kirks, find geladen und erſchienen Sir Hugh Clop⸗ 
ton, Eſquire und Ritter, welcher fein Haus zu 
Stratfort am Avon verkauft hat; ſeid Ihr das?“ 

„Ihr wißt es gut genug, Sir, dreimal war ich 
ſchon ſelbſt deswegen bei Euch!» — 

‚Gut denn. — Ferner William Shakeſpeare, 
der ſich einen Schauspieler in London nennt. Seid 
Ihr da der Mann?” 

„Ich bin William Shakeſpegre, vortrefflichſter 
Friedensrichter, für Euch Sir William! Ferner Mit: 
glied Sr. Hoheit von Southampton Geſellſchaft 
vom Globe zu London. Ich berufe mich auf das 
Recht der Stellung, welches mir der Herr Herzog 
vor dem Baronet von Warden ſelbſt im Kaufpack 
beigelegt hat.“ 0 } 

„Kommt an die Sache, Sir, die Identität der 
Perſonen iſt ſicher!? ſagte der Sheriff. ; 
»Sanet — Zwiſchen Sir Hugh und Sr. Hoheit 
iſt der Verkauf einer Liegenſchaft vor dem Sheriff 
Sir Warden, Baronet, abgeſchloſſen worden und 
zwar zu Gunſten des — alſo eines Sir William 
Shakeſpeare, der — von weſſen Geſellſchaft er 
5 iſt, doch alſo ein Schauſpieler iſt! Seid Ihr 
a * 


„Gewiß bin ich das!! 8 
„Auch gebt Ihr zu, der älteſte Sohn des Bür⸗ 


A 
gers John Shakeſpeare zu Stratfort zu fein?” = denfelben, 


Leipzig, 21. Dez, [Ueber das jo ſpäte Eintreffen des die Siſti⸗ 
allgemeinen Kenntniß, rung der Hinrichtung Künſchner's] anordnenden königlichen Befehls 
ehemaligen] finden ſich heute zwei ungefähr gleichlautende Erklärungen, auffallender weiſe 


cher amtlicher Form, vielmehr als reine 0 
rklärungen gemeinſame Thatſächliche ift dies, daß bie telegra⸗ 


beabſichtigen. 


ribatnotizen. 


Weshalb ſoll ich das nicht zugeben??? — 

„Was thut das zu dieſer Sache, Sir,” fiel War: 
den verwundert ein. f 

„Mehr denn genug! — Wer hat an die Maſſe 
Shakeſpeare Anſpruch zu Stratfort und gedenkt 
dieſelbe hierbei anzuhängen?“ 

„Anhängen? — Ich, Jonas Combe, Handels: 
mann, will ihm anhängen! Als in meinem Buch 
ſteht ſchuldig zu ſein John Shakeſpeare 350 Pfund 
10 Schilling gegen Pfand bis zu geändertem Glücks⸗ 
ſtand von ihm oder ſeine Familie.“ 

„Worauf das Geſetz ſagt,“ erhob ſich Pen⸗ 
whither, „daß bei Unvermögen der Eltern die 
Kinder verhaftet ſind zu jeglicher Schuldzahlung ohne 
Umftände! 

„Aber der Nachtrag zu dieſem Geje erklärt,“ 
und Eſquire Ruſſel trat vor, „daß alsdann vor⸗ 
ausgeſetzt ſei, daß die Kinder in irgend einer un⸗ 
umſtoßlichen Weiſe in dieſe e da uf. w. 
gewilligt, alſo ſich ſelbſt verhaftet haben! Der 
Nachtrag iſt das dritte Parlamentsediet vom Jahre 
1572, das die Majeftät ſelbſt veranſaßt hat.“ 

„Wie, was? Davon —! Seit wann!“ — 

„Es iſt ſo, Sir,“ fiel Warden ein. „Iſt ſonſt 
noch ein Rechtsaufenthalt?D — 

„Gewiſſermaßen. — Es lautet in puncto len- 
riet septimi leges, daß in dieſen Unſern Landen 
weder ein Schauspieler, Jude, Seiltänzer, Hauſtrer 
noch ſolcherlei unchriſtlich landläuferiſches Volk feſten 
Beſitz haben, einen ſolchen vererben oder in Pfand 
haben darf, außer beſonderer Genehmigung der hohen 
Sternkammer, oder mit ganz ausnahmsweiſer Duldung 
des Grafſchaftsgerichts!“ 5 5 

„So frage ich den Sheriff der Grafſchaft, Euch 
Baronet von Warden, erwiederte Ruſſel, „ob 
dieſer Jude, Thomas Combe, ein Recht auf ſein Haus 
zu Stratfort hat? Ich frage ferner, ob William 
Shakeſpeare, dem Ihro Majeftät doch ſelbſt 
Adel und Wappenrecht feierlich zugeſprochen hat, was 
durch dies Pergament bier bewieſen iſt, ſich im Falle 
dieſes Geſetzes befindet?” 5 

„Sane, er befindet — ” 

‚Gr befindet ſich nicht.“ — Damit erhob ſich der 
Baronet Warden. „Euren Amtskolben, Sir Lucy!“ 

Willenlos überließ der Ritter feinem Vorgeſetzten 


v. Früſche ſelbſt ſich um Begnadigung des Verurtheilten zu verwenden 


Baden, 19. Dezbr. [Die Idee des Südbundes. — Die 
ſüddeutſche Demokratie.] Eine Idee, die ſich ſelbſt als eine Note 
hilfe ausgeben muß, hat keine Ausſicht auf politiſche Exiſtenz; das iſt 
das Schickſal des Südbundes. Zeigt ſich ſchon unter den Regierungen 
keine Neigung zum feſten Zuſammenwirken, jo trifft man unter den 
Volk noch weniger Sympathie für den Gedanken. Auch die Blätter, 
die für jene Idee kämpfen, und es find deren an und für ſich wenige, 


(W. Anz.) 


Dröhnend ſchluͤg der Sheriff auf die Gerichts⸗ 
bank. „Im Namen der Majeſtät!' — Er zog feier 
lich ein Schreiben aus ſeinem Amtsbeutel. „ 

„Wir, Eliſabeth, Königin von England, Wales 
und Irland, im Namen Gottes gebieten Euch, Sir 
Lucas Warden, Baronet, Sheriff Unſrer Gra ⸗ 
ſchaft Warwick, nach Unſrem gnädigen Gruße, daß 


nach Befund der Euch von Uns bereits empfohlenen 


Sache, und ſobald Ihr gewiſſenhaft dieſelbe erwogen 
haben werdet, ſofort als einen durchaus 1 . 
Diener, ungerechten und unkundigen Richter den Sir 
Thomas Euch von Charlecotte entjegt und Stab 


wie Würde, die er innegehabt, dem Eſculre von 


Walton, Sir Ruſſel, übergebt, als Unſern nunmehr 
daſelbſt befugten Friedensrichter. Eliſabeth Re- 
gina. Großkanzler John Pickering! — Dem 
nach Eſquire Ruſſel, nehmt dieſe Kolbe im Namen 
der Majeftät und führt — ein beſſerer Richter: 
dieſe Sache zu Ende. Ich erwarte Euch morgen n 
Warwick zur. Eidesleiſtung und Bericht!? - 
Die Verſammlung war zu einer Salzſäule wie 
Loth's Weib geworden. Baronet Warden verließ 
Charlecotte. 5 
Der bedauernswürdige Sir Lucy, dereinſt Sriee 
densrichter — coram, wiſchte ſich den Angſtſchweiß 
von der Stirn und blickte offnen Mundes auf Mister 
Penwhither, als könne aus deſſen Munde noch 
eine rettende Geſetzesſtelle entſchlüpfen. 3 
Ehe dieſer fein genius loci dazu aber noch den 
Willen oder die Kraft bekundete, rauſchte die Thür 
nach den inneren Gemachern auf. Sir Lucys Ehe⸗ | 
gemahl jegelte in vollem Ehezorn herein und faßte 
. bereits von aller Würde Entblößten heftig am | 
rm. * 1 > | 
„Kommt weg von bier, Sir, Eure Einfalt hat 
genug Spott erregt und Schimpf über unſer Haus 
gebracht! Was ſteht Ihr wie der geprellte Narr im 
Faſtnachtsſpiel? Folgt mir!? — „ 
Sie zog ihn mit ſich und er vermochte nur noch 
beſtürzt zu ſtammeln „Sane“. — f * 
„Der filberne Hecht ſitzt am Hamen, Kinder!? 
ſchrie Fiſcher Redditch und ſtürzte aus dem Portal. 
„Abgefept hat ihn die Majeſtät, Sir Ruſſel 1 
Friedensrichter!“ — „Es lebe Eliſabeth!“ jauchzte 


. 


Gorſezung folgt.) 1 


5 


ffnden es faſt immer nothwendig einige Vorbehalte gleichſam zu ihrer 
Entſchuldigung beizufügen. Man denke ſich einmal in die Lage eines 
kleineren Cabinets, das den Südbund zu feinem Programm erhebt? 
Dies Programm könnte lediglich die Einbuße von Souveränetätsrechten 
aufſtellen, ohne die Genugthuung der Erfüllung einer nationalen Auf: 
gabe. Iſt es leichter ſich unter Baiern zu ſtellen, als ſich dem nord⸗ 
deutſchen Bunde anzuſchließen? man müßte eben ſo viel hingeben, um 
weniger zu empfangen und hätte nicht einmal die Genugthuung eines 
freien nationalen Gewiſſens. Darum ſchleppt ſich auch die Idee des 
füddeutihen Bundes nur ebenſo fort im politiſchen Leben und ſelbſt die 
galvaniſche Bewegung, die man ihr in Mannheim ſeit zwei Sonntagen 


1 -  einzuflößen gedachte, kam nicht zu Stande, weil die Aufftellung der 
rhetoriſchen Batterie auf phyſiſche Hinderniſſe ſtieß. — Der Aufſatz über 


Pauli, den die „Preußiſchen Jahrbücher“ aus Treitſchke's Feder bringen, 
wird nicht allein viel geleſen, ſondern auch in einzelnen Blättern zum 
Abdruck gebracht. Das Urtheil des ſchneidigen Publiciſten trifft ganz ge⸗ 


* 


wiß eine richtige Stelle da, wo das Verhalten der Demokratie gerügt 


wird, die ſich nicht ſcheut, in einzelnen Organen der bureaukratiſchen 
Willkür zu ſecundiren, weil ſie den particulariſtiſchen Zug ihres Herzens 
befriedigt findet. Dieſe Freude iſt ſehr gefährlich und verleugnet ganz 
und gar das demokratiſche Princip. 
* Oeſterreich. 
* Wien, 20. Dezbr. [Ueber die Reife des Freiherrn von 
2 Beuſt nach Peſt] gehen der „N. fr. Pr.“ von mehreren Seiten An: 
deutungen zu, welche beweiſen, daß man officiöſerſeits ſehr bemüht iſt, 
derſelben jede größere Bedeutung abzusprechen, und daß man dort mit 
Nachdruck betont, es werde ſſch an den Aufenthalt des Miniſters in 
Peſt keinerlei Entſcheidung knüpfen, ſondern der Ausflug ſei nur unter⸗ 
nommen, weil der Minifter perſoͤnliche Informationen einholen wollte. 
Andererſeits beweiſen jedoch mannigfache Umſtände, daß die Reiſe die 
Bedeutung eines politiſchen Ereigniſſes hat. Man berichtet, Freiherr 
v. Beuſt ſei zu dem Entſchluſſe, nach Peſt zu gehen, bewogen worden, 
um durch perſoͤnliche Verſtändigung eine ihm ziellos erſcheinende Ver: 
handlung kurz zu Ende zu führen und Gewißheit nach Wien mitzu⸗ 
bringen. Manche meinen, das Miniſterium wolle mit den Parteifüh: 
rern in Peſt gegen gewiſſe perfönliche Zuſagen über die Einſetzung eines 
ungariſchen Miniſteriums Abmachungen treffen, und man nennt den 
Grafen Julius Andraſſy als die Perſöͤnlichkeit, auf welche Freiherr 
v. Beuſt rechnet. Die Stellung des Grafen Beleredi im Miniſterium 
ſoll ſtark erſchüttert ſein, und das Verbleiben dieſes Staatsmannes im 
Amte fol fetzt nur noch einen proviſoriſchen Charakter haben. Die 
Veränderung, welche in der Stellung des Grafen Beleredi bereits ein⸗ 
a getreten, zeigt ſich genugſam in der Thatſache, daß der Miniſter des 
Fi Aeußern nach Peſt gegangen, der Minifter-Präfident und Staatöminifter 
955 dagegen in Wien geblieben. 
ie Peſt, 20. Dezbr. [Herr v. Beuft] beſuchte in Begleitung des 
Hofkanzlers die Grafen Apponyi, Cziraky, Anton Szechen und hatte 
mit Baron Edtvds im Akademie⸗Gebäude eine lange onverfation. 
Graf Julius Andrafig war beim Tavernicus zum Diner geladen. 
Aobends ſtatteten beide Miniſter Franz Deak einen Beſuch ab. 
672 Prag, 20. Dezember. [Graf Clam⸗Gallas] wurde heute, 
als er in Uhlanen⸗Uniform feine Nachmittags⸗Promenade am Graben 
machte, von mehreren Buben hoͤhnend verfolgt, die aber bald von 
Coiilperſonen verſcheucht wurden. 
N. Italien. 

Florenz, 15. Dezbr. [Frankreich und Italien. — Die 
Miſſion Tonello's.] Herr Nigra iſt heute nach Paris zurückgekehrt, 
und man ſagt, Herr Visconti Venoſta habe den italieniſchen Miniſter 
am Tuilerienhofe dringend gebeten, ſeine Reiſe zu beſchleunigen. Auch 
3 General Fleury wird direct wieder nach Paris zurückkehren, und man 
fängt deshalb hier an, die Verwirklichung des Reiſevorhabens der Kai⸗ 
ſerin zu bezweifeln. Wenn dieſe Vermuthung ſich beflätigt, fo findet 
dieſe Veränderung darin ihre Erklärung, daß Napoleon III. ſeinerſeits 
eenrkennt, es wäre beſſer, den Papſt feinen eigenen Erwägungen zu über⸗ 
llaſſen und von der Zeit eine Umgeſtaltung feiner Anſicht zu erwarten. 
-  Meber die päpſtliche Anſprache von geſtern verlautet noch nichts. To: 


22 


4 


N 


1 


elle iſt vom Papſte empfangen und ſehr gnädig aufgenommen worden. 
5 Der italieniſche Unterhändler wird mit dem Papſte nur über die reli⸗ 
gaisſe Frage ſprechen, aber in feinen Unterhaltungen mit den verſchiede⸗ 
nen Cardinälen wird er weniger zurückhaltend fein und ausdrücken, in 
1 welcher Weiſe eine vollſtändige Ausgleichung zu bewerkſtelligen wäre. 
Vorläufig verſpricht man ſich von dieſen vertraulichen Erörterungen 


keinen Erfolg, aber man iſt gefaßt darauf, zu warten. (K. 3.) 
Nom, 15. Dezbr. [Die päpſtliche Armee.] Die päpſtliche 
8 Armee, im Ganzen etwa 10,000 Mann ſtark, zählt vier Generale im 
gacttoen Dienſte, namlich außer dem Ober⸗Commandanten und Kriegs⸗ 
miniſter Kanzler die Brigade⸗Generale Corten, Kalbermatten und Zappi. 


franeo⸗belgiſchen Zuaven durch ihr hochmüthiges Weſen aus. Noch kürz⸗ 
lich kam es vor, daß das Auftreten dieſer Herren in einem Café bür⸗ 
gerrliche Gaͤſte veranlaßte, faſt ſämmtlich das Local zu verlaſſen. Der: 
Bari’ F 
105 Weihnachten. 

7 Weihnachten naht — ein Feſt der Freude für die Chriſtenheit, ein 
Feſt der Gemüthlichkeit und des Frohſinns für den Deutſchen. Ein 
deeutſcher Weihnachtsabend iſt gemüthlicher als alle anderen, nur bei 
uns haben Glaube, Sitte und alte Gebräuche ein Ganzes gebildet, das 
mächtig auf das von der Feſtfreude erregte Herz einwirkt. In dem 
fernen deutſchen Blockhaus im Weſten Amerika’ wie im Salon auf 
dem Continent glänzt der Chriſtbaum, der erſt ſeit wenigen Jahren in 
Frankreich in Aufnahme gekommen. Bei uns in Breslau verwandelt 


8 ſich der Blücherplatz in einen grünen Wald; da ſind die mächtigen 
DB Tannen, die faſt an die ſegnend ausgebreitete Hand des Vater Blücher 
K heranreichen, dort die kleinen Fichten, weiterhin gar kleine und große 
Pyramiden, mühſam aus dem Abfall von Zweigen gefertigt. Hier 
x ſchleppen galonnirte Bediente eine Rieſentanne heim, dort feilſcht ein 
altes Mütterchen um ein kleines Bäumchen wegen einer kleinen Preis⸗ 
Ermäßigung. 

Br Ich war Em ſieba Biehma gan, 

we a kann a mer dos Ding ſchon la'n.“ 

* Fort mit Schaden! an den großen Bäumen wird es wieder heraus⸗ 
geeſchlagen. O Tanneboom! glänzende Tage ſtehen dir nun bevor. 


Du wirſt geſchmückt und mit reichem Naſchwerk behangen, Nüſſe und 
Aepfel werden hinzugefügt, jubelnd tanzt die Schaar der Kinder um 
dich herum — bis du, der Schätze wieder beraubt, dem Beil der 
Köchin anheimfällſt. 

Eine eigene Induſtrie fabrieirt Schmuckgegenſtände für die Weih⸗ 
nachtsbaͤume, wir finden in unſeren Papier⸗Handlungen goldene und 
fllberne Tannenzapfen, bunte Sterne, Ketten und Lampions. Pfeffer: 


Küchler und Conditoren verſorgen uns mit Bonbons, „Pimpernüſſeln“, 


N 
6 


wie eine alte Pfefferküchlerin auf dem Markte ausruft. 


e 
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gleichen Vorgänge ſind um ſo bedauerlicher, als das Zuavenregiment 
letzt den Hauptbeſtandtheil der Beſatzung Roms bildet. 

[Aufruf des National⸗Comite's.] Das römiſche National⸗ 
Comite hat geſtern das erſte Lebenszeichen von ſich gegeben in folgendem 
Aufruf: 

Römer, endlich hat der letzte franzöſiſche Soldat Rom und der letzte Fremd⸗ 
ling Italien verlaſſen. Von den Alpen bis zum Meer entfaltet kein Fremder 
mehr auf italieniſcher Erde die Fahne der Gewaltherrſchaft oder der ungerech⸗ 
ten Protection. Dies Schauſpiel iſt betrübend für unſere furchtſam geworde⸗ 
nen Unterdrücker und tröſtlich für uns, die wir nach 18 Jahren das Haupt 
wieder erheben und Rom wieder als Herrin ihrer eigenen Geſchicke ſehen. 
Dieſer große Tag ſoll in das Gedächtniß und das Herz jedes Römers, wel⸗ 
cher die Liebe zum Vaterlande fühlt und deſſen Herabwürdigung empfand, 
tief eingeprägt ſein. Dieſer Tag, der 14. Dezember 1866, eröffnet eine neue 
Aera, die Aera, welche zur Seite des freien und von der unreinen Berührung 
mit dem verabſcheuten Despotismus erlöſten Prieſterthums der Religion auch 


Rom frei und blühend ſehen wird. 5 

Uns alſo, Ihr Römer, liegt das grobe Werk ob. Eine ſpäte Gerechlig⸗ 
keit legt in unſere Hand das Schicksal des Landes zurück, welches fo lange 
nicht das unſere war. Die Stunde ift feierlich und entſcheidend. Die ganze 
Welt, bewegt und in widerſprechenden Richtungen aufgeregt, blickt auf uns. 
Wir ſind ſtark durch die Macht eines unveräußerlichen Rechts, und entſchloſſen, 
dies auszuüben, ohne nur im Geringſten die Rechte der geiſtlichen Ges 
walt zu verlegen; fo wollen wir denn Herz, Kopf und, wenn es Nolh thut, 
auch den Arm für das große Ereigniß bereit halten. Keine leeren Worte, 
keine unüberlegte Bewegung, noch dereinzelte und unzeitige Agitation. Es 
verlaſſe unſere Reihen ein Jeder, welcher in dieſer ernſten Beit, wo entſchei⸗ 
dende Entſchlüſſe Noth ſind, kein anderes Opfer für ſie zu bringen weiß. Das 
Vaterland iſt reich an Muth und an bürgerlicher Tugend, am entſcheidenden 
Tage wird es dies beweiſen. Wir brauchen keine nichtigen und ungeordneten 
Manifeſtationen. Denn dies gerade wäre es, was unſere Feinde herbeiwün⸗ 
ſchen, welche im Trüben fiſchen und neue fremde Invaſionen träumen, welche 
zahlreich und voll Lift uns umgeben, ausſpähen und nachſtellen. Zweifelt 
nicht, daß auf fie der unermüdliche Blick deſſen geheftet iſt, der über Eure 
Schickſale wacht. Aber gegen fie iſt im Höchſten Noth Einheit, Ordnung, ſtarke 
entſchloſſene aber ruhige Haltung während der Zeit, welche uns noch von der 
Erfüllung unſerer Wünſche trennt. Sammeln wir uns demnach, reichen wir 
uns alle die Hände, ſchließen wir uns ſeſt zuſammen um den Namen und 
den Rubm von Rom. Im Namen des Vaterlandes: daß auch nicht ein 
Bruchtheil unſerer Kräfte in dieſen feierlichen Augenblicken verloren gehe! 
Die Tage des päpſtlichen Despotismus find ſchon unerbittlich gezählt. Euer 
Comité wird es Euch nicht an Rath und That fehlen laſſen. 


Rom, 14. Dezember 1866. 
| Das Römiſche National-Comits.“ 


Frankreich. 

* Paris, 19. Dez. [Die Wochenrundſchau des „Abend: 
Moniteur“] beſpricht zunächſt den Abzug der Franzoſen aus der En⸗ 
gelsburg und die Erſetzung der 17jährigen militäriſchen Occupation 
durch einen „gleich impoſanten und ausreichenden moraliſchen Schutz“, 
wie der General von Montebello ihn dem Papſte beim Abſchiede in 
Ausſicht geſtellt habe. Uebrigens ſeien bereits die praktiſchen Vortheile 
der Septemberconvention zu bemerken. Rom ſei ruhig und die Ideen 
der Ordnung und Verſoͤhnlichkeit kämen durch ganz Italien zur Gel: 
tung. Es heißt weiter: 

Die Miſſion des Herrn Tonello hat unter den beſten Auſpicien begonnen. 
Man verſichert, daß dieſer Abgeſandte des Königs Victor Emanuel Träger 
weiſer und gemäßigter Inſtructionen ift, Er iſt vom Papſte empfangen wor: 
den, und man iſt ermächtigt zu glauben, daß die italieniſche Regierung, glück 
lich über die guten Ergebniſſe, welche die Rückkehr der Biſchöfe gehabt, auf 
einer Bahn beharrt, welche auf die vollſtändige Beruhigung der Gewiſſen und 
die loyale Eintracht der Civil⸗ und geiſtlichen Behörden abzjelt. Die Wahl 
von Florenz als Hauptſtadt iſt das Pfand und die Einweihung der neuen 
Politik. Es iſt zu hoffen, daß die päpstliche Regierung nicht zögern wird, 
vom ſtaatsökonomiſchen und materiellen Standpunkte aus die durch die Natur 
der Dinge angedeuteten Maßregeln zu ergreifen, und auf einer feſten Grund, 
lage ihre Beziehungen zu ihren Unterthanen und zu Italien zu begründen. 

Hierauf wird die Thronrede Victor Emanuels belobt, die auch den 
Dank an Napoleon III. wiederholt habe. — Bemerkenswerth in der 
„Moniteur“⸗-Rundſchau iſt ſodann die freundſchaftliche Sprache, die fie 
bei Gelegenheit des Abſchluſſes des öſterreichiſch⸗ franzöfiichen Handels⸗ 
vertrages betreffs Oeſterreichs führt. — Ueber die Botſchaft des Prä- 
ſidenten der Vereinigten Staaten, die der „Moniteur“ auszugsweiſe 
veröffentlicht, ſagt die Rundſchau nichts. Sie beſchränkt ſich darauf, 
nochmals von der in Waſhington fo ſehr gewünſchten Räumung Me: 
xico's zu ſprechen; fie fagt darüber wie folgt: 

In Mexico ſetzt das Expeditions⸗Corps ſeine Concentrations⸗Bewegungen 
fort, ohne dabei auf ernſtliche Schwierigkeiten zu ſtoßen. Gleichzeitig nehmen 
dieſſeits die zur 
in großartigen Maßgabe ihren Fortgang. Ein großes Transportſchiff, der 
„Var“, iſt bereits nach Vera⸗Cruz unterwegs. Andere Fahrzeuge werben 
ibm ohne Verzug folgen. Das zur Abholung unſerer Truppen beſtimmte 
Geſchwader wird in Bälde zuſammen ſein, und alle Maßregeln ſind getroffen, 
damit die Räumung in Maſſe in kurzer Friſt ſich Re en 

[Zur mericanifhen Frage.] Die franzoͤſiſche Regierung, einen 
Augenblick von den alarmirenden Gerüchten beunruhigt, die neuerdings 
über Maximilian in Umlauf geſetzt worden, hatte, ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“, nach Newyork telegraphirt und von dort die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß an der Meldung von der Gefangennehmung des Kaiſers durch 
Juariſten, reſp. von feiner geiſtigen Störung ꝛc. kein wahres Wort ſei. 
Dieſer Beſorgniß iſt man alſo hier überhoben. Andere zuverläſſige Be⸗ 
richte aus Mexico erzählen von den finanziellen Bedrängniſſen, denen 
der kaiſerliche Hofbalt in Mexico ausgeſetzt iſt, faſt Unglaubliches. Bei 
einer etwaigen Rückkehr Maximilians nach Europa würde dennoch ſelne 
pecuniäre Lage ſich kaum beſſer geſtalten. Mit Schulden bedeckt, wie 
re iſt, iſt es ſeiner Gemahlin vor ihrer Krankheit, die jetzt kaum einen 


„Immer ’van, ran an die Kreide! goldene Ankeruhren, Stück für 
Stück einen Silbergroſchen! Benedek verſpeiſt einen rothen Huſaren, 
nur einen Sechſer! Kooft Walddeibel?“ fo ſchnurrt und ſummt es 
durcheinander. Ein dichtes Gewühl von Menſchen wogt durch die 
Hallen, meiſt Neugierige, nur Wenige, die wirklich kaufen. Beſonders 
gegen Abend entwickelt fi ein wirres Leben. Haufen von Schuſter⸗ 
jungen nebſt Gefolge aus anderen Gewerken ziehen muficirend umher, 
Waldteufel, Mundharmonika, Brummeiſen, Schornſteinfegerſchnarren, 
Rübezahlpfeifen, Holzſchalmeien bilden das Orcheſter, hin und wieder 
hält die wilde Jagd bei einzelnen Pfefferkuchenbuden an, bis das Ge⸗ 
fammtoermögen, aus einigen Dreiern beſtehend, verthan iſt. 

Die alten romantiſchen ſchwarzen Buden haben den großſtädtiſchen 
Markthallen Platz gemacht; die kleine Induſtrie, die Krippel, Theater, 
Hampel: und Pflaumenmänner verkaufte, hat ſich in einige Winkel zurück⸗ 
gezogen; die Zahl der Verkäufer iſt lange nicht ſo zahlreich mehr; hat 
die Nachfrage nachgelaſſen und iſt das Publikum mit dem Flecken⸗ und 
Lappenplunder der Rupprechts nicht mehr zufrieden oder iſt das Ver⸗ 
ſchwinden dieſer Gegenſtände ein zufälliges? „Carle“, ſagt ein kleiner 
Verkäufer von Zappelmännern, „am Krippel müſſen wir noch Jeſus 
im Tempel anbringen.“ „Wie ſollen wir aber den Tempel machen?“ 
„Da nehmen wir den alten gelben Seidenflecken dazu, den die Mutter 
auf der Straße gefunden.“ — f 

Es giebt Buden, die mit den Erzeugniſſen ganz einſeitiger Induſtrie⸗ 
zweige gefüllt ſind; andere, die Alles, was das Herz begehrt, bieten. 
So z. B. ſahen wir als Novität reizende Körbchen mit Wachsfrüchten. 
Kinderpuppen und Kindermöbel, Spielſachen, Zinnwaaren und Pfeffer: 
kuchen find die Haupt⸗Handelsartikel. Einzelne Buden enthalten auch 
geiſtige Nahrung, Geſangbücher und Poſtillen, Stahlſtiche und billige 


5 Marzipan und Orgeade, hier findet Jeder etwas nach feinem „chacun“, | Oeldruckbilder; daneben die von Soldaten, Dienſtmädchen und wißbegie⸗ 


rigen Lehrjungen ſtets gern gekauften Abenteuer des Rinaldo Rinaldint, 


Rückholung unſerer Truppen nothwendigen Vorbereitungen 
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Schatten von Hoffnung auf Geneſung mehr zuläßt, nicht gelungen, von 
ihren Brüdern die freie Verfügung über ihr Privatvermögen zu erlan⸗ 
gen, das in der Bank von London hinterlegt iſt. Da Kaiſer Maximi⸗ 
lan keinen rechtmäßigen Leibeserben beſitzt, jo fällt die geſammte Mit⸗ 
gift der Kaiſerin nach ihrem event. Tode an deren Brüder zurück, und ſo 
läßt auch nach dieſer Richtung hin das Loos, welches dem Bruder des 
Kaiſers von Oeſterreich zugefallen, ihn wenig beneidenswerth erſcheinen. 

[General Montebello] ift mit feinem Stabe heute früh in 
Marſeille eingetroffen, die römiſche Oceupations⸗Armee alſo vollſtändig 
heimgebracht. 

[Zur Armeereform.] Dem Staatsrath iſt geſtern der Entwurf 
der Heeresreform genau in der vom „Moniteur“ wiedergegebenen Faſ⸗ 
ſung zugegangen. Die Polemik in den hieſigen Blättern hebt jetzt beſonders 
auch hervor, daß der neue Plan die Kräfte des Landes der Regierung 
weit unbedingter als bisher zur Verfügung ſtellt und die Mitwirkung 
des geſetzgebenden Körpers weſentlich beſchränkt. Bisher bewilligte die 
Landesvertretung alljährlich die Aushebung eines Contingents von 
100,000 Mann. Beim erſten Anblick des neuen Entwurfes ſollte man 
nun meinen, daß die Laſten des Volkes durch denſelben erheblich ver⸗ 
mindert würden, da von jetzt an der geſetzgebende Körper ja nur jährlich 
80,000 Mann für die active Armee zu bewilligen hat. Aber man 
darf nicht überſehen, daß bisher für jede weiter einzuberufende Truppen⸗ 
zahl ein beſonderer Beſchluß der Kammer erforderlich war; nach dem 
neuen Vorſchlage aber beſitzt der Kriegs⸗Miniſter ſchon für ſich allein 
das Recht, zur Füllung der Lücken im activen Heere die 40,000 Mann 
des erſten Aufgebots der Reſerve nach Belieben einzuberufen, und ſo 
verfügt die Regierung thatſaͤchlich ſtatt über nur 80,000 jedes Jahr 
über 120,000 Mann. Dazu kommen noch die weiteren 40,000 Mann 
des zweiten Aufgebots der Reſerve, zu deren Einberufung ebenfalls kein 
Beſchluß der Volksvertreter, ſondern nur ein kaiſerliches Decret erfor⸗ 
derlich iſt. — Im Uebrigen ſind die großen Mängel des Entwurfes, 
welcher von den verſchiedenſten Seiten angefochten wird, beſonders da⸗ 
raus zu erklären, daß der Kaiſer möglichit raſch zu einer bedeutenden 
Verſtärkung der Armee gelangen wollte. — Geſtern war großer Enpfang 
bei Rouher, zu dem ſich viele der hier ſchon anweſenden Deputirten ein⸗ 
gefunden hatten. Man ſprach viel und eingehend über die Heeres⸗Re⸗ 
form. Eines der Mitglieder der Majorität ſagte offen zu Rouber: 
„Exeellenz, Sie konnen verfichert fein, daß nicht zehn Stimmen für den 
Reorganiſations⸗Entwurf in feiner jetzigen Geſtalt votiren werden.“ 
Rouher ſuchte zu begütigen und zu vermitteln, indem er Modificationen 
in Ausſicht ſtellte. — Der Kaiſer wird nächſte Woche zwei General⸗ 
Sitzungen des Staatsrathes präfidiren, in welchen dieſer Geſetzesvor⸗ 
ſchlag zur Verhandlung konmen ſoll. Heute iſt Minifterrath. 

[Von dem Gewehr Chaſſepotl find bis jetzt erſt 500 Stück angefer⸗ 
tigt worden. Wie man erfährt, iſt aber das Artillerie⸗Comite mit den Ver⸗ 
beſſerungen, die es an demſelben anbringen wollte, fertig, und die Gewehrfa⸗ 
briken von Chatellerault, Tulle und St. Etienne haben bon geſtern an die 
Fabrication dieſer Gewehre in Maſſe begonnen, Mehrere ıheiniihe Waffen⸗ 
fabriken ſollen ebenfalls Beſtellungen erhalten haben. Bis zum Monat Mai 
werden die franzöſiſchen Gewehrfabriken dem Staate 450,000 Stück Chaſſepot⸗ 
Gewehre zur Verfügung ſtellen. 

[Perſonalien.] Morgen findet im Grand Hotel ein großes Banket zu 
Ehren des Hrn. Bigelow ſtatt. 200 Herren und 100 Damen nehmen an 
demſelben Theil. General Dix, der neue amerikaniſche Geſandte in Paris, 
wird dem Feſte beiwohnen, obgleich er bis jetzt ſeine Beglaubigungsſchreiben 
noch nicht überreicht hat. — Emil Pereire wird ſeine Entlaffung als Direc⸗ 
tor des Credit⸗Mobilier geben. Er hatte die Vertheilung einer Dividende be⸗ 
fürwortet, war aber gegen die „Cenſoren“ der Geſellſchaft in der Minorität 
geblieben. — Edgard Quinet, der Verfaſſer der ſranzöſiſchen Revolution, 
wird im „Temps“ demnächſt eine Reihe von Artikeln über die deutſchen An⸗ 

elegenheiten veröffentlichen, die der preußiſchen Spitze weniger feindlich geſinnt 
ſein dürften, als es die bisherige Geſammthallung jenes Blattes geweſen. 
Gleichzeitig, am 24. d. M., wird Philaret Chasles im College de France 
eine Serie von öffentlichen Vorträgen über daſſelbe Thema, namentlich Über 
die Ereigniſſe des letzten Sommers, halten. — Im „Temps“ veröffentlicht 
Hr. C. Bamberger ein Schreiben, in welchem er ſich gegen die Behauptung 
des deutſchen Correſpondenten dieſes Blattes, eines Hrn. Seinguerlet, ver⸗ 
wahrt, ſeine Candidatur für die heſſiſche Kammer aufgeſtellt zu haben. Viel⸗ 
mehr verſichert Hr. Bamberger, daß eine im „Namen der Fortſchrittspartei“ 
von Hrn. Metz ausgeſprochene Bitte wegen Uebernahme eines Mandats von 
ihm abgelehnt worden ſei. 

[Die Ausſtellungs⸗Commiſſion für die ſchönen Künſte,] die 
ſchon heute ihre Arbeiten beginnen ſollte, hat ſich geweigert, zuſammenzutreten, 
ſo lange ſie nicht die Zuſicherung erhalten, daß die Regierung größere Räume 
für die Kunſtausſtellung beſchaffen werde, als die auf dem Marsfelde den 
Kunſtgegenſtänden eingeräumten Baulichkeiten. Dieſe würden kaum 1000 Ge⸗ 
mälde faſſen, und es ſind deren mehr als 7000 angekündigt. 

Grof brit annie n. 

London, 18. Dezember. [Zur feniſchen Bewegung! ſchreibt 
man der „K. Z.“ Folgendes: Stephens iſt ſeit vorgeſtern zweimal ge⸗ 
fangen worden, einmal in Norfolk und einmal in Sdutherland, woraus 
folgt, daß einer von beiden nicht der rechte geweſen ſein kann. Doch 
iſt dieſer Schluß unrichtig, inſofern möglicher Weiſe keiner von beiden 
der wahre geweſen fein mochte. Und fo iſt es auch. Der norfolker 
und der ſoutherlander Stephens wurden nach wenigen Stunden freige⸗ 
laſſen, nachdem fie nachgewieſen hatten, daß ſie weder mit dem Fenier⸗ 
haupte noch mit dem Fenierthum überhaupt in irgend welcher Verbin: 
dung ſtehen. Eine entfernte Aehnlichkeit mit jenem kann etzt die Quelle 
großer Verlegenbeiten werden. Das Originel aber hält ſich fern, man 
ſagt, an der Küſte der franzöſiſchen Normandie, von wo er bei günſtiger 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Schinderhannes, des baieriſchen Hieſel und ähnlicher Helden der Frei⸗ 
beuterei. Ein beliebter Artikel ſind auch die Orakel, die ſich in den 
allgemeinſten Ausdrücken bewegen. Bei Manchem trifft manchmal 
Manches ein, Grund genug für die Welt, daran zu glauben. 
Das mahnende Wort: 

„Gedenkt der Armen und Verlaſſenen!“ 
verhallt nicht ungehört. Geben iſt ſeliger denn nehmen, denkt jetzt 
Mancher, wenn er auch das Jahr über dem Stamme Nim angehört. 
Am Freitag fand im Weißgarten eine große Weihnachts⸗Einbeſcheerung für 
150 Militär: und Cholera⸗Walſen Breslau's und Concert zum Beſten 
der Mütter dieſer Waiſen ſtatt. Andere wohlthätige Vereinigungen 
folgen nach und die findet mehr als andere Jahre 
nach dem Zeitraume ſchwerer Prüfungen durch Krieg und Seuche ein 
weites Feld. 

Jede wohlhabende Familie bemüht ſich, ein Scherflein für Wittwen 
und Waiſen zu erübrigen; es liegt in der Natur des Feſtes der Freude. 
Die alten Junggeſellen empfinden an ſolchen Abenden den Mangel des 
Familienglückes, fie drängeln ſich daher überall in befreundete Familien 
ein, wo ſie feit Jahren Gäſte, fait als Mitglieder angeſehen werden. 
Ihre Gegenwart iſt immer willkommen, ſie ſind nach alter Erfahrung 
meiſt ſehr freigeb ig. 

Was ſollen wir unſeren Leſern mehr wünſchen, als Zufriedenheit 
mit ſich und Anderen — Vergeſſen der Sorgen und luſlige Feiertage! 

Ein warmes, immer reges Herz 
Bei hellem Licht im Kopfe, 
Geſunde Glieder ohne Schmerz, 
Geſunde Speiſ' im Topfe, 

Und guter Muth und guter Wein, 
Die ſollen nirgends ſel en ſein! 


Mit zwei Beilagen. 
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ortſetzung) 

Gelegenheit die Fahrt nach ſeiner Heimathinſel bewerkſtelligen wolle. 
Weil er es bis jetzt nicht gethan (auch dies kann Niemand verbürgen), 
und weil der Aufſtand, im Widerſpruche mit den ausgeſtreuten Ankün⸗ 
digungen, nicht am 13. Dez. ausgebrochen iſt, verſichern heute die 
Toryblaͤtter „Herald“ und „Standard“, das Kind ſei in der Geburt 
erſtickt worden, die Gefahr ſei vorüber und England konne behaglich 
Weihnachten fiiern. Das iſt eine überaus willkürliche Anſchauung, mit 
der es den genannten Blättern ſchwerlich Ernſt iſt, aber ſie ſuchen ſeit 
lange nach einer Gelegenheit, um ihre Patrone herauszuſtreichen, und 
unbekümmert um das, was nächſte Woche in Dublin geſchehen kann, 
verſichern ſie heute mit gewohnter Kühnheit und Tactloſigkeit, den Tories 
ſei gelungen, was die Whigs vergebens verſuchten, der Aufſtand ſei 
fortan unmöglich gemacht. Wir wollen ihnen von Herzen gern Recht 
geben, wenn fie wahr geſprochen haben. Die fortwährenden Verhaf⸗ 
tungen unter Civil und Militär beweiſen vorerſt jedoch nur, daß die 
Regierung fi in ihren Vorſichtsmaßregeln keine Laͤſſgkeit zu Schulden 
kommen läßt. 

[Zu den eee Mit einiger Gewißheit läßt ſich jetzt eine der 
3 Erplofionen in den nordengliſchen Kohlenbergwerken auf ihren Ur: 
prung zurückführen. Unter den Leichen, welche in der Grube bei Hanley auf: 
gefunden worden ſind, war auch diejenige eines Hufſchmiedes, der am Morgen 
des verbängnißvollen Tages in den Schacht hinabgeſtiegen war, um Pferde 
u beſchlagen. Er lag in einem Stollen, den Kopf zerſchmettert, neben ihm 
eine Lampe, die tleine und doch ſo ſchreckliche Urſache der Kataſtrophe. Nach⸗ 
dem er ſein Geſchäft bei den Pferden abgethan, iſt er wahrſcheinlich aus Neu: 
gier in die Stollen hineingegangen, ſo daß ſeine nackte Lampe die Entzündung 
des angeſammelten ſchlagenden Wetters und die gewaltige Exploſion, welche 
85 Menſchen das Leben koſtete, herbeigeführt haben wird. Es verbreitet ſich 
noch kein Licht darüber, wo die Schuld an dem noch ungleich größeren Un⸗ 
— in der Grafſchaft York zu ſuchen iſt. Dort, in der Grube bei Barnsley, 

nd in den letzten Tagen mehrere neue Exploſionen vorgekommen, und aus 
dem einen noch offenen Schachte ſteigen verpeſtende Gaſe auf, während der 
Kuppelſchacht faſt zugeſchüttet iſt. j 
Ruland. 
O Worſchau, 20. Dezbr. [Perſonalien. — Zwangsfeſte. 
— Katholiſche Synode] Nach Tſcherkaski iſt auch der zweite Ver: 
treter des Miliutin'ſchen Syſtems hier, der Geheimrath Solowiew, von 
ſeinem Amte als Präſident des Regulirungs⸗Comite's entfernt. Bis 
jetzt iſt weder die Stelle des Erſteren noch die des Letzteren anderweitig 
beſetzt. Zwar ernennt ein vorgeſtern hier angelangtes Telegramm aus 
Petersburg den Präſidenten der Commiſſion für bäuerliche Angelegen⸗ 
heiten, General Braunſchweig, an Czerkas'i's Stelle, zum Oberdirector 
der Commiſſion der inneren Angelegenheiten und der Culten in Polen; allein 
Braunſchweig hat die Annahme der Stelle verweigert. Derſelbe war 
früher Gouverneur in Podolien, wo er ziemlich polenfeindlich auftrat; 
der Murawiew'ſchen Wirthſchaft jedoch weigerte er ſich anzuſchließen. 
Er ging nach Warſchau, wo ihm die Freundſchaft des Statthalters das 
mit 10,000 Thalern dotirte leichte und ungefährliche Amt eines Prä⸗ 
ſidenten der Bauern⸗Commiſſton verſchaffte. Daß er ſolches mit der 
gefährlichen Stelle des Oberdirectors nicht vertauſchen will, von welcher 
ſeit 1863 ſo viele Vorgänger jählings geſtürzt ſind, iſt natürlich. Auch 
von dem letzten Leiter des Finanzweſens in Polen, Staatsrath Marcus, 
ebenfalls ein Miliutiner, heißt es, daß er bereits entlaſſen ſei. Daß bei 
ſo ſtarken Perſonaloeränderungen die für ruſſiſch Neujahr beſtimmt ge⸗ 
weſene Ausführung der neuen Territorialeintheilung des Königreichs vorerſt 
kaum mehr möglich iſt — verſteht ſich von ſelbſt. In der That ſind 
hierzu führende Schritte vorläufig ganz in's Stocken gerathen. — Der 
Präſident von Warſchau hat mehrere hervorragende Bürger zuſammen⸗ 
gerufen und an ſte die Aufforderung gerichtet, ihm zum Arrangement 
eines Feſtes für den Statthalter bei deſſen Rückkehr hierher, zu welchem 
Feſte er gedrängt ſei, behilflich zu ſein. Von wem das Drängen aus⸗ 
ging, weiß kein Menſch. — Auch der hieſige ruſſiſche Club, in ſeiner 
Mehrheit aus Gegnern Millutins beſtehend, hat ein Empfangsfeſt vor: 
bereitet. Wir hoͤren jedoch, daß der Statthalter mit anzuerkennendem 
Takte telegraphiſch dieſe Feierlichkeiten ſich verbeten habe. — Man er⸗ 
fährt jetzt von einer der letzten Thaten Miliutins, daß er nämlich zwei 
gefügige katholiſche Geiſtliche, den Biſchof Marczewki und den Erzdid- 
ceſan-Verweſer Zmolenski, nach Petersburg berufen habe, um dort mit 
Hinzuziehung dort lebender Geiſtlichen dieſer Kirche eine katholiſche Sy⸗ 
node zu bilden. Was jetzt aus dieſem Plane werden wird, iſt natür⸗ 
lich noch nicht bekannt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 22. Dez. [Die Verſammlung des Wahlvereins! 
welche geſtern Abend unter lebhafter Theilnahme im Saale des Cats restaurant 
Hatifand, wurde von dem Vorſitzenden Hrn. J. -R. Simon mit einer Ans 
ſprache folgenden Inhalts eröffnet. In den Statuten ſind vierteljährliche 
Sitzungen vorgeſchrieben, aber während der Ereigniſſe des letzten Sommer und uns 
mittelbar nach denſelben ließ ſich dieſe Beſtimmung nicht beobachten. Seitdem 
iſt das Bedürfniß lebhafter hervorgetreten und die Gründe, warum eine der⸗ 
artige Verſammlung nicht ſchon früher berufen worden, beſtehen darin, daß 
einerſeits die Thätigkeit durch die Stadtverordnetenwahlen vollauf beansprucht 
war, andererſeits die Stimmung im Lande noch hin und her fluctuirte. Nun 
gebe die Haltung des Abgeordnetenhauſes und der Regierung genügende Ver⸗ 
anlaſſung, ſich auszuſprechen. Was die Wahlen zum norddeutſchen Parlament 
wer} fo wird es in ganz Deutſchland tief empfunden, daß es ſich nur um 
ein Klein⸗Deutſchland handelt, und es läßt ſich ſchwer ermitteln, ob und in⸗ 
wiefern man an dieſer Vereinigung theilnehmen ſoll. Auf legale Weiſe iſt 
das Verhältniß nicht entſtanden, vielmehr iſt daſſelbe hervorgegangen aus einem 
ſchweren Kampfe, in dem Preußen ebenſo gut hätte zu Grunde gehen können, 

als ihm gelungen ift, den Einfluß Oeſterreichs und der Mittelſtaaten zu brechen, 
allerdings zunächſt der Staaten, auf welche Preußen einen Druck ausübt und 
für die es ſich ſelbſt als Centralpunkt binftellt. — Im Vorſtande iſt die Frage 
erörtert worden, ob es zweckmäßig ſei, daß der Wahlverein angeſichts dieſer 
Lage ein Programm erlaſſe, und er iſt zu der Ueberzeugung gelangt, die de⸗ 
mokratiſche und die Fortſchrittspartei ſolle mitwirken an der politiſchen Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands, welche durch Preußen zu Stande gekommen. Nach 
der Ueberzeugung des Vorſtandes iſt von zwei Dingen nur eins moͤglich: 
Entweder man erachtet die Action Preußens ür undeutſch, für ein nationales 
Unglück; dann müßte man ſich demgemäß erllären, und es wäre eine Ver⸗ 
fündigung an der deutſchen Nation, wenn er es nicht thäte; oder man erachtet 
den norddeutſchen Bund für den Schwerpunkt, von dem aus ſich die Einigung 
weiter entwickeln kann, dann möge man es ausſprechen und Männer wählen, 
die nicht gegen, ſondern für das Parlament wirken. In Erwägung dieſer 
Gegenſätze des Poſitiven und Negativen hat der Vorſtand mt allen Stimmen 
gegen eine dem Wahlverein die Aufſtellung eines poſitiven Programms vor⸗ 


lagen. 
N a Gegenſtände der Tagesordnung bezeichnete Redner: 1) Erörterung 
des von dem Vorſtande aufgeſtellten Programms; 2) Vorſchlagen der Can⸗ 
didaten für das Parlament; 3) Organiſation für die Wahlen. Man ſtehe 
zum erſten Male vor dem längſt erſehnten directen Wahlrecht, die Reſultate 
eien ganz unberechenbar, und deshalb ſei es nothwendig, daß die Partei als 
olche wie ein Mann zuſammenhalte, wenn ſie nicht gegenüber den anderen 

rteien eine da traurige Rolle ſpielen wolle. Die Organiſation werde 
diesmal ausnehmend ſchwierig fein; gewiß habe Mancher ſchon darüber nach⸗ 
edacht, wie dieſelbe zu leiten, ob in Bezirksvereinen, ob Candidaten oder ein 
Paid als Fahne hingeſtellt werden ſoll. Immerhin iſt es nothwendig, 
daß die Agitation auf's zn in die Hand genommen wird. Wie früher 
aus den Wahlmännern, ſo wolle man diesmal aus den Urwählern ein Comite 
ernennen, das mit der großen Maſſe der Wähler in Verbindung bleibt und 
ede einzelne Schattirung der Partei vertritt. Es wird dann nothwendig 
Im, daß der Wablverein ſich alle 8 Tage verſammelt und die Mitglieder des 


mite s über ihre Thätigkeit berichten. 
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Hr. Fichtner, der, wie er ſagt, erſt ſeit 8 Wochen in Breslau lebt (frü⸗ 
her in Striegau) bittet um mehr Thätigkeit, mehr Regſamkeit, wodurch auch 
die Parteigenoſſen in der Provinz angeregt und belehrt werden. In Folge 
der u Siegesgewißheit habe ſich eine gewiſſe Lauheit een } 
fie auch bei den letzten Wahlen bemerkbar war. Er betrachte den Wahlverein 
als eine Pflanzſtätte von Meinungen, die in der Provinz ihre Früchte trage. 
Das Programm überlaſſe man den Deputirten. Im Uebrigen gewähre man 
— 6 . freie Bahn, dann werde auch der Freiheit eine Bahn eröffnet 
ein. ravo. 

Darauf bemerkte Herr Scheil, er glaube, bei den Wahlen für das nord⸗ 
deutſche Parlament konne man ohne Programm vorgehen; man wähle nur 
ſolche Männer, die ein lebendiges Programm bilden. Das ſchließe nicht aus, 
daß man ſich über die Principien berſtändigt. 

Nachdem die Verſammlung hierauf die Tages Ordnung angenommen hatte, 
bemerkte der Vorſitzende, das an die Mitglieder vertheilte Programm ſei von 
Herrn Dr. Elsner entworfen und von dem Vorſtande in der gegenwärtigen 
Faſſung genehmigt. 

Demnächſt Außerte ſich Herr Dr. Stein über die Nothwendigkeit eines 
Programms. Mit Herrn Scheil erklärt ex ſich inſofern einverſtanden, als 
derſelbe jagt, man möge ſich über die Prineipien verſtändigen. Dies müſſe 
geſchehen, ſonſt findet die Einigkeit keinen Ausdruck, ſonſt ſind wir am Ende, 
wenn es zum Klappen kommt, uneinig. (Ruf: Sehr % Ganz beſon⸗ 
ders iſt in dieſem Augenblick ein Programm nothwendig. Als das leßte Mal 
die Abgeordneten für den preußiſchen Landtag gewählt wurden, habe er ſich 
gegen ein Programm ausgeſprochen; denn damals war ſolches wirklich uns 
zeitgemäß. Jetzt aber ſei ein Programm niche oder vielmehr es ſei wich 
tig, daß man ſich einige über die Principien, mit r 
berantrete, und daß man ſich nach der Einigung den Principien unterordne. 
Wer die Zeitungen lieſt, wiſſe, daß jetzt in der demokratiſchen und conſervati⸗ 
ven Partei zwei Strömungen vorhanden ſind. Die Mittelpartei iſt einig 
aber in den beiden äußeiſten politiſchen Richtungen geben ſich in Bezug au 
die deutſche Frage unleugbar verſchiedene Richtungen kund. Die demokratiſche 
Partei iſt einig in Bezug auf die innere 1 die ſie auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchrieben, und für die fe kämpfen wird, bis dieſelbe errungen iſt. Anders 
verhält es ſich mit der deutſchen Frage, bezüglich deren Entwickelung ganz 
widerſprechende Anſichten herrſchen. Wenn ſolche Strömungen innerhalb un⸗ 
ſerer Partei hervortreten, dann iſt es unſere Pflicht und unſer Recht, ja es 
iſt ein Zeichen von politiſchem Muth, wenn wir ſagen, das find unſere Prin⸗ 
cipien und das nicht. Möglich, fie trennen uns, oder auch, wie Herr Scheil 


= 


wünſcht, es wird eine Verſtändigung herbeigeführt. So lange er (der Redner) D 


in Breslau öffentlich wirke, habe er für die Einigkeit der demokratiſchen Partei 
ewirkt, und Niemand würde es mehr bedauern, wenn die deutſche Frage die 
artei hier wie anderwärts trennen ſollte. 8 
Der vergangene Sommer habe Folgen gehabt, der norddeutſche Bund iſt 
gegründet oder im Werke, nicht mehr für die Regierungen allein, ſondern das 
Volk iſt aufgerufen, ein Wort mitzuſprechen. Schon bei der Gründung ſoll 
den Regierungen ein Volksparlament zur Seite ſtehen, hervorgegangen aus 
Wahlen, die auf der entſchiedenſten demokratiſchen Grundlage gewährt ſind. 
Mehrere Staaten ſind mit Preußen zum norddeutſchen Bunde vereinigt und 
es entſteht die Frage, follen wir Bund und Parlament anerkennen? Glauben 
wir die Ueberzeugung ausſprechen zu können, daß mit der Zeit, wenn wir 
fortwährend im Sinne unſerer Partei wirken, aus dem Parlamente die Ein⸗ 
heit Deutſchlands ſich entwickeln kann? Eine andere Frage iſt die: Glauben 
wir, wenn wir eu Grund unſerer Principien wählen, daß unſere Stimme 
durchtönen und gehört werden wird? Glauben wir, daß bereits in der erſten 
Seffion des norddeutſchen Bundes die Thore zum Eintritte für unſere ſüͤd⸗ 
deulſchen Brüder geöffnet werden können und ſo die deutſche Einheit ſich rasch 
verwirklicht? Sodann ift die Frage, erkennen wir die Annerionen an? J 
von meinem Standpunkte 1 — alle dieſe Fragen. % glaube, in dem 
norddeutſchen Bunde iſt der Weg gegeben, auf welchem ſich die deutſche Ein⸗ 
heit verwirklichen kann, ja es iſt der einzige Weg, und wir ſind ſogar ge⸗ 
wungen, ihn zu beſchreiten, wenn wir unſere Principien durchführen wollen. 
ndere meinen, den norddeutſchen Bund dürfe man nicht anerkennen, da er 
ja nichts weiter als eine 3 der preußiſchen Hausmacht ſei. Nun 
ind die meiſten Anweſenden auch Mitglieder des deutſchen Nationalvereins, 
der als Princip hat Deutſchlands Einigung unter Preußens militäriſcher, 
handelspolitiſcher und maritimer Leitung. Wird nicht, wenn ganz Deutſchland 
ſo geeinigt iſt, Preußens Hausmacht noch weit mehr vergrößert? Dann dürfe 


man die Verwirklichung jenes Princips noch weit weniger wollen. Es han⸗ Ar 


delt ſich alſo hier um ein einfaches Ja oder Nein oder, wie der Vorſitzende 

bemerkt hat, um das poſitive oder negative Programm, und der vorliegende 

Entwurf empfehle ſich um ſo mehr, da er auch ein gelindes Nein nicht aus⸗ 
ießt. 

Nachdem Herr Dr. Elsner das Programm unter Beifallsb ezeigungen 
verleſen hatte, äußerte ſich Herr Dr. Steuer über daſſelbe, indem er . 
hob, er halte es für unmöglich, die Frage, ob Programm oder nicht, zu er⸗ 
örtern, ohne daß der Inhalt deſſelben berührt wird. So ſehr ein großer 
Theil des Programms für r. Mitglied der demokratiſchen Partei 1 5 
bend, laſſe ſich doch manches ſcheinbar Unweſentliche anders deuten. Wie 
weit gehen die beiden Strömungen der demokratiſchen Partei auseinander? 
Die Einen erkennen den gegenwärtigen Zuſtand als zu Recht beſtehend an, 
die Anderen nicht. In dem letzten Jahre habe man in Deutſchland aufge⸗ 
hört, die deutſche Frage als eine rein ideelle zu behandeln; da gab es keine 
Reden, keine Adreſſen mehr, mit denen man ſich früher begnügte, während 
man für das Uebrige den lieden Gott ſorgen ließ. Es erſcheine unweſent⸗ 
lich, ob die wahre Demokratie das neue Verbältniß anerkennt oder ob fie 
ſchmollt, weil nicht genug geſchehen. Was da iſt, laſſe ſich nicht ändern. 
Wenn auch Manche über das Ziel hinausgeſchoſſen haben, ſo werden ſie doch 
ebenſo gut wie wir zur Emſicht kommen und ebenſo mitarbeiten, unſere ſüd⸗ 
veutihen Bilder zu gewinnen, wie die, welche den norddeutſchen Bund an 
erkennen. (Bravo.) Wenn je die Sachlage derart war, daß wir nicht genau 
wußten, welches Programm wir dem Abg. mitgeben ſollten, ſo iſt es jetzt: 
wir haben noch kein rechtes Bild, welche Thätigkeit im Parlament geboten ſein 
wird. Wir ſtehen auf dem Boden des Hoffens, wie es auch im Programm 
heißt, deſſen Aufftellung uns ſpäter gereuen könnte. Unſer Vertrauen iſt 
das bindendſte Programm, das wir unſeren Deputirten mitgeben können. 
(Bravo.) 

Herr Dr. Elsner verwahrte ſich dagegen, als ſolle den Deputirten ein 
förmliches Programm mitgegeben werden; man verlange aber, daß fie ver⸗ 
ſürechen, die Volksrechte zu wahren. Uebrigens ſei das Programm ſo allge⸗ 
mein gehalten, daß ihm Jeder beitreten könne. , 

Herr Ingenieur Kayſer erklärt ſich aus praftiihen Gründen gegen ein 
Programm. Hr. Dr. Aſch fagte, das allgemeine Wahlrecht ſei ein Factor, 
mit dem man noch nicht gerechnet habe, und erfordere die äußerſte Vorſicht. 
Jede Meinung möge ih ausſprechen; man erkläre laut und öffentlich, was 
man über die gegenwärtige Sachlage denkt; denn nur dann iſt es moglich, 
das durchzuführen, was bisher auf fo leichte indirecte Weiſe angeſtrebt und 
theilweiſe erreicht worden. Die Sprecher gegen das Programm ſind von un⸗ 
richtigen Vorausſetzungen ausgegangen, indem ſie annehmen, das Gegebene 
beſtehe ſchon zu Recht. Es handle fi erſt darum, daſſelbe als rechtsbeſtänvig 
zu erklären. Keiner habe geſagt, was man ſonſt als recht anerkennen wolle, 
ob die Sache Oeſterreichs und der Mittelſtaaten ſammt dem alten Bundes⸗ 
tage oder nicht. Aus dieſen Gründen ſei der thatſächliche Ausgangspunkt für 
das Programm entnommen. In dem Parlament werde es ſich in eriter 
Reihe um Anerkennung des Geſchehenen, dann um die Organiſationsfrage 
handeln. Männer von ungemeſſenem Vertrauen kenne er in dieſer Hinſicht 
nicht. Er glaube, was man denkt, müſſe man auch ſagen können, und wie 
die Sache einmal liegt, müſſe ſich vie Demokratie darüber ſchlüſſig machen, 
ob ſie die Thatſachen anerkennen wolle oder nicht. (Bravo.) 

Hr. Dr. Stein ſagte, Dr. Steuer erklärte ih mit Allem einverſtanden, 
nur nicht mit dem Schlußſatze des Programms; aber wenn man ohne Pros 
ramm wähle, jo erhalte man vielleicht Männer, die möglicherweiſe mit den 

rincipien in der deutſchen Frage nicht einverſtanden find, wenn fie auch 
unfere Anſichten in den innern Fragen theilen. So lange der Breslauer 
Wablverein beſteht, habe er ſich ausgezeichnet durch politiſches Bewußtſein und 
Verſtändniß, und er wünſche, daß der Verein dieſen Ruhm behält und ſich 
auch in der deutſchen Frage leiten laſſe von dem Verſtändniß der Lage. Des 
3 8 Wahlverein, der eine gewiſſe Bedeutung hat, ausſprechen, 
was er will. = 

gr Juſtizrath Bouneß führte aus, im Weſentlichen ſei man einig über 
die Frage der wirklichen * in Deutſchland h aber auf welchem Wege die 
Einheit erreicht werden ſoll, daruber herrſcht vollſtändige Ungewi an 
kenne noch gar nicht die Vorlagen der Regierung, die thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe können ſich täglich ändern, und unter ſolchen Umſtänden erſcheine es 
ihm bedenklich, ein ſpecielles Programm aufzuſtellen. 5 

Hr. Hofferichter äußerte ſich dahin, er war zu allen eg für ein 
Programm, in der Meinung, daß eine feſte Partei auch ein feſtes Programm 
haben müſſe. Er billige die Art und Weiſe nicht, wie der norddeutſche Bund 
zu Stande gekommen iſt, aber er erkenne die Thatſachen an; eine Partei, 


t, wie Er 


welchen mon an die Wahl] J 


ch] der Theil des Hofferichterſchen be 
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en 


Einigun 
die 


die Grundrechte mitbegriffen, 


Hauptſache. (Bravo. a a 5 
Hr. Krauſe meinte, die deutſche e ſollte als Grundlage 
der Berathungen für die Geſtaltung des norddeutſchen Bundes dienen, fie 
wäre die beſte Richtſchnur für dieſelben und würde den Süddeutſchen einen 
za — Anknäpfungspunkt bieten. N 
arauf entgegnete Hr Dr. Elsner, die deutſche Reichsverfaſſung ſei 

a einem Compromiß hervorgegangen, und man habe ſich 
0 


0 dafür begeiſtert, obwohl ſie in A publicirt war. 
ein 


nen perſönlichen Bemerkungen wurde das Krauſeſche Amendement und 
iglich der „Grundrechte“ abgelehnt, dem: 
nächſt aber das bereits mitgetheilte Programm mit dem Paſſus über das 
en Stimmrecht angenommen. Damit ſchloß die Sitzung gegen halb 
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Breslau, den 22. Dezember. [Tagesbericht.] 


bauer, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 
hardin: Diak. Treblin, 9 Uhr; Heli e: Pred. Dr. 20 15 
frauen: Pred. Heſſe, 9 1 i 


+ [Rirhlihes] Ants: Predigten: St. Glifabet: Dial, Neugen 
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2 4 
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Pred. Lange, 1 1 St. 
iſabet: Pr a W 


7 


St. 


r; 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 144 Uhr: 
tall: ee 5 1 Ti Wiener 12 Ab 

1. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Subſenior Pietſch, 6% 
St. Maria Magdalena: Kand. Scholz, 6% Uhr; St. Bernhardin: 


Treblin, 6% Uhr. 1 
Amts⸗Predigten: St. Elifabet: Paſtor Girth, 9 Uhr; St, Maria 
Magdalena: Konſi ee Heinrich, 9 Uhr; St. Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzen⸗ 
ſtein, mL Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) : Eccl. Kutta, 8 Uhr; 
Krankenho Ba: General⸗Subſtitut Minkwitz, 9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: . Dapid, 8% Uhr; Armenhaus: Pred. 
Lange, 9 Uhr; Bethanien: Prof. Dr. Schultz, 10 Ubr; alademiſcher Gottes⸗ 
dienſt: Prof. Ur. Meuß, 11 Uhr. 
Nachmittags⸗ Predigten: 
St. Maria Magdalena: Subſenior 
Senior Dietrich, 1% Uhr; 
frauen: ein Kandidat, 1 


Uhr; 


or Weingärtner, 1% Uhr; St. Betnbardin: 
ofkirche: Rector Freher, 2 Uhr; 11,000 ig. 


r: St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. 


1 


N 


2 r. 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Kand. Wegebaupt, 6! 

St. Mel dle Pred. Lange, 6% Uhr; St. Bernbarbin: 
2 


andidat 
Rudolph, 6% \ 


Amts: Predigten: St. Clifabet: Diak. Zachler, 9 Uhr; St. Maria 


u 11 


Uhr; Krankenhoſpital? 
Prof. Be. Se 5 


Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr; St. Bernhardin: Diak. Heſſe, 9 
Hofkirche: kt aber, 9 Uhr; 11,000 Shnofrauer: Pred. Heſſe, 9 
St. Barbara (für die Mil⸗Gem): Diviſionsprediger Freyſchmidt, 10% 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8 1 
General⸗Subſtitut Minkwitz, 9 Uhr; St. Chriſtophori: 
8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; 
9 Uhr; Bethanien: 15 Ulbrich, 5 


rmenhaus: Lector Gerhard, 


r 
5 1 


und Srantenpflege innerhalb der Eliſabet⸗Parochie ſtatt. — Die ee 
die Kranken und Armen der Bernhardin⸗Parochie ſoll am 2. Weihnachts⸗Feier⸗ 
tage an den Kirchtharen geſammelt werden. — In der 11,000 Jungfrauen⸗ 
Kirche findet am erften und zweiten Feſttage nach der Amtspredigt eine Muſik. 


aufführung ſtatt. 

—nn. [Bon der Univerfität.] Heute Vormittag 11 Uhr promovirte 
in der mediciniſchen Facultät Hr. eg Fuchs zum Dr. med. et chir, 
Nachdem er ſeine „ophthalmologiſche“ Abhandlung „De Glaucomate“ öffent⸗ 
lich pegen die Herren J. Stern, med, et chir. Dr, und J. Lichtwitz, ned. 
et chir, cand., 7 hatte. Nach beendigter Debatte erfolgte durch den 
Decan der mebiciniigpen acultät, Hrn. Prof. Dr, Heidenhain, feine Procla⸗ 
mirung als Dr. med, et ehir, 2 — 

XX IMilitäriſches.] Da es mehrfach vorgekommen iſt, daß 
lunge Leute, welche ihrer Militärpflicht als einjährige Freiwillige genu⸗ 
gen wollen, den erforderlichen Berechtigungsſchein nicht rechtzeitig (bis 
zum 1. Februar desjenigen Jahres, in welchem das 20. Lebensjahr 
vollendet wird) nachgeſucht haben, fo wird vorgedachte Beflimmung mit 
dem Bemerken republicirt, daß Alle, welche dieſe Termine verſäumen, 


des Anspruchs auf die Vergünstigung zum einjährigen Militärbienfl ver ⸗ 


luſtig gehen. 
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Das erite Pro 


damals gar gicht 
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St. Eliſabet: Dial, Neugebauer, 1% uhr: 


Kriſtin, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (liturg. Gottesdienſt), 
4 Uhr: 
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ein ſchönes nne an den ſchwer errungenen Si 
bei Königgrätz und die dabei erlebten Gefahren haben eine große Anzah 
Unteroffiziere und Soldaten des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß erhalten. Der 
Furſt von Hohenzollern hat nämlich dem Regiment 250 Photographien feines 
am 3. Juli d. J. in der Schlacht bei Königgrätz ſchwer verwundeten und am 
5. Augüſt im Lazareth zu Königinhof verſtorbenen Sohnes, des Secondelieu⸗ 
r ants Prinzen Anton von Hohenzollern, überſandt. Der größte Theil 
DR nn otographien iſt der 9. Compagnie des genannten Regiments, welcher 
der Prinz angehörte, übergeben worden und haben dieſelbe vorzugsweiſe die: 
enigen Unteroffiziere und Mannſchaften erhalten, welche den Kampf am Zten 
u i mitgemacht haben. Auch nach Breslau ſind einige Exemplare an bereits 
Dom Regiment entlaſſene Reſerviſten durch den Hauptmann und Compagnie 
Chef Grafen v. Finkenſtein überſandt worden. Das Bild, in einer Höhe 
pon 10 Zoll, iſt höchſt ſauber ausgeführt und enthält in feiner Umfaſſung die 
Angabe der ſämmtlichen Schlachten und Gefechte, die das 1. Garderegiment 


5 
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uß mitgemacht hat und obenauf das mit einem Sternenkranz geſchmückte h 


N u 
; 3, und der Inſchrift „Königinhof, 5. Auguſt 1866“. 0 
E & [Prof. G. Amherg's] Vorſtellungen aus dem Gebiete der Aſtro⸗ 
nomie, Phyſik und Agioſkopie werden Donnerstag in dem neuen eleganten 
Saale Caſino, Neuegaſſe (früher Tempelgarten), ihren Anfang nehmen. Ein 
inſtructiver, populär gehaltener Vortrag erläutert die optiſchen Darſtellungen. 
Sas werden uns vorgeführt die verſchiedenen Planetenſoſteme, in beſonderer 
Ausfahrlichkeit das moderne Syſtem; —. z. B. die Drehung der Erde um 
. Axe und um die Sonne, die Entſtehung der Jahreszeiten, der Mond⸗ 
Phaſen, der Mond» und Sonnenfinſterniſſe, die Bewegung der Kometen um 
A Sonne. Höchſt intereſſant ſind die teleſkopiſchen Anſichten des Mars, 
Jiupiters und Saturns, ſowie des Mondes, ſogar eine ideale Landſchaft auf 
dem Monde wird gezeigt. Außerdem ſehen wir die Entſtehung von Ebbe und 
Auluth, eine vergleichende Auſſtellung der Größenverhältniſſe der Planeten zur 
Sonne, den Schluß dieſer Abtheilung bilden nähere Auſſchlüſſe über die uner⸗ 
a ndlichen Tiefen des Fixſternhimmels. z. B. die Nebelſterngruppen und 
Sternhaufenbilder, wie der Toucan u. ſ. w. Die zweite Abtheilung bietet 
ns reizende landſchaſtliche Bilder des verſchiedenſten Genres, bei verſchiedener 
Eu Beleubtung, auch bei Schneefall, einzelne Bilder werden durch vorüberziehende 
Eiſenbahnen ꝛc. belebt; einen dauernden Eindruck machen ergreifende Scenen 
. us dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege. Den Schluß bilden photographiſche 
Marmorgruppen, cherzhafte Metamorphoſen und chineſiſche Farbenſpiele. Abs 
wechſelnd wird Herr Pre. Amberg auch die hervorragendſten Ereigniſſe der 
bverſchiedenen Polarexpeditionen 5 en, Bilder der Reiſen von Macclurn, 
Macclintock, Dr. Kane u. A. die Auffindung der nördlichen 2 3 5 und 
der Reſte der Franklin'ſchen Expedition. In der freudig erregten Feſtzeit wird 
ein Beſuch der intereſſanten Vorſtellung um fo größeren Eindruck machen, als 
das Nützliche, Belehrende mit dem Angenehm en verbunden iſt. 
—7 Ye err Guſtav Zeiller hat in feinem Atelier 
te Taſchenſtraße 11) eine Collection von 10 Urweltsthieren ausgeſtellt, die 
N eine Berliner Sammlung beſtimmt find, Da dieſe intereſſanten mit 
12 nter Meiſterſchaft gearbeiteten n aus der antediluvianiſchen 
9 erwelt noch einige Tage hier bleiben, ſo dürfte der Beſuch des genannten 
BR beſonders empfeblenswerth fein. 


erſchiedenes.] Als geſtern Vormittag ein Landmann aus Cla⸗ 
„den Geſchaͤftsangelegenheiten nach der Stadt une ſein in der 
des Wintergartens behendes Fuhrwerk 2 der Rückkehr beſtieg, rück⸗ 
ten die Pferde an und der in hohem Alter ſtehende Mann ſchlug rückwärts 
d mit ſolcher Vehemenz zu Boden, daß er ſofort entſeelt liegen blieb. 
Todte wurde zunächſt in ein Local des weißen Hirſch und dann in das 
KR dtenhaus des Scheitniger Kirchhofes gebracht. 
GOHeeſtern empfingen die hieſigen Polizeibeamten die von der Regierung be⸗ 
wiilligten Weihnachks⸗Gratificationen. Wie wir hören, find die Beamten der 
vorſtäd tiſchen Bezirke heſonders berückſichtigt worden, weil fie während 
der Epidemie in der That einen ſehr ſchweren Dienſt gehabt haben. 
Geeſtern Abend in der achten Stunde entriß ſich auf dem Ringe ein Ochſe, 
ver nach dem Schlachthofe transportirt wurde, feinem Führer und ging durch. 
(Sind denn die ſehr zweckmäßigen polizeilichen Vorſchriſten bei dieſem Trans: 
025 beobachtet worden? —) Er wurde jedoch wieder eingefangen, ohne etwas 
55 — als Schrecken und Verwirrung unter dem Publikum hervorgebracht 
zu 
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Heute Mittag wurden auf dem Wege vom Centralbahnhofe nach dem 
te die beiden Pferde des Poſt⸗Cabrioletts ſcheu und gingen die Taſchen⸗ 
entlang durch. Schon auf der Taſchenbrücke zerbrachen die wilden 

die Wogen, Beichſe „und war der Poſtillon nunmehr außer Stande, 
iter Herr zu werden. An der grünen Baumbrücke batte man in Folge der 

Dortigen Straßenpflaſterungsarbeiten inmitten des rg einen Stein⸗ 

ie errichtet, über welchen das Handpferd ſtürzte, jo daß es jetzt gelang, 

die mutbigen Pferde zu bändigen. — Eine Dame, die auf der Ohlauerſtraße 
aus einer Droſchke {me und gegen einen des Weges daher kommenden Ar: 
peiter, der eine Flaſche mit Schwefelſäure trug, unverſehens anrannte, wurde 

Ihe werthvolles ſeidenes Kleid, ſowie der Duſfelnantel mit dieſer 150 keit 
begoſſen. Dieſer Vorfall gab Veranlaſſung, daß ſich eine große Menſchen⸗ 
menge anſammelte, aus der ſich der Betreffende, ohne ermittelt zu werden, 
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Abb. [Der Tauenzienplatz] wurde geſtern zum erſten Male mit 
Gascandelabern zu je 3 Laternen erleuchtet, und werden noch zu zwei anderen 
die Vorbereitungen getroffen. — Auch das Ende der Tauenzienſtraße, zum 

Theil auch die Babnbofr und Claaſſenſtraße ir mit mehreren neuen Gas⸗ 
laternen verſehen worden. — Geſtern ſuchte ih ein Dienſtmädchen, im Alter 
don 20 Jahren, durch Hinabſpringen in die Oder (an der Mattbiaskunſt) den 
Tod zu geben. Eine Frau, welche in der Nähe mit Waſchetrocknen beſchäftigt 
war, hatte dies geſegen und rief um Hilfe. Der dort wohnende Schmiedemſtr. 

F,. eilte mit feinem Lehrling herbei und es gelang Ihnen, das Mädchen zu retten. 

N . Motiv zu dieſer That iſt nach Ausſage des Mädchens ſelbſt 1 Sie 
batte Tags vorher bei einem Mehleinkauf ihrer Hertſchaft 2% Sgr. vorent⸗ 
ballen, dieſelben aber am andern Tage reumütbig zurückgegeben. Weil ihr 

nun die Herrſchaft mit Einſperren drohte, wollte he durch Selbſtmord dieſer 
Schande ſich entziehen. 

„% [Fortführung der Gebirgsbahn.] Der in Neurode er: 
„Hausfreund“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß von der Staats⸗ 
regierung die Fortſetzung der Gebirgsbahn durch die Grafſchaft be⸗ 
ſchloſſen worden. Demgemäß würde die Bahn Neurode berühren, 
IE da das Project Waldenburg, Wüſte⸗Giersdorf, Neurode, 
ii Glatz . vom Miniſterium genehmigt iſt. 


I Glogau, 21. Dezbr. [Zur TZageshronit] Die heute hier einge ⸗ 
trroffene Nachricht, daß der bielige Appellations⸗Gerichtsrath Schultz⸗Völker 
zum Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in Poſen ernannt worden iſt, 
N Nr ba nicht g es Aufſehen erregt. Derſelbe war als Hilfsrichter bei dem 
Dbbertri einberufen, als der bekannte Beſchluß, die Redefreiheit im Ab⸗ 
1 geordnetenhauſe betreffend, gefaßt wurde. — Die Neuſtädler ſcheinen ſich ihre 
5 Var ermeiſter aus dem Lehrerſtande des hieſigen Kreiſes wählen zu wollen, 
der le Bürgermeiſter Jokſſch war Lehrer an der hieſigen evangeliſchen 
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Buürgerſchule, jetzt haben fie den Hauslehrer Vorwerk in Druſe, hieſigen 
Kreises, zum Bürgermeiſter gewählt. — Die Schüler des evangeliſchen Gym: 
45 — — brachten geſtern Abend ihrem von hier nach Berlin als Provinzial⸗ 
78 ulrath verſetzten Director Dr, Klix einen Fackelzug, und ließen ihm durch 
"eine Deputation als Andenken und zur Erinnerung zwei prächtige Tafelauf⸗ 


BR ſätze von Silber überreichen. Herr Or. Klix verläßt bereits in dieſen Tagen 
unſere Stadt, um fein neues Amt zu übernehmen, wird jedoch ſpäter behufs 
der Abhaltung des Abiturienten⸗Examens zurückkehren. Das erledigte Rectorat 
wird bis zu deſſen e (wie wir hören, foll dazu ein bewährter Schul⸗ 


—— — 
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mann in Breslau deſignirt fein) von dem Prorector Dr, Petermann 
verwaltet werden. — Morgen findet hier die erſte öffentliche e 
behufs einer Beſprechung über die Wahl zum deutſchen Parlament, ſtatt, in 
2 er Herr Rechtsanwalt Haack als Candidat auftreten wird. 


a Reichenbach, 22. Dezbr. [Die Wahlen zum deutſchen 

lament!] waren 4 
BVerein. Man nahm nach einer Debatte von der Aufitellung von Candidaten 
Abſtand, weil über die Wahlen bis jetzt nichts Näheres verfügt, und nament⸗ 
lich noch nicht bekannt iſt, mit welchem Nachbarkreiſe der Reichenbacher Kreis 
nu wählen haben würde. — Aus liberalen Streifen verlautet noch nichts 
ber Vorberathungen betreffs der Parlamentswahlen. 


+ Canth, 21. Dezember. Wer den Weg zwiſchen Stadt und Bahnhof 

Canth kennt oder gar in die Lage kam, bei ſchlechtem Wetter ſeine Tiefen zu 

ergründen, wird mit uns die ſeit u Woche ins Leben getretene 

Omnibus verbindung freudig begrüßen. Dieſer Fortſchritt, den wir dem bier 

f foen Poſthalter zu verdanken haben, ift um jo anerkennenswerther, als uns 
1 Annehmlichkeit einer Chauſſee in weite Ferne gerückt iſt. 

Brieg, 21. Dezember, [Communales.] Aus den Vorlagen in 
ig Fr ung hebe ich, als von allgemeinſtem In⸗ 
tereſſe, die e e ngelegenheit hervor. Das Reſultat der tief 
ceeingehenden Debatte hierüber war etwa Folgendes: 1 Den Magiſtrat zu 
N. erſuchen, während des Proviſoriums vom 1, Januar bis ult. März k. J. die 
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Verträge mit denjenigen Hausbeſitzern, für welche ſeitens der Commune die 
Straßenbereinigung zu übernehmen ſei, der Art zu normiren, daß für dieſen 
Zeitraum 1 Sgr. pro laufenden Fuß der Hausbreite von den Hausbeſitzern 
zu erheben ſei. 2) Den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen: ob 
und unter welchen Bedingungen nach Ablauf des vorgedachten Termins die 
Bereinigung der ganzen Stadt aus Communal⸗Mitteln zu bewirken ſei. 


Sa- Ratibor, 21. Dezbr. [Oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft. 
— n Vor etwa 3 Monaten ſahen wir der Auflöſung unſerer 
braven oberſchleſiſchen Muſik⸗Geſellſchaft, welche ſeit 20 Jahren bei uns ge⸗ 
weilt, und nicht allein uns, ſondern auch wohl alle Städte Oberſchleſiens durch 
ihre Tüchtigkeit erfreut hat, mit gerechten: Bedauern entgegen. Heute konnen 
wir mit Freuden berichten, daß die oberſchleſiſche Muſtk⸗Geſellſchaft — wenn 
auch mit ſchweren Opfern — wieder vollſtändig organiſirt iſt. Gedachte Muſik⸗ 
Geſellſchaft hat jetzt, um ihr Fortbeſtehen hierorts zu ſichern, dem hieſigen 
Magiſtrat ein Geſuch unterbreitet, in welchem ſelbige um eine jährliche Unter⸗ 
tützung bittet, und wäre es nur zu wünſchen, wenn dieſes Geſuch Realiſirung 
fände, zumal ſeit dem 20jährigen Beſtehen der qu. Geſellſchaft von Seiten der 
Stadt auch nicht das Geringſte für dieſelbe gethan worden iſt, während uns 
in dieſer Beziehung unſere Nachbarſtädte, die bedeutend kleiner als Ratibor 
ſind und ihren Muſikgeſellſchaften Unterſtützungen zu Theil werden laſſen, 
wirklich beſchämen. — Se. Majeftät der König hat unſerer Schützengilde eine 
Fahne geſchenft. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Berlin, 21. Dezbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Im Ganzen bleibt 
der vorherrſchende Charakter unſerer Börſe der der Geſchäftsſtille, wenn auch 
in den letzten Tagen der Markt für Eiſenbahnactien und einige ausländische 
Papiere eine größere Lebhaftigkeit zeigte. Die Urſache der Geſchäftsſtille iſt 
offenbar der Mangel an Zufluß von Capital, welches dauernde Anlage ſucht. 
Damit ſteht keineswegs der niedrige Discontoſaz im Widerſpruch. Wenn man 
es in wiſſenſchaftliche Formeln faſſen will, fo iſt der Discontoſatz der Zinsfuß 
für Capital in Geſtalt von Vorrath, der Rentenzinsfuß, welcher maßgebend 
für die Courſe auch der Dividendenpapiere iſt, der Zinsfuß für Capital in 
Geſtalt von Werkzeug. Disconto und Rente bewegen ſich oft gleichmäßig, 
oft, und gerade nach ſtoͤrenden Kriegsereigniſſen, in entgegengeſetzter . 
Der Krieg zerſtört Erſparniſſe und deshalb iſt nach dem Kriege ſchwache Nach⸗ 
Irage nach Capitalpapieren, welche die Anlage von u. in Werkzeugen 
(Eiſenbahnen ꝛc.) repräſentiren, weil für ſolche Capitalanlagen Erſparniſſe 
nöthig find. Der Krieg räumt mit den Vorräthen auf, daher findet ſich nach 
dem Kriege aus Vorräthen realiſirtes Capital am Markte, ehe ſich noch der 
Muth wiederfindet, die Vorräthe zu ergänzen. Weil der Krieg Erſparniſſe 
aufzehrt und die Bildung neuer Erſparniſſe erſchwert, pflegt es nach dem 
Kriege nicht nur auf dem Markte der Capitalanlagepapiere ſtill herzugehen, 
ſondern es pflegt ebenſo auf dem Markte der Materialien, aus welchen Werk⸗ 
zeuge — im weiteſten Sinne des Wortes — gemacht werden, alſo namentlich 
auf dem Eiſenmarkt flau zu ſein. 

Auch die engliſche Bank iſt zu einer weiteren Discontoherabſetzung ge⸗ 
ſchritten. Dort iſt, aus anderen Gründen als hier, ebenſo am Discontomarkte 
disponibles Capital ane während der Fonds⸗ und Actienmarkt ſchwache 
Nachfrage aufweiſt. er letztere iſt in Folge der großen Verluſte, die aus 
großem Schwindel hervorgingen, in Mißcredit, während die durch den Druck 
der hohen Discontoſätze zur Realiſation getriebenen Vorräthe nur allmäli 
wieder ergänzt werden. Paris kann ſich nicht zur Hauſſe ermannen, wei 
einerſeits der mangelhafte Ernteausfall Capitalabfluß erzeugt, andererſeits die 
vom Credit mobilier bereiteten Enttäuſchungen das Publikum entmuthigen. 

In Newyorkl ſcheint gegen das künſtlich emporgetriebene Goldagio in Folge 
der Kriſis des Importgeſchäſts eine ſtarke Reaction eingetreten zu fein. Die 
politiſchen Ab ue e nehmen nicht den ernſten Charakter an, den man ge⸗ 
ürchtet, und man ſieht ein, daß wenn im Congreß nur einigermaßen Ver⸗ 
tändniß der Lage eintritt, es den guten Abſichten des Finanzministers nicht 
o ſchwer werden wird, der Papiergeldentwerthung Herr zu werden. Aber 
reilich, die raubſüchtigen Intereſſen der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit werden 
wohl gegen eine Wiederherſtellung der Valutenverhältniſſe reagiren, weil man 
im Goldagio eine Verſchärfung des Zollſchutzmonopols ſieht. 

Auf den preußiſchen Eiſenbahnen ſtellten ſich die November⸗Einnahmen im 
Ganzen günſtig und die Mehreinnahmen ſind um ſo bedeutſamer, als im 
vorigen Jahre der November ein günſtiger Monat war. Nach der Ueberſicht 
des „Staats⸗Anz.“, die auch die hannoverſchen, heſſiſchen und naſſauiſchen 
Bahnen alete Helden ſich die Einnahmen pro Meile Bahnlänge wie folgt: 


obbr, Gegen v. d Bis Ende Nov. Ba DR 
Thlr. Thlr. pCt. Thlr. Thlr. t. 
Staatsbahnen 5965 +493 9,01 61,525 +4124 7,18 
Privatbahnen 6211 +144 2,37 64,050 — 879 1,37 
Insgeſammt 6131 7261 4,45 62,634 + 807 1,30 


Die Mindereinnahmen gehören zu den Ausnahmen; fie treten nur bei der 
vorpommerſchen und der Köln⸗Mindener Bahn merklich hervor, bei der letzte 
ren freilich um ſo bedeutſamer, als ſie pi Theil Folge ſtarker Tarifherab⸗ 
ſetzungen ſind. 8 iſt es dieſer Politik wohlfeilen Transports gelungen, 
mit den Ruhrkohle ! nach Paris vorzudringen, alfo der belgiſchen und franzd- 
ſiſchen Concurrenz die Spitze zu bieten. Gelingt es, unſeren Kohlenabſatz 
dort einzubürgern, ſo wird die Zukunft vorübergehende Ausfälle reichlich er⸗ 
ſetzen. Die haupfſächlichſten Mehreinnahmen wurden auf den Bahnen erzielt, 
welche das Getreide des Oſtens nach dem Weſten, die Kohlen des Weſtens 
nach dem Oſten transportiren; dahin gehören die Oſtbahn, die Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger, die Thüringiiche, die Weſtfäliſche und die heſſiſche Nordbahn. 
Dieſelben hatten zuſammen ca. 220,000 Thlr. Mehreinnahme. 

Die Vorausberechnung der Dividende iſt aus öfters angegebenen Gründen 
diesmal eine unſichere, und dies iſt auch wohl der Hauptgrund der unſicheren 
Haltung des Eiſenb ahnactienmarktes. Die dor acht Tagen hervorgehobenen 
guten Ausſichten der Oberſchleſiſchen Bahn fanden in einer weiteren Cours⸗ 
ſteigerung Anerkennang. or Non ; 

Auch für Bankactien ſchweben die Dividendenſchätzungen in der Luft, wes⸗ 
halb auch bei dieſen wenig Neigung beſteht, Stücke anzukaufen, um von den 
Coupons zu profitiren. 

Von auswärligen Papieren waren Amerikaner in Folge der Beſſerung der 
yuraen Papiervaluta beliebt; auch Italiener als Spielpapier in großem 

erkehr. 

Preußiſche Fonds und zinstragende Papiere litten unter dem ſchwachen 
Capitalzufluß, die Courſe waren matt und das Geſchäft gering. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine und öproc. Anleihe verloren X, 4: und 4 proc. Anleihen 4. 

Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 


14, Dezbr. Niedrigſter Hoͤchſter 21. Dezbr. 
Oberſchleſiſche A. und C. 176% 975% 178% 178% 
erſchle und C. A 5% 4 

* 3 155 154 157 157 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 142% 142% 143 142% 
Neiſſe⸗Briegeer 102% 102 102% 102% 
Kofel-Dverberger . +. ++.» 1 50% 5¹ 50% 
Da Besigbabn: .. 81% 83 81% 84 
Oppeln⸗Tarnowißer . 75 75 75 75 
Schleſ. Bankverein 113% 113% 113% 113% 
Dns 31 30% 31 31 


„Breslau, 22. Dezbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Tendenz der 
Börfe war in den letzten acht Tagen eine getheilte, für einheimiſche Papiere 
vorherrſchend feſt und für öſterreichiſche matt, vorübergehend ſogar ſehr flau. 
Die Umſätze jedoch erlangten nach keiner Seite hin eine Bedeutung, nur in 
Amerikanern gewann der Verkehr eine größere Ausdehnung, wie auch der 
Cours derſelben einen Auſſchwung von 75%—77, 1% nachweiſt. Der Im⸗ 
puls zu dem Rückgange der öſterr. Papiere kam von Wien durch die dortige 


rapide Steigerung der fremden Valuten; die inzwiſchen eingetretene kleine Reaction 


der letzteren bewirkte auch hier wieder eine Aufbeſſerung der Courſe, jo daß 
dieſelben faſt den Stand von Anfang der Woche erreichten. Bei dem gerecht: 
ertigten Mißtrauen zu der öſterreichiſchen Finanzwirthſchaft, das übrigens 
die Wiener 25 ſo unverhohlen an den Tag legt, iſt es wunderbar, daß die 
Börfe immer wieder von Neuem bineinfteigt, zumal es bekannt iſt, welche 
7 fragen gemacht werden, das Steigen der fremden Valuten wenigſtens 
aufzuhalten. 
Die Cours fluctuationen der letztgenannten Papiere waren folgende: 
reditactien wurden 574 —56%—57%, 
National⸗Anleihe „ 514 50% —50%, 
Looſe von 1860 „  624—61% 62, 
Banknoten „ 77 75-77 
in mäßigen Poſten gehandelt. 
Von Eifenbahnactien ſtellten ſich 
Oberſchleſiſche 176 —178 4, 


reiburger 142 / —142½, 
oſeler 50% — 50%, 
Tarnowitzer 75% — 74475, 


Fonds behaupteten ſich feſt ohne weſentliche Conröveränderung. Polniſche 
Valuten weichend. In Wechſeln geringes Geſchäft, Notirungen wenig verändert. 


Monat Dezember 1866. 


17. ie f id. . 1 1 2, 
Preuß. Aproc. mut: .....1 89% | 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
Preuß. 4½ proc. Anleihe | 98 98 98 98% | 98% | 98% 
Preuß. Sproc. ie . ꝗ 1108% [103% 103 , 103% 103 103 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. | 84% 84 4 814 | 84% | 84% 
Preuß. PrämiensAnleihe.. | — — — — 1120. 11203 
Schl. proc. Pſbr. eit. 4. | 87% 876 87% | 87% | 87% | 87 
Schlef, Toroc. Pfdbr. Lit. A. | 94% | 9412 | 94% | 94, | 95° | 95% 
Schleſ. Rentenbriefe 1% | 91% | 91% 91% 1,091 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 1137 113% [113% 113% 113% 113 
Koſel⸗Oderberge ..- 50% 50 | 50% 51“ | 51% | 50 
eiburger Stammaltien .. [142% |142 142% |142% 142 % 142 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 176 176% 176 % |176% 176, 178 
Oppeln⸗Tarnowitzer N 79% 75% 5 74% | 74% 1 75 
Neiſſe⸗Briegenr — 102 — — — — 
Warſchau⸗Wiener EA... | 61% | 61% | 61 61 60 61 
MinerbasBergmwerk3 » Altien | 30% | 30% | 30% 30% | 30% | 80% 
Ruſſ. Papiergeld 80 79% 1 79 78% | 78% | 78% 
Oeſterr. Banknoten 77 76% 76% | 75% 1 76% | 77 
Oeſterr. Grebitaltien .. 57% 7% 57 56% | 57 57% 
Oeſterr. 1860er Looſe. 62% | 61% | 62 62% | 61% | 62 
Oeſterr. 1864er Looſe. 37741 — — — 38 38 
Oeſterr. . — 1 — — — — — — 
Oeſterr. National⸗Anleihe. 517 | 51% | 50% | 50% 50% 150% 
Amerikaniſche 1882er Anl. 75% | 76 75% | 76% 1.76% 4 77 


+ Breslau, 22, Dezbr. iBdrje.j Das Geſchäft war heute in Ameri⸗ 
kanern ſehr belebt und wurden abermals höhere Courſe bezahlt; auch in allen 
übrigen Speculationspapieren zeigte ſich zu beſſeren Courſen mehr Kaufluft. 
Oeſterr. Creditbankactien 57% Gld., National⸗Anleihe 50% bez., 1860er Looſe 
61% 62 bez. und Gld., Banknoten 76 , —77 bez. und Br. Oberſ che 
Aſenbahnactten Litt. A. und C. 178% bez. und Gld., reiburger 142% bez., 
Wilhelmsbahn 50% Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 75 Br., Veiſſe⸗Brieger — — 
Warſchau⸗Wiener 61 bez. Amerikaner 76%—77%- 77 bez. Schleſ. Bank- 
verein 113% Gld. Minerva 30% Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. 
fandbriefe aA bez. Ruſſiſch Papiergeld 78%—% bez. 

Breslau, 22. Dezbr. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht. 
“leefaat, rothe, unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13% —14 
Thlr., feine 16—17% Thlr. hochſeine 18 118 % Thlr. pr. Etr., Kleejaat, 
weiße, ſtill, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 21—23 Thlr., feine 25—26% Thlr., 
hochfeine 27—28 Thlr. pr. Ctr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gel, 1000 Ctr., pr. Dezember 52 
bis 51 %4—51% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 51 Thlr. . — und Br., 

Gld., ebruar⸗März —, Märzs April⸗ 


A 50% Thlr. 0 —, 
Mai 49% Thlr. bezahlt und Br., „Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Dezember 72% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Dezember 48 ½ Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Dezember 42% Thlr. Gld. 
aps (pr. 2000 Bid.) get. — Scheffel, pr. Dezember 34, Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) ſtill, get, — Ctr., loco 11%, Thlr. Br., pr. Des 
zember 11% Thlr. Br., . 11% Thlr. Br., Januar⸗Fehruar 
11% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, März⸗April —, April Mai und Mais 
Jun 11% Thlr. Br. 


Spiritus niedriger, get. 30,000 Quart, loco 16 Thlr. Br., 15% Thlr. 
Gld., pr. Dezember 16—15½ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar und Januar⸗ 
ebruar 16 Thlr. Br., Februar Mär —, März⸗April —, April⸗Mal 16 
lr. bezahlt, Mai⸗Juni 16% Thlr. bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 17% Thlr. Br. 
Rink 6 Thlr. 21 Sgr. bezablt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


[Schweizeriſche Renten⸗Anſtalt.] Der Redaction liegen heute die 
Statuten und Proſpecte der ſeit 9 Jahren beſtehenden, im September d. J. 
von der preußiſchen Staatsregierung zum Geſchäftsbetriebe zugelaſſenen ſchwei⸗ 
eriſchen Renten⸗Anſtalt vor. — Die inhaltlich eines Inſerates in der heutigen 
tung von dieſer Anftalt gebotenen großen Garantien, ſowie deren innere 
eſundheit geben ihr das Recht auf eine entſprechende Würdigung in den 
weiteſten Kreiſen. — Dieſelbe unterſcheidet ſich von den beſtehenden Geſellſchaf⸗ 
ten hauptſächlich durch die Art und Weiſe, wie fie ihre Verſicherten an den 
ihnen zufließenden Gewinn⸗Quoten betheiligt, ohne daß letztere von irgend 
welchen denkbaren Verluſten berührt werden können. id 
„% Proskau, 21. Dezbr. [Unſere Akademie] wurde im vergangenen 
Sommer von 69 Studirenden beſucht, davon ſind abgegangen 29, Dagegen. 
im Winter» Semefter 1866 — 1867 dazugetreten 42, mithin beträgt die 15 
en 


ſammtzahl der immatriculirten Studirenden jetzt 82. Darunter befinden 
58 Inländer, 8 aus deutſchen Staaten und 24 aus nichtdeutſch 
Außer Dielen Binden die hieſige Akademie Wirthſchafts⸗Practicanten 3. Im 


Ganzen alſo 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 22. Dezbr. Der König empfing den aus Kaſſel einge⸗ 
troffenen Gouverneur Grafen Monts und ertheilte darauf den Deputa⸗ 
tionen aus Aurich und Ems Audienzen. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 22. Dezember. Das Herrenhaus nahm das Budget in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an unter der Erklärung, daß für 
ein Parlamentsgebäude beider Landtagshäuſer kein Bedürfniß ſei. Der 
Antrag Kleiſt⸗Retzow's auf Budgetannahme unter Wahrung der Stellung 
des Herrenhauſes, unter dem Bedauern über die Streichung des Dis⸗ 
poſitionsfonds wie über die verfaſſungswidrige Bedingung bei Bewilli⸗ 
gung des Hauptextraordinarſums, wird unter Weglaſſung des letzten 
vom Miniſterpraſidenten und dem Handels miniſter gemißbilligten Paſſus 
über Verfaſſungsverletzung angenommen. Die Annexionsgeſetze in Betreff 
der Elbherzogthümer, der baieriſchen und der darmſtädtiſchen Landes⸗ 
theile, wie der Vertrag mit Oldenburg und die Entſchädigungsſumme 
an den Großherzog werden gleichfalls genehmigt. Die nächſte Sitzung 
iſt unbeſtimmt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 22. Decbr. Der „Staats⸗Anz.“ dementirt die Nachricht 
der „Berl. Börſen⸗Ztg.“, daß der Geh. Rath Noſtiz den Regierungs⸗ 
Präſidenten Möller im Eiſenbahn⸗Commiſſorium in Berlin erſetzen 
werde. 

Die „Kreuzz.“ bezeichnet die Ernennung des Regierungspräſidenten 
v. Münchhauſen zum Oberpräſidenten von Pommern als gewiß. 

Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Naſſau, Frankfurt, die oberheſſiſchen 
und baieriſchen Landestheile werden nicht eine eigene Provinz bilden, 
ſondern der Provinz Kurheſſen beigefügt werden. (Vgl. unſere berliner 
Notiz, welche daſſelbe meldet. D. Red.) (Wolffs T. B.) 

Kaſſel, 22. Dezbr. Die „Heſſ. Morgen⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Nord⸗ 
bahndirection erklärt bezüglich der vorgeſchlagenen Uebertragung der 
Bahnverwaltungen an den Staat, fie koͤnne die Propofition der Generals 
Verſammlung zur Annahme nicht empfehlen, indem die Vorſchläge 
wegen des Bahnenkaufs Seitens des Staates, wie wegen der Gewäh⸗ 
rung einer Aprocentigen Dividende und der Verſchmelzung der Nord⸗ 
bahnerträge mit denen der Main⸗Weſer und Bebra⸗Hanauer⸗Bahn ab⸗ 
gelehnt und anderweite günſtige Vorſchläge nicht gemacht ſeien. 

(Wolff's T. B.) 

Hamburg, 22. Dezember. Der Senat thellte der Bürgerſchaft 
mit, daß er nach der Mittheilung ſeines Berliner Bevollmächtigten feinen 
Widerſtand gegen das Parlamentswahlgeſetz wegen der von der Bürger: 
ſchaft verlangten Diäten der Abgeordneten zurückziehe und die Publichrung 
bevorſtehe. (Wolff's T. B.) 

München, 22. Dez. Staatsrath Neumeyer und Regierungsrath 
Freiherr v. Fatitzſch find ihrer erſt übernommenen Functionen im Cabi⸗ 
nets⸗Secretariat wieder enthoben. (Wolff's T. B.) 

Darmſtadt, 22. Dezbr. Dalwigk eröffnete die Bundesverſamm⸗ 
lung; er ſprach die Hoffnung aus, Deutſchland werde zu neuer Einheit 
und Größe erſtehen, welches Ziel auch die Regierung erſtrebe; er bes 
dauert die Unterbrechung der freundſchaftlichen Beziehungen zu Preußen 
und den Ausſchluß des linksmainiſchen Deutſchland vom Nordbunde. 
Der Finanzminiſter verſichert, es werde keine Steuererhoͤhung eintreten. 

(Wolffs T. B.) 


Wien, 22. Dezbr. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt von guter Seite, 
daß am Neujahrötage ein kaiſerliches Patent erſcheinen werde, das eine 
Art conſtituirende Verſammlung einberufe, welche an der Loͤſung der 
Verfaſſungsfrage ıheilgunehmen hätte. Die „Debatte“ ſchreibt über die 
Frage wegen Räumung der ſerbiſchen Feſtungen durch die Türken, das 
Wiener Cabinet habe zwar auf Anſuchen der ſerbiſchen Regierung die 
Vermittelung in Konſtantinopel übernommen, jedoch nicht unterlaſſen, 
in Belgrad zur Mäßigung und Achtung der Verträge zu mahnen. 
Bei allen Betheiligten in dieſer Sache verheißen die eingetretenen guten 
Dienſte Oeſterreichs Erfolg. Wolff's T. B.) 
1 Wien, 22. Dezbr. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den 
FPrttſterreichiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 22. Dezbr. Der Minifter des Auswärtigen legte der 
Kammer den Friedendvertrag mit Oeſterreich, der Finanzminiſter einen 
Geſetzentwurf über die Fortdauer der diesjährigen Finanzmaßregeln für 
1867 vor, erklärend, er halte den 1. Januar für den geeignetſten Zeit⸗ 
punkt, die Finanzlage auseinanderzuſetzen. (Wolffs T. B.) 

Madrid, 22. Dez. Zwei Fregatten verließen Cuba, um Honduras 
zur Neutralität zu zwingen. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 22. Dezbr. Das „Journal de Petersburg“ ſchreibt: 
Die Hartnäckigkeit der Zeitungspolemik über die ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Beziehungen wurzelt in den Parteieinflüſſen, welche an die Spannung 
glauben machen und dieſelbe hervorrufen möchten. Es iſt kein Grund, 
anzunehmen, daß das gute Einvernehmen, deſſen Fortdauer beiden Cabi⸗ 
netten am Herzen liegt, irgendwie alterirt ſei. (Wolffs T. B.) 

Konſtantinopel, 21. Dezbr. Aus Monaſtir iſt eine Truppen⸗ 
brigade nach Albanien abgegangen. Bei Selinos auf Candien finden 
fortgeſetzte Kämpfe ſtatt. Das Blokadegeſchwader wird verſtärkt. Admi⸗ 
ral Muſtapha entwickelt die größte Energie. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 22. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 1541. Breslau ⸗ Freiburger 143. Neiſſe⸗Brieger 102. 
Noſel » Oberberg 50%. Galizier 82. Kölns Plinden 148%. Lombarder 
102%. Mainz⸗Ludwigshafen 131% B. Friedrich⸗Wilhelme⸗Nordbahn 80 B. 
Oberſchleſ. Lit:. A. 179. Oeſterr. Staatsbabn 104%. Oppeln ⸗Tarnowiz 
75 B. Rheiniſche 116%, Warſchau⸗Wien 61. Darmſtädter Credit 83%. 
Disconto⸗Commandit 99. Minerva 31 B. Oeſterr. Credit⸗Altien 57% B. 
Schleſ. Bankverein 113%, Sproc. Preuß. Anleihe 103%, 4 proc. Preuß. 
Anl 8 , 3 proc. Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. National⸗Anl. 51. 
Silber⸗Anleihe 57%. 1880er Looſe 62%. 1864er Eonfe 37%. Ital. Anleihe 
54%. Amerikan. Anleihe 77. Ruſſ. 1866er Anleihe 85%. Aufl, Bank⸗ 
noten 78%. Oeſterr. Banknoten 77%. Hamburg 2 Monate 150 /. London 
8 Monate 6, 21%. Wien 2 Monate 76%. Warſchau 8 Tage 78%. Par! 
2 Monate 80%. Ruſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 61. Polniſche Pfand⸗ 
briefe 60%. öproc. ſächſiſche Anleihe 100%. 

Wien, 22. Dezember. [Schluß⸗Courſ el 5% Metalliques 58, —. 
National⸗Anlehen 67, —. 1860er Looſe 81,20, 1864er Looſe 73, 10, Grebit: 
Actien 152, —. Nordbahn 145, —, Galizier 215, 75. Böhmische Weſtbahn 
157, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 207, —. Lomb. Eiſenbahn 201, 50. 
London 132, 25. Paris 52, 60. Hamburg 97, 25. Kaſſenſcheine 196, —. 
Napoleonsd'or 10, 54. 

nd 21. Dezbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 31% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 271%, Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 153% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 324 ½ Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 113. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 105%. Imperials 6 R. 35 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
—. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 51 geboten. Gelber Lichttalg loco ge⸗ 


ſchäftslos. Weichend. 
New Jork, 21. Dezbr., Abends. Wechſel auf London 109. Gold⸗ 
Lal 33%. Bonds 106%. Baumwolle —. Petroleum —. Illinois 
ie —. 

Berlin, 22, Dezbr. Roggen: behauptet, Dez. 54%, denden. 54%, 
an.⸗Febr. —, April⸗Mai 530 — Rüböl: matt. Dez.⸗Jan. 12%, April⸗ 
ai 12%. — Spiritus: matt. Dez. 16%, Dez.⸗Jan. 16%, San. gebt. 

16%, April⸗Mai 16%, . Kurnit's T. B.) 
Stettin, 22. Dezbr. Beben: Dep, des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
matter, pro Dez. 83%. Dezbr.⸗Jan. 83%, ahr 85 . — Rogger 
matter, ber 2er 52. Dez.⸗Jan. 52. Frühjahr 52%. — Gerſte, pre 
Frübjatr 47 Gld. — Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr -“ — Rüb d! 


unverändert, pro Dez.⸗Jan. 12. April⸗Mai 12%. — Spiritus matter., 


vro Dez.⸗Jan. 15%. Frühj. 16%. 


Literariſches. 

Buch deutſcher Märchen für Schule und Haus. Geſammelt von 
Ferdinand Schmidt. 2. Auflage. Berlin. Verlag von Max Böttcher. 
Die Aus wahl dieſer Märchen iſt eine ſehr glückliche und reiche. Die Samm⸗ 
lung enthält die hübſcheſten Märchen von Brentano, Göthe, Stilling, Gott. 
beit Mufäus, Hauff und auch der Herausgeber hat ſehr hübſche Gaben bei⸗ 
geſteuert. Die 2. Auflage ſpricht für den Werth des Buches. 


ꝗ22ͤͤ ³·1¹¹»¹ . ð f U rn aa er ee 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklaren wir uns wiederum bereit, 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulationen, der bieſigen Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen und haben wir demge⸗ 
mäß auch veranlaßt, daß letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpection gegen ge⸗ 
druckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 
Namen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 
Jahres bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 20. Dezember 1866. 

Die Armen Direction. 


9 


Einladung zum Abonnement. 9 
Die 
Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt: 
„Landwirthſchaftlieher Anzeiger.“ 


Organ der Geſammt-Landwirthſchaft, 
unter Mitwirkung 
von Dr. Birnbaum, Prof. Dr, Knop, Director Körte, Prof. Dr. May, 
Otto Michaelis, Medicinal⸗Rath BP Dr. Otto, Oberforſtmeiſter 
5 von Pannewitz und Prof. Dr. Nueff ꝛc. 
herausgegeben von Wilhelm Janke. 

oliv. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 24, Bogen. 

ierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt be⸗ 
zogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. —, Infertions- 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 14 Sgr. 
beginnt mit dem 4. October d. J. ein neues Abonne⸗ 
ment, weshalb wir erſuchen, die Pränumeratlon für 
das nächſte Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder 
den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, 
damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, regel⸗ 
mäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 
Breslau, 18. Dezember 1866. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


ist jetzt für kurze Zeit zu consuitiren 


am Tauenzienplatz Nr. 13. 


3399 
Kralau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden und in früheren 
Terminen fällig geweſenen Coupons, ſowie der verlooſ'ten Obligationen der 
vorſtehend genannten Bahn erfolgt auf meinem Comptoir in der Zeit 

vom 2. bis 15. Januar k. J. — die Sonntage ausgenommen — 
Vormittags pon 9 bis 12 Uhr; die hierzu erforderlichen Verzeichniß⸗Formulare 
ſind unentgeltlich auf meinem Comptoir in Empfang zu ed [5450] 


Breslau, den 20, Dezember 1866, 
E. Seimann. 
Citerariſches Feſtgeſchenſt. 


Soeben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


[4575] 3 dolph Got bon id) 1) 0 
Nudolph Gottſchall. 

Min.⸗Form. 37 ½ Bogen. Sechste Auflage. Hoͤchſt elegant 

geb. Preis 1 ½ Thlr. 

Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, 
wie die Fülle der beſten neueren Dichtungen, macht die Beliebtheit dieſer 
Anthologie begreiflich. Sie gehört zu den reichhaltigſten der letzten Jahre. — 
Die höchſt elegante und gediegene Ausſtattung und der verhältnißmäßig ſehr 


Tauenzienſtraße Mr. 22 (Ede Neue Taſchenſtraße), eröffnet Donnerstag, 
den 3. Januar, neue Turſe im Pianoforteſpiel. 169671 


Gebr. Pohl, Optifer in Breslau 


Schweidnitzerſtraße Nr. 38, 4917] 
empfehlen als ſchöne und nützliche Weihnahts-Ge«- 
chenke: Operngläſer zu 3, 4 und 5 Thlrn. Lorgnetten 
ür Damen und Herren, Pince-nez in Gold⸗, Silber⸗ 
und Stahlfaſſungen, elegante Barometer und Thermo⸗ 
meter in den reizendſten Formen; Reißzeuge für Schüler 
und Architekten von 1 Thlr. an, Mikroskope, Berloques, 


pro Stück nur 3% Thlr., ſilberne Brillen 1% Thlr., Stahlbrillen für Damen 
und Herren von 20 Sgr. an. Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Noch von keiner Nachahmung 
erreicht, i 


empfiehlt: 


Echt. amerikanische 
Familien Nähmaschinen 


* 


wohlfeile Preis dieſer neuen Auflage werden die weitere Verbreitung ge⸗ 
wiß wirkſam unterſtützen. 


Local⸗ Veränderung. 


Mein Wein⸗Ausſchank befindet ſich von heute ab: [5471] 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Kessler, Weingroßhandlung. 
Scholz & Schnabel, Weinhandlung, 
Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Mufit), empfehlen: einen guten Schoppen 
Rheins, Moſel⸗ und Rothwein a 6 Sgr., Special a 3 Sgr., feinere ältere, 
ſowie Ungarweine entſprechend billig; Dejeuners, Diners und Soupers 
zu jeder Zeit, auf Wunſch in beſonderen Zimmern, einen Salon 
zu Abhaltung größerer Geſellſchaften, Hochzeiten ꝛc. [5454] 


[4628] 


New. Vork. 


Die Haupt⸗Niederlage von 4 


C. Neumann 


in Breslau, 2 
Carlsſtr. 3, nahe der Schweidnikerftraße, 


Stutzflügel und Pianino's 
H. Bretischneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


14889 


P. P. Ich erſuche Ew. Wohlgeboren, mir umgehend eine Flaſche Hau⸗ 
ſchild'ſchen Haarbalſam zu en ich habe im vorigen Jahre eine Flaſche, 
a 1 Thlr., von Ihnen nach Lauske ſchicken laſſen und denſelben gegen das 
Ausfallen der Haare gut befunden. 

Gersdorff. Marie Gräfin Braeßler. 

P. P. Ich erſuche Sie nochmals, mir 2 Flaſchen von dem Hauſchild⸗ 
ſchen D zuzuſchicken, welcher mir bis jetzt ſehr wohl that ꝛc. 

Golſſen. Gräfin zu Solms-⸗ Baruth. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir umgehend wieder eine Flaſche Hau: 
ſchild's Haarbalſam, à 1 Thlr., unter Nachnahme zu ſenden. An Empfeh⸗ 
lungen habe ich es nicht fehlen laſſen, da ich es mit gutem Gewiſſen kann ıc. 

dei erg. N. von Erichſen. 
er Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt ſtets echt vor äthig in ganzen 
Flaſchen, à 1 Thlr., halben Fl., à 20 Sgr., und Viertel⸗Fl. à 10. Sgr. 
(Brofhüre von Dr, Otto gratis) im General⸗Depot für Schleſien: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 
[5507] Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


Große Auswahl von [5487] 


Neugoldſchmuck und Fächer 


in d erm. Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 
TTT ˙%ͤo“nVůĩS ͤ Die 16 © im Mustauf chr gig bei 


Anerkennung. B. Schröer, 


Mit der größten Freude bezeuge Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Breslau, Niemerzeile 20. 


Carlsplatz Nr. 6, daß mich deſſen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife 
Zum Weihnachtsmarkt 


im Verlauf von nur 2 Wochen von einem e Leiden im Arme, 
1 ſind eingetroffen [4915] 


woran ich viele Jahre litt und zwar fo bedeutend, daß ich den Arm 
elegante Sonnenſchirme u. Entontcas. 


Cigarren - und Tabak ⸗ Lager 


ſowie allerhand 


Niefennebirgs-Pfeifen, Cigarrenſpitzen, Nauchutenſilten und 
Schnupftabaksdoſen in großer Auswahl, beſonders zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt: [5331 


Earl Fiſcher, 


Schmiedebrücke 67, dicht am Ringe. 


nicht an den Kopf bringen konnte, vollſtändig befreit hat. Dies theile 
wahrheitsgetreu zum Wohle der leidenden Menſchheit mit. 
Breslau, den 16. Dezember 1866. Auguſt Seipelt. 
Längere Zeit an einem Fußübel leidend, gebrauchte ich viele Mittel, 
jedoch ohne Erfolg. Nachdem ich die Univerfal«@eife des Herrn AZ Dauerhafte Regenſchirme 
J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung brachte, 1 in Seide, Alpacca, auch baumwollene Negenfchirme, 
mare ich en er With e meinen ſo ſehr hnlich Leide 1 1 —— zu bekannten billigen Preiſen. 
ies theile ich wahrheitsgetreu mit, um ähnlich Leidende auf oben * 0 
genanntes Mittel aufmerkſam zu machen. [5485] Alex. Sachs aus Köln d. N. 
Breslau, den 2. November 1866. M. L. Perle, Gaſtwirth. im Hotel zum blauen Hirſch, 5 
eine Treppe hoch. 


0 0 
c % - Große Auswahl Er 
von Weihnachts : Gefchenken, 2 
9 9 elegante Gegenſtände und 85 
VVV 
2 aller Art, beſonders Leiern, Puppen u. ſ. w. 1 
Wein⸗Großhandlung, Die dern, Ae ſehe piu . 8 1 6 Etage. 
3 e g. ntritt unentgeltlich. 
56, Ring 36, Naſchmarktſeite. 
— Adolph Nehſe, 
Ober⸗Ungar⸗Weine: Stadtkoch und Gaſtronom der Weinhandlung von 
herbe, Szämaradni, die Kuffe 65— 75 Thlr., die Fl. ( Qu. 12416 Sgr. Scholz und Schnabel, N 
ezehrte, Forditäs do. 70— 90 do. 118 reslau, 15⁴⁵ 
ette, Mazlas do. 90-120 s do. 1824 Nr. 11. Altbüßerſtraße Nr. 11. N 
feingezebrte u. fette do. 90—150 + 158 1830 Inhaber des Placirungsgeſchäftes für herrſchaftliche Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
alte feingezebrte und fein fette die Originalflaſche 25-60 = beamte. Ausführung don Dejeuners, 2 . 
Tokaper Ausbruch und Eſſenz die Flasche 2-50 » a 


5 Rothe Ungar ⸗Weine: 
Szexarder, mild und glatt, die Kuffe 55 Thlr., die Fl. 10% Sgr. 
Ofener Adelsberger, die Fl. 12½ Sgr., Erlauer, die Fl. 15 Sgr. 


Rheingau⸗, Pfälzer: und Moſelweine: 


eelbum⸗ Fabrik. 


Durch bedeutenden Umſatz verkaufe Albums in echtem Leder mit 
f. Schloß dauerhaft, großes Format, circa 30 Bilder für 10 Sgr., 


Brauneberger Mofel....... die Flaſche 7 Sgr. 1 St. zu 40 Bilder in Callics (nicht Papier) 6 Sgr. 
FA 2 9 7 2 9 75 do. 15 Joseph Schöne, 10. Albrechtsſtraße 10. 
F 7 —5 7% € Feine in Seide, Sammet, mit Perlenſtickerei werden binnen zwei 
Dürkheimer do. 10 » Tagen angefertigt. 5053 
e Glöcc k.. Be. 12% . a a a ——. 
areobrunner ......eun.... o. , ei dem enorm billigen Preiſe von Petroleum empfehle ich als [5212] 
Hochheimer Dom⸗ D... do. 20 N f 
Mineöelmer Berg... . 10. 820 praltiſches Weihnachtsgeſchenk 
eine Cabinet⸗Weine o. —60 5 
Rheinwein⸗Mouſſeux 1 Petroleum⸗ Campen, 


wie: Tiſch⸗, H 
Preiſen, ſowie echt penſylvaniſches Petroleum, a Quart 6 Sgr. 


+ Amandi, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Snferatef dA Pandi AmeinerVil Yahra nr 
ae a TE 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20, 


von vorzüglicher Fabrik des Rheins, die / Flaſche von 22% Sgr. 
rzüͤglicher F cn En ſche von 22% Sg 


Meine Weinſtuben, in denen obige Weine zu den angeſetzten 
Engrod-Preifen verabreicht werden, bieten Gelegenheit, ſich von 
der Reinheit und Preiswürdigkeit meiner Weine zu Were 
— Nach auswärts ſende bereitwilligſt Proben. [5474] 


Nafe's Muſik Inſtitut, 


Stereoſkopen, goldene Brillen mit den feinſten Gläſern, 


wovon sich Jeder durch 
Augenschein überzeugen kann, 


Wheeler 4 Wilson 


„ 


———— Ares 


änge⸗, Wand- und Küchenlampen zu auffallend billigen 


aftlichen Zeitung) werden bis Dienftag 


Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 8 N 


Fr | | ‚2400 


8 R t lie, Ab 2 ewdhnli ifen, 1,6%, * n. In Pietsch Local, Di der fälligen Zins · us v bal. 
Bae Aa W 1 1 1 „inte „ Kl Handw.⸗Verein. 1 u 5 „ ee Yortign Schleſſſchen ank. 
5 8 eh und Verwandten, ‚stalt. eſanderer 


mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. Nächſter Vortrag Donnerstag, den 3. Ja⸗ 5 4 
4 ; a 1867. 2 i Verein, was hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 
von Bial, 2) „Der Hauptmann von ber nuar 1867 eute: Geſellige Salta Posen, den 12. Dezember 1866. 15252 


ER benft anzuzeiget no | Schgarwache.“ Luſtſpiel in 2 Akten pon] kunft in Geppert's Local. 
r Feier ve oe 1866. Th. Roſe. . e weint, der un Wet Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Horn. 
den Hiker und Frau. ai Lad, ODER een Circus Kärger e t 
ers A N emy. u on J. Offenbach. : a . . . 
m eee E I: 15490] . ben 27, Deſhe. I aujgebobenem En. 888 Die Termin Weihnachten 1866 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
— 4 f is & 2 T Preiſen. Zwölftes den Donnerstag, ven | Obligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 19. Dezember d. J. ab von | 
25 Sriebensbftte, affte . Breslau. ac — Bein, ub anal G le bur 1 unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber 
—— N : N. 0 ; roße phantaſtiſche, der Stadt⸗ t⸗Kaſſe, in dieſer Weiſe, als durch baare { 
TEE . an Dach Maure Andi ber 
‚geb. Ning von einem geſunden Mädchen. letto.“ Große Oper mit Tanz in 4 Aklen Geister ⸗ 110 Bean Breslau, den 3. Dezember 1866. 
Breslau, den 21. Dezember 1866. von J. C. Grünbaum. Muſik von Verdi. + Der Magiſtrat hi t⸗ d Reſidenzſtadt 
(6980  "Morig M. Briedlaender.- | (Giddä, Frl. Orgeni Ar er Magiſtrat Reſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
x — ui E N on Prof. E. J. . RETTET . PETE CE TFT DT Sn 
© nenn; Menue. und reinen, einen |, „ Ahennemente-tmzeige., Den’ MEniben| rennen 
en ft au, daß heute Morgen] des hochgeehrten Publifüms entgegenzukom⸗ Alles Näbere die Anſchlagzeitel. Die am 2 1867 fälligen Hinten der Nieverfchlefiich- Mäitifchen Eiſenbahn⸗ Stam 
14 ilie im Alter von 3 men, wird ein zweites Abonnement, mit au —U»möé „Die am 2. Januar igen Zinſen der eſiſch⸗Mär iſenbahn⸗Stamm⸗ 
unſer Töchterchen ac [69797 name des Baltons und I. Ranges, auf 60 Vor⸗ — œ——̃—é— —Actien, PrioritätsActien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der königlichen 


naten verſchieden iſt. 
. © 22. Dezember 1866. 
. Louls Lemberg und Frau. 
ie e Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Clara, geborene 
f hr rg. von emem munteren Kaaben, 
peebre ich mich hierdurch anzuzeigen. [1086] 
7 aldenburg, den 21. Dezember 1866, 
Wiener Bil. Berggeſchworener. 


— — 


üb Einricht eröffnet 1 ’ i Haupt⸗Verwoltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. dieſes Monats ab 

d N Weltde 5e a Dr . Korn 8 Augenklinik, in Berlin bei der de 5 * * 

— 7 5 BF 8 © 3 Antonienſſraße 13, [4914] in dae, und Frankfurt a. O. bei den Stations⸗Kaſſen der dieſſeitigen 
weidnitzerſtraße 28, und bei den Herren N , y > „ 

; iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. an den beiden letzten Stellen aber nur bis zum 8. Januar k. J. in den Wochenta 
eee . der Dec Kan Tage jedes 
3 gegen ke For erg on — * b Fülle 5 
F800 ie Coupons ſind zu dem e nach den einzelnen Gattungen und Falligkeitsterminen 

2 geordnet mit einem don dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches 
Sehr billlge Musikalien Für Hals und Kehlkop fraue die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen He 
— bin ich Vorm, von 10—11, für Unbemittelte 1 ihre ; 
eu, elegant und eorrect, Nachm en or Uhr zu ſprechen 46231 „Von den bezeichneten Kaſſen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der 
. au Fest - Geschenken \ } Dr. J. Gottftein, Geke 7. königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 2. Juli d. 100 Thie. en gekündigten 
* 


4 
2 


Taoodes-Anzeige. 
Das am 20. d. M. Nach 3% Uhr 


4 12 ; r 929 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stammactien à 10 
“ erfolgte N Tannen G F. W. Gleis, Gechlechtskrantheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre] 210 dto. dio. dio. dto. Prioritäts⸗Obligationen Serie I, a 100 Thlr. 
3155 tan in einem Alter von 71 Jah⸗ Schuhbrücke 70, Ecke Albrechtsstrasse. ſ. w. Vorm. 8—10, Nachm. 2—4 Uhr. | 423 dto. dto. dto. dto. dto. dto. Serie II. à 50 5 


u. ſ. 
4664] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 99 dto. dto. dto. dto. dto. dito. Serie IV. 4 100 Tol 
I und zwar die Stammactien ſchon vom 15. dieſes Monats, die Prioritäts⸗ Obligationen 77 + 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, erſt vom 2. Januar 1867 ab gegen Quittung und Rückgabe der betreffenden Schuld⸗Docu. 
Err Hach- und Musikalien Handlung in | mente mit den dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons und Talons realifirt werden. 


rn Mon. beehre ich mich den Kataloge gratis. 
Hi eunden ſtatt beſonderer Meldung, 
um ftille Theilnahme bittend, a 87 


anzuzeigen. ————— — — . . Berlin, den 6 Dezember 1866. {4890 
2 „den 21. Dezember 1866. 8 Breslau, Kupferschmiedestrasse 13 „ mi ] 
0 f 75 1 Sie 1 Olenborf Alte chriſtlath. Gemeinde. Ecke der Schühbrücke 27, rn: rr r ST FKK Weärtigen Eifenbeße; 
Das Begtäbniß findet am 23. Vorm. Mittwoch, den 2. Feiertag, früh 9 — 5 
11 Uhr auf dem alteiſ reform. Kirchh. ſtatt. Religidſe Erbauung, —.— u 50 Pro: Catull S Gedichte Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
i . i 75 ai Grünſtraße = 6, A 17 De in ihrem Wide Ban en Tach 8 Ab wie * 8 5 5 9 . Staniſch oder 
1 7 6955 er Vorſtand. iehtli apan peln befördert werden, nach Klaſſe iäber na b 5 
um 2% Uhr verſchied na 1 geschichtlichen Zusammenhange Breslau, ben 10. Dezember 1806 e 8 8 e Siren N 


1 iaftgeliebter Gatt ibersetzt und erlzuter 

15 st Ait e e n Wintergarten. ee ee Te an n TE Tre 

5 Lebensjahr $ 3 2 1 2 7 
ga enfeld im j Heute Sonntag, den 23. Dezbr.: Rudolf Westphal. 115 Einla ung Zn 3 Thes dansants in der alten Börfe. 


„Großes Militir-Goncert, 2 re 5 1 m eee 2 und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehrfachen 
. 3 Thes dansants im allen Börsenfocat 


2 lage. Tiefbetrübt widmen dieſe An⸗ 
5855 Ki .. Berg und Freunden, um 
nahme bitten 
2 Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 22. Dezember 1860. des Kapellmeiſters Herzog. j 
Beerdigung: Montag, den 21. Nachm 2 uhr. Anfang 4 Uhr. [5503] Rudolf Westphal. am 27. Dezember 1866, 
! Todes⸗Anzeige. Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 9 Bog. Gr. 8. Geh. Preis 1% Thlr. f 5 — Hana 18 
T 1 x 


S chieß w er 5 er, Früher erschienen: 15495 auf Subſcription ftattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hiermit erge⸗ 

2 8 1 b ingelade d 
Heute Sonntag den 23. Dezbr.: Westphal, Rudolf 5 Geschichte er en The düngen, wie bisher, g Herren, welche der Geſellſchaft nicht 
Großes Concert, eee ee a au Ferne ur Benin ee en e 
7 Westphal, Rudolf: System der ie — 7 e Subſeriptionsliſten, liegt eine Lifte im Börſenbüreau 


In der Nacht vom 21. zum 22. Dezember e. 
PR ied nach längerem Leiden Herr Litho⸗ 
graph Litienfeld hierſelbſt. Das unterzeich⸗ 
f uratotium betrauert in ihm den Verluſt 
eines Mannes, der als Adminiſtrator der * 
flungshäuſer Nr. 3 und 4, Bexlinerſtraße, mit 
Treue pa Hingebung das ihm * 


NE ap 
88 


25 von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 2 F 8 rechts am Eingange aus, und wir ergeb die Einzei 
a Peellas, den 2. — 1866. f Directors Herrn A. Kuſchel. antiken Rhythmik. Preis I Tbir. 15 Sgr. I nung mo ß bald bewirken zu wollen. 8 en 
5 Das Curatorium Anfang 3 Uhr. [5492] 7 3 8 7 Die Billets zum erſten Ball werden am 
1 der ee auen, alten Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 3 eee 26. und 27. Dezember d. J. N 
A = für Perſonen aller Glaubensbelenntnille. e othek f. Kinder v. 3—9 Jahren: I in dem gedachten Börſenburegu zur Abholung bereit liegen. 

85 artſch. Krauſe. Marck. Milch. Wei En 8 Bilderbücher mit Text u. ſein color. Bil⸗ 5975 
Br j an. ic Lobethal. ſs gart 85 dern; FR rg 34 Thlr. zu ermäß. Preiſe Breslau, den 12. Dezember 1866, 15875 - 


Heute, Sonntag den 23, Dezember; 


Großes Concert 
der Springer 'ſchen Kapelle, unter Direction 


des kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei 


und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute a 5 1853 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Die Direction 
der kaufm. Zwinger⸗ und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten in Landeck. 
Bis 1. Juli 1867 ſſt durch Ablauf der Amtsperiode die weitere Bürgermeiflers 
Anſtellung geboten. Für Uebernahme dieſes Amtes iſt ein Einkommen von jährlich 
900 Thalern nebſt 12 Klaftern Scheitholz ausgeſetzt. Vorſtehendes baares Einkom⸗ 
men zerfällt: Eigentlicher Gehalt 600 Thlr., perſönliche Zulage 200 Thlr., als Res 
präſentationsgelder wahrend der Curzeit im hieſigen Bade 100 Thlr. Blos nach 
Höhe des benannten eigentlichen Gehalts iſt eine mogliche Penſtonsberechnung zu 
bemeſſen. Als Polkzei-Anwalt für den hieſigen Gerichtsbezirk, welche Stellung bisher 
auch mit verbunden iſt, wird die Summe von 48 Thlr. als jährliche Remunera⸗ 
tion gewährt. i 1612) 
Bewerber um dieſes Amt erſuchen wir, die Meldung mit der ſchriftlichen Quali⸗ 
fications⸗Nachweiſung an unſeren Vorſteher, den Klemptnermeiſter Herrn W. Gott⸗ 
wald, bis 1. Januar 1867 einzuſenden. 
Landeck, den 31. October 1866. Die Stadtverordneten. 


Schweizeriſche Renten⸗Anſtalt. 


Gegründet mit der Genehmigung der Regierung in Zürich 1858. 
Conceſſionirt in Preußen am 10. September 1866. 


Lebens⸗Verſicherung, 


von 1 Thlr. (Brief vom 10. Novbr.) 

Zweite Bibliothek f. d. Jugend von 10 bis 
5 Jahren: 11 werthvolle Jugendſchriften 
und 1 Geſellſchaftsſpiel; Ladenpreis 10 Thlr., 
nur 2 Thlr. (Brief vom 11. Nobbr.) 
Inhalt gediegen! Ausſtattung elegant! 
Exemplare tadellos, eingeb. od. cartonirt. 
Beide Sammlungen enthalten nur ſolche 

Bücher, die in unſeren früheren Collectionen 

noch nicht enthalten waren. 
Brockhaus' ſches Converſations - Lexicon 

f. d. Handgebrauch. 4 ſtarke Bde. Gr. 8. 

Vollſtändig! A bis Z. 1854—56. Geh. (ſtatt 

6% Thlr.) nur 2 Thlr. (Brief v. 13. Nobbr. 

Daſſelbe eingeb. 8 Thlr (Brief v. 14. Novbr. 
Uur direkte Beftellungen werden ausgeführt. 

Briefe und Gelder franco! 

(Bei Beſtellung pr. Poſt⸗Anwelſung find die 
betreffenden, binter jedem Titel oben angegebe⸗ 
nen Daten, ſowie genaue Adreſſe des Eigſen⸗ 
ders auszufüllen). [5372] 


Schletter ſce Buchhandlung 


(9. Ekutſch 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16-18, 


Unser Détaib Geschäft bleibt Sonntag, den 
23. huj,, vor und nach dem Gottesdienste 
geöffnet, was wir ergebenst anzeigen. 


J. Schauschor & Püschel, 


Das heut Nacht 3% Uhr erfolgte ſanſte Hin⸗ 
iden unſerer lieben, herzigen Laura im 
25 von 4% Jahren, zeigen allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
Aergebenſt an: —— A [6958] 
bir auline Schultze, geb. Heinrich. 
RR Breslau, den 22. Dezember Re. 
Todes Anzeige. [6954] 
Heute Morgen 6 Uhr endete plötzlich an den 
gen der Maſern ein ſanfter Tod das uns 
ure Leben unſeres einzigen Kindes, uns 
lieben, ber ige Reinhold, im Alter 
n 4 Jahren 3 9 — Tiefgebeugt zei⸗ 
0 wir dies theilnehmenden Verwandten und 
3 Neuber ‚Co den 22. Dezember 1866 
Comm., 22. 0 
ER Lehrer Kittner und Frau 
2 nebſt Schwiegermutter. 


— —— — — — , 
Heute Morgen verſchied unſer geliebter Felix 
— drüben Alter bon 1% 4 Dies 
Verwandten und Bekannten 1 
- Iſidor Glaſer und rau. 
Ratibor, den 17. Dezember 1866. 


Familien Nachrichten. ; 
Verlobungen: Frl. Anna Schneider mit 


TE 


Breslauer Orchester-Verein. 


Billets für den 2, Cyclus, dessen Concerte 
den 8, und 22. Januar und den 5, und 
19, Februar 1867 stattfinden, sind in der 
Buch- und Musikalien-Handlung von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zu haben. 
Preis für 1 Bllet zum Saal und zu den 
Logen 1—5, à 1 Thlr. 20 Ser., zu den übrigen 
Logen und Gallerie a 2 Thlr. 10 Sgr. 


2 
2 


2 
| 


j ⸗Ahlimb Baf.,. Fräul. Emilie D ite, 5486 Neue Graupenstrasse Nr. 2, FE 
Agen mi Om, Ca Mu vet 8 Den I Dampf-Chocolade- es Zuckerwaaren-Fahrik. F 7 
Re „weburien: Ein Sohn En; an I: m Intereſſe der Humanität wird gebeten 2 
Fer Pape en Kenan, IM Gesellschaft der Freunde. , feel de weer dee inder ⸗Vetſorgung. Er 
e Tochter Herrn Baumeiſter C. Dittmar in Mittwoch, 9, Jap., Abends 8 Uhr, Judkiewiez aus Kratau feinem dafelbit wohn: Garantien: [11] | 


haften Vater J. D. Judkiewiez mitibeilen 
zu wollen. [69:6 


Warnung. 


Schulden, die mein Sohn der Oeconom 
Emil Opitz macht, bezahle ich nicht. 

Breslau, den 22. Dezember 1866. 
16990] Spitz. 


gemeinschaftl. Abendbrot 


im Ressourcen-Locale, 
woselbst die Subseriptionsliste ausliegt, 
169740 die Direction. 


1. Voll eingezahltes Actien⸗Capital der Schweizeriſchen Credit⸗Anſtalt 
Thaler: 4,000,000 pr. Cour. 


2. Eigenes Vermögen der Schweizeriſchen Renten⸗ 
» do. 933,380 75 

3. Gewinn⸗Fond der Verſichertenn do. 68,800 
Die Geſchäfts⸗Eroͤffnung in Preußen erfolgt am 1. Januar 1867. j 
Meldungen und Anfragen wegen Haupf: und Special:Agenturen find 
franco an den Genera'-Benollmächtigten der Anſtalt für Preußen, Herrn 

H. J. Dunnwald, Poſtſtraſße 3 1, in Berlin zu richten. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Die Räume des Hauſes Neue Gaſſe Nr. 8 (früher zum Tempelgarten gehörig) ſind von 
dem Unterzeichneten zu einer Reſtauration unter dem Namen n en 8800 


i n o 3 
ſaal, die Leſe⸗, Spiels 


elegant und comfortäbel eingerichtet worden. Der 1 
rations. und Büffet⸗Zimmer im par terre, der große Ballſaal und der Speiſeſaal, die 
und Spielzimmer in der Bel⸗Ctage belegen, entſprechen allen Anforderungen des Publikums. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Mittwoch den 26. Dezember 1866: 


mu 


7 3 Theuter (Gartenstraße 19) 
zonntag, den 23. Dezbr. Bei aufgehobenem 


: A 
SGBaſtſpiel des Fräul. Aglaſa Orgeni, vom 


8 


Rur noch wenige Tage! 
„AI. Koln. Domb.⸗Geld⸗Lotterie“ 
Saba 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 
Geldgewinnen; Hauptgewinn 25.000, 
10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
20 Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 
II. König Wilbelm⸗Geld⸗Lotterie.“ 
teh. nahe bevorſt. mit ca, 95,000 Thlr. 
— à 15000, 5000, 3900, 
2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes Thlr. 
Zu beziehen durch © e 


im Café restaurant. 
Gaftbillets werden ausſchließlich am 
25. Dez. Nachmittags von 5—7 Uhr in 
5 55 Reſſourcen⸗Locale ausgegeben. 
[6950] Die Olreetion. 


villa.“ 

Roſſini. (Roſine, Fräul. Orgsni.) 

8 1 werden im Theater⸗ 

2 ude von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
achmittags entgegen genommen. 


6% Zoologiſcher Garten. 


Reftaus 
A Büffet 
Un den drei Weihnachts Feiertagen und 


7 . —.— wi aufgehobenem Fi N 1 2% Sgr. für. Let Agentur in Brealan, Ring digen bf e en ee, einſchließlich eines aſſortirten Weinlagers befries 
j ent und ‚ x N N ne, 3 E — 2 N 7 
b — an le la BETT Diners und Soupers werden auch für 77 Geſellſchaften in kürzeſter Zeit hergerichtet. 
Ane d Bengal bez de 15,000 Thlr. 8 Mittagtiſch a la Carte. 
8 eufeld, des Hrn. Bohlig, dom Stadt werden zur 1. Hypothek von einem pünktlichen Der große Saal mit feinen Nebenräumen iſt nur zu Hochzeiten, Bällen, für Vereine ıc, 
5 ae = ae * 1 on. 8 auf daf . 0 Gut im ger durch 
. g J. Oper in 5 Alten. impiſcher Kreiſe, daſſelde im Werthe don Hierdurch wird das Caſino der Gunſt des Publikums empfohlen, Aalen ’ 
bon Ch. Gounod über 45,000 Thlr., geſucht. Geſällige Offerten 1 — auf der Grundlage ſtrengſter Neellität Meinung RE URAN kb. 


erbiftet unter 6.N5 45 poste restante franco 
Strehlen. Unterhändler werden nicht ge⸗ 
wünſcht, raf 


Breslau, im Dezember z 1866. 


J. F. A. Menzel. 


Fe "Jan, De Big, Cine, l 
. f. „Hr. Robinſon 2c.) 


U 
Mittwoch, den 26. Dezbr. Bei aufgehobenem 


— - uv er, Lob.” 


Zweite Beilage zu Nr. 600 der Brest 


Bekanntmachung. [2619] 

Der Berluft nachbezeichneter Sparkaſſen⸗ 

guittungsbücher der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 

kaſſe, welche zur Zeit des Verluſtes über die 

beigeſetzten . außer den dabei 

etwa angemerkten Zinſen⸗Beträgen lauteten, 
wird hiermit zur Kenntniß gebracht: 

1) Nr. 112,075 über 6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
lautend auf den Namen Johanna Reichelt 
und verloren von der unverehel. Johanna 
Reichelt in Ranfern, 

2) Nr. 88,165 über 26 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
lautend auf den Namen Karl Reichelt 
und verloren von dem Schuhmachergeſel⸗ 
len Karl Reichelt in Breslau, 

Nr. 75,955 über 36 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., 
lautend auf den Namen Roſina Reichelt 
und verloren von der unverehelichten Ro⸗ 
ſina Reichelt zu Breslau, 

Nr. 114,502 über 120 Thlr. auf den 
Namen Louiſe Kreuchwig, verloren von 
der verehelichten Stellmacher Kreuchwig 

Re. 100 03 über 7 X Bi 

r. „362 über r. 6 . 5 Pf., 
lautend auf den Namen Rot Fiebah, 
verloren vom Milchpachter Franz Fie⸗ 


ch in Gr.⸗Raacke, 
29 Thlr. 4 Sgr., lau« 


Nothwendiger Verkauf. [2021] 
Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 

Das zur Johanna Steinitz ſchen Con 
cursmaſſe gehörige Haus Nr. 1 hierſelbſt mit 
2 Nebengebäuden, abgeſchätzt auf 6008 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll > 

den 29. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. & 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche ber uns anzu⸗ 
melden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger Kaufmann Jonas 
Zepler in Breslau reſp. deſſen Erben wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorge aden. 

Frankenſtein, den 3. October 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Knoepffler. 


2616 Auction. 

Sonnabend den 29. und Montag den 
31. Dezbr. d. J., von Vorm. 8 Uhr ab ſollen 
die zum Nachlaß des verſtorbenen Gaſthofbe⸗ 
iger H. Jauer hierſelbſt gehdrigen Mobilien, 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Porzellan, 
Gläſer und Waarenvorräthe, insbeſondere 1500 
Flaſchen guter Wein im Saale des Gaſthofes 
ſum goldenen Stern hierſelbſt in der Breslauer 
Vorſtadt, gegen ſofortige baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Reichenbach i. S l., den 20. Dezbr. 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 2577 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Johann Seidel zu Rückers 
iſt zur Prüfung einer nach Blau. der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderung ein Termin 

auf den 14. Januar 1867, Vormittags 

11½ Uhr, vor dem Commiſſar Hrn. Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Fiebig, im Geſchäfts⸗Zim⸗ 

mer Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt und werden zum Eerſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen, Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet baten, 

Glatz, den 6. Dezember 1866. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

[2622] Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns S. Goldfeld zu Glatz 
iſt durch Accord beendet. 

Glatz, den 15. Dezember 1866. ü 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 

[2617] Bekanntmachung 

Die Stadt Klotoſchin beabſichtigt zum Bau 
einer Gasanſtalt ein Capital von 40,000 Thlr. 
darlehnsweiſe gegen zu gewährende pupillari⸗ 
ſche Sicherheit — —.— j 

Offerten unter Darlegung der Bedingungen 
werden direct erbeten. 

Krotoſchin, den 15. Dezember 1866. 

Der Magiſtrat. 
Holz⸗ Verkauf. 

Am 3. Januar k. J., von Früh 9 Uhr 
ab, werden im Stadiforſt unmittelbar an 
der Chauſſee nach Orzeſche 5000 Kubikfuß 
alte Saamenkiefern meiſtbietend und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Sohrau, den 21. Dezember 1866, 

Der Magiſtrat. 2625] 


Schieß haus Verpachtung. 

Wir beabſichtigen unſer Schießhaus nebſt 
Reſtauration vom 1. Juli 1867 ab auf 
3 hintereinander folgende Jahre meiſtbie⸗ 
tend zu verpachten. Termin iſt auf 

Freitag, den 28. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Schießhauſe anberaumt und werden 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen. 
Schweidnitz, den 15. Dezember 1886. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


3 


— 


* 


— 


5 


— 


a 
6) Nr. 105,818 über 
tend auf den Namen Anna Höntſcher 
und verloren von der unverehelichten Anna 
Höntſcher. 

Die unbekannten Inhaber dieſer Bücher, 
ſowie Alle, welche an dieſelben irgend welchen 
Anſpruch machen wollen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeickneten Ge⸗ 
richte ſofort und zwar in Betreff der unter 
Nr. I, 2, 3, 5, 6 genannten Bücher in dem, 
vor dem Aſſeſſor Lettgau auf den 30. Ya: 
nuar 1867, Vormittags 11% Uhr, jedoch in 
Betreff des ad 4 genannten Sparkaſſenbuches 
ſpäteſtens in dem auf 

den 27. März 1867, Vormittags 114% Uhr, 
N vor dem Aſſeſſor Lettgau, 

im Terminszimmer Nr. 47, im II. Stock des 
Stadigerichts⸗Gebäudes angeſetzten Termine zu 
melden, und ihre etwaigen Rechte zu deſcheini⸗ 
gen, widrigenfabs die Bücher für erloſchen er⸗ 
klärt und den Verlierern neue an deren Stelle 
werden ausgefertigt werden. 

Breslau, des 6. Dezember 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


12624 Bekaantmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Maurermeiſters Otto Leehr zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 

auf den 15. Januar 1867, Vormittags 

10% Uhr, vor dem Commifſar Gerichts; 

A eſſor Friedlaender im Terminszimmer 

r. 47 des 2. Stocks des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht noch ein 05 theken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 15. Dezember 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Commiſſar des Concurſes: Friedlaender. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns 9 Huth hierſelbſt hat 
55 Phillippy in Berlin verſchiedene Wech⸗ 
elforderungen in Höhe von zuſammen 521 
Thlr. 11 Sgr. ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 

den 8. Januar 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadtrichter Englaen⸗ 

der im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 12626 

Breslau, den 19. Dezember 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

Commiſſar des Concurſes: Englaender. 


[2620] Bekanntmachung. Auction. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des] Am 24. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen Gar: 
Kaufmanns Louis Meyer, in Firma L. Meyer tenſtraße 22c aus dem Nachlaſſe des Rechts⸗ 


jun. hierſelbſt hat die Handlung Moſer und 
Lehmann in Berlin eine Koſtenforderung 
von 17 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf ohne Vorrecht 


Anwalts Vette, Glas und Porzellan, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Mahagoni⸗ und andere 
Möbel und diverſe Hausgeräthe, verſteigert 


nachträglich angemeldet. werden Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ 
Der Termin zur Prüfung dieſer Ford - N . 
rung iſt auf n en Auction. 5482] 


Am 27. Dez. d. J., von Vorm. 9 Uhr ab, 
ſollen Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Schwertſtraßen⸗ 
Ecke, in der Kaufmann Habelſchen Concurs: 
Sache eine große Partie Cigarren, Tabal, 
Stearinlichte, Specerei- u. a. Waaren, Spiti⸗ 
tuoſen, und die Laden⸗Einrichtung nebſt Uten⸗ 
ſilien, verſteigert werden. f 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 
Die im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude anbe⸗ 
raumte Auction wird aufgehoben. 


den 27. Dezember 1866, Vormitt. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Aſſeſſor Wachler im 
Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 3 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 19. u 5 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Wachler. 


12621 . 

In unſer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 1101 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Moritz 
Woblauer hier in das ee des 
Kaufmanns Bernhard Wohlauer erfolgte 
Erlöſchen der Einzel = Firma: Bernhard 
Wohlauer hier und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 494 die von den Kaufleuten 
Bernhard Wohlauer und Moritz Wohlauer, 
beide hier, am 19. Dezember 1866 hier unter 
der Firma Bernhard Wohlauer errichtete 
offene Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 19. Dezember 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


2623] Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Ober⸗Tann⸗ 
hauſen beſtehenden und im ne 
sub Nr. 6 eingetragenen, dem Fabrikbeſitzer 
und Kaufmann Julian Websky gehörigen 
Handelseinrichtung iſt der Disponent Eduard 
Gurlt in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 23 heute eingetragen worden. e Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

Waldenburg, den 18. Dezember 1866. an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert 
Königliches Kreis ⸗Gericht. Abiheilung I. werden. Neymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Montag, den 24. Dezember 1866, Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
locale, Ring 30, 1 Treppe hoch 
1 1 8 Stutzuhr, 1 Kronleuchter, 


ampen; R 
2) eine große Anzahl Kleidungsſtücke, 
beſtehend in feidenen und wollenen 
Damenkleidern und mehreren Herren» 
Kleidern, ſowie einen Fuchspelz, 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
e 


5 15510 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


Auction. 
Montag den 24, d Mts. von 11—12 Uhr 
werde ich Schuhbrücke 47, 1. Etage, ein gu⸗ 
tes Pianino und einige Oelgemälde meiſt⸗ 
bietend verkaufen. [6922 
Neymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 


m— — 2 — — 
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vi Berliner Börsen - Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zwei’ Mal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über alle Erscheinungen auf dem Ge- 
biete des commereiellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführ- 
lich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhalts- 
punkte für ein motivirtes Urtheil darlegen und so also auch fernerhin ein 
Central- O:gan für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens bilden, Wir 
werden dabei bemülıt bleiben, durch unsere zahlreichen telegraphischen Depeschen 
die Schnelligkeit unserer Nachrichten in dem Maasse zu fördern, dass wir den- 
selben möglichst überall die Priorität sichern. Den zahlreichen Beilagen treten 
beim Beg une des neuen Jahres die grossen tabellarischen Uebersichten 
wieder hinzu, wie wir dieselben, wenn auch nicht in gleicher Ausdehnunz, be- 
reits am Anfange dieses Jahres gegeben haben. [5386] 

Unsere Morgen-Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehn- 
testen Sime, welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern 
durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens 
unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird, Unsere Leser haben 
somit keinerlei Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes 
poltisches Blatt zu halten, 

Die Abonnements Bedingungen bleiben völlig unverändert, Alle Post- An- 
stalten nehmen Bestellungen an, hier am O:te die unterzeichnete 

Berlin, in Dezember 1866. 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


(Charlotten-Strasse Nr. 28.) 


Kalender 


für 1867 


in großer Auswahl in der 


Schlelter'schen Buchhandl. 


(U. Skutsch), 15468 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16-18. 


Muſilalien⸗Leih⸗Inſtitut in Beuthen OS. 


Einem geehrten muſikliebenden Publikum, namentlich der nächſten Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, mit weniger Zeitrerluſt und 
Porto⸗Aufwand und unter gleichen Bedingungen und Prämien, wie ſolche ein jedes 
andere Inſtitut gewährt, in den Beſitz von Muſikalien zu gelangen. 

Dasielbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beachtung empfohlen. Der Katalog, 
dem die Abonnements⸗Bedingungen vorgedruckt find, ſteht auf Verlangen zu Dienſten. 
Abonnements werden täglich angenommen. 289 

Beuthen OS., im September 1866, 
Die Buch- und Muſikalien⸗Handlung von 


F. Goretzki. 


Bezugnehmend auf das Juſerat in der Schlefifchen 
und Breslauer Zeitung, betreffend die Weihnachtsge⸗ 
fchenfe, haben fich die Breslauer Kaufleute entſchloſſen, 


die Verabreichung derſelben einzuſtellen. 


Geſchäfts⸗Eröffnun 


+ 
Zu dem Zwecke, in der Weincultur, Kellerung und im iR ausgedehntere Er⸗ 
fahrungen zu ſammeln, reſp. auch Handelsbeziehungen anzuknüpfen, habe ich Anfang Juni 
vorigen Jahres von Peſt aus eine Reiſe durch Europa angetreten. Ich bin ſelbſt Wein⸗ 
producent und beſitze in mehreren Gegenden Ungarns meinen eigenen Weinbau, glaube alſo 
als Sachkenner mich bezeichnen zu dürfen. Als ſolcher halte ich mich denn auch, nach vor⸗ 
bergegangener forafältiger Prüfung, 15 der offenen Elklärung befugt, daß ich die unter dem 
Namen „Ungar⸗Weine“ im Handel befindlichen Weine — mit äußerſt geringer Ausnahme 
— als wirklich reine unverfälſchte Ungar⸗Weine nicht anerkennen kann. 

Durchdrungen von dem Vorſatz, dem edlen Product meines Vaterlandes volle Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen, habe ich deshalb in verſchiedenen Ländern Abſatz⸗Quellen begründet, 
welche denn auch, insbeſondere in England und in hieſiger Reſidenz, ſich des glänzendſten 
Erfolges erfreuen. — Auch in Breslau iſt van mir heute unter meiner Fma: 


Parragh Gäbor, 


8 Alte Taschenstrasse Nr. 6, 
eine Filiale en gros & en detail eröffnet, und gebe ich hiermit die feſte Zuſicherung, daß ich 
bon dort jederzeit nur vollkommen reine unv rfälſchte Waare, wie ſolche die Natur und die 


16928] 


reine Behandlung des Producenten vorlegen kann, liefere und mein Beginnen, beſeelt von T 
696 


dem Ehrgefühl meiner Nation, unbeirrt durchführen werde. 

Den bochverehrten Herrſchaſten, den Inhabern reeler Weinhandlungen, ſowi insbeſondere 
allen Schwachen und Reconvalescenten, erlaube ich mir ſomit mein Unternehmen beſtens zu 
empfehlen und bemerke ſchließlich, daß die meine Anführungen beſtätigenden Original⸗Urkun⸗ 
den in meinem Geſchäftslocale zur Einſicht bereit liegen. | 

B:eslau, den 22. Dezember 1866. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt x 
Kö arragh Gabor, 
Mitglied des ungariſchen Landes⸗Agricultur⸗Vereines. 


Haut: und Geſchlechtskranke! 


15233] Dr. Deutſch. 


Luftdruck⸗ 


Für 
Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 
Möbel, Kronleuchter 
Spiegel, verſilberte Telegraphen 
Polſter⸗ Alfenide⸗ für Hotel's 
Waaren, Gegenſtände, und Zimmer 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen: 
ilheilm Bauer, jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


* 
der Lotterie des König Wilhelm⸗Vereins, zweite Serie, 
zur Unterſtützung preußiſcher Krieger und deren zurüͤckgebliebenen Familien, ganze à 2 Thlr. 
und halbe a 1 Thlr., empfiehlt: 
J. Graehl, 


[6923] lönial. Lotterie⸗Einnebmer, am Ratbhauſe Nr. 24. 


6 Ernst Scholtz, 


Uhrmacher in Breslau, 
Am Rathhaufe (Niemerzeile) Nr. 24, par terre. 
Zur geneigten Beachtung empfehle ich mein ſtets aſſortirtes großes Lager aller Arten regu⸗ 
lirter Uhren unter Garantie und billigen, aber feſten Preiſen. [6947] 
Aufträge von auswärts werde ich bemüht fein, prompteſt zu beſorgen. 


Die Weinhandlung von Carl Krause, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte ihr wohlaſſortirtes Lager. Roth⸗ und Weißweine zu 
Bowlen werden quartweiſe 3 10 Sgr. vom Faß und Rum à 15 Sgr. pro Quart derkauft, 
auch franzöſiſche und inländiſche Mouſſeu's zu ſoliden Preiſen verabreicht. [5480] 


[4988] 


N 


auer Zeitung. Sonntag, den 23. Dezember 1866. 


jetzt: 
* te Nr. La. 
Fritz Joachimsſohn. 


8. Langenhahn⸗ 


Inſtrumentenbauer, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5, 
empfiehlt in allen Größen Geigen, Bratſchen, 


51941 


Cellos, Bogen, Guitarren. Käſtchen in allen 


Holzarten, Taſchenpulte, Flöten, Bogenhaare, 
Kammertoapfeifen, Saitenmeſſer um dgl. Artike 


Carl Herrmann in Krakau 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Agentur⸗, Commiſſions- und Speditions ⸗ 
Geſchäften. 14312] 
im in dem verkehrreichſten Orte des 
Beuthener Kreiſes an der Bahnhofs⸗ 
firaße gelegenes einſtoͤckiges Eckhaus mit 


Dachetage und einer Geſammtfront von 


12 Fenſtern, in welchem ein Verkaufsge⸗ 
wölbe, eine Bäckerei und eine Gafle und 
Schankwirthſchaft eingerichtet iſt, wird für 
den Preis von 18,000 Tblrn. gegen eine 
Anzahlung von 5= bis 8000 Thlrn. zum 
Verkauf geſtellt; event. kann daſſelbe vom 
1. Januar k. J. pachtweiſe übernommen 
werden. Eine genaue Beſchreibung der 
Gebäude und die näheren Kaufs⸗ reſp. Pachts⸗ 
bedingungen ſind bei G. Kaleſſe in Beu⸗ 
then O /S. zu erfahren. Zwiſchenhändler 
ſind nicht geſtattet. [973 


Berliner Weißbierhalle 


Reſtauration und Billard Herrenſtreße 24, 


E. Pelz, vorm. Burgemeiſter. 
Lotterie⸗Anzeige. 


Zur 1. Klaſſe der von königl. preuß. Regie⸗ 
rung genehmigten 139. Osnabrücker Lotterie 
halte ich noch Looſe: [5418] 


ganze balbe 
3 Thlr. 7 ehr. 5 Pf. 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 


— 


Auch halte ich noch Looſe zur 3. Klaſſe der 


Hannoverſchen Lotterie: 
halbe 
9 Tyolr. 15 Szr., 


viertel 
4 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. 


beſtens empfohlen. 
L. Isenberg, 


Hannover. 
Haupt⸗Collecteur. 
Königl. Preuß. 
Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe am 9, Januar 

1 für 18% Thlr., 4 für 9% Thlr., % für 

% Thlr., J für 2% Thlr., für 1% 

% für 20 Sgr., %, für 10 Sgr. verkauft und 

verſendet alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 

nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 

des Betrages [4114] 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


Meyer in Stettin. 


In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199, ; 


2 Neueſte Mailänder = 


10 Franken⸗Anlehns⸗Lo fe, deren erſte Zie« 
bung ſchon am 29. Dezember a, c. ftatts 
findet, und die jährlich 4mal mit Prämien 
à 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500, 
100, 50 und 20 Franken verlooſet werden, 
offerirt, ſoweit der V:irrath reicht, einzeln & 
2 Thlr. 25 Sgr., 3 Stück für 8 Tolr., 7 Stück 
jür-18% Tölt. 10 Stuck für 26 Tolr. 15 
Stück für 39 Thlr., 20 Stöd für 51 Thlr., 
25 Stück für 64 Thlr., 100 Stuck für 254 
blr. . 5467] 
Albin Viehweg, Leipzig, Petersſtraße 15, 

P. S. Cor role⸗Büreau aller Verlooſungen. 


Unzerbrechliche 


und unzerſpringbare 


Cylinder 
für Gas- und Petroleum⸗Lampen in allen 
Größen, ſowie Lichtſchützer (Lichtſchirme) und 
Taſchen⸗Laternen in Buchform, 3%” groß, 


ſaͤmmtlich böchſt praktiſch und elegant, em⸗ 


pfiehlt billigſt: 


Handlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Ausverkauf. 


Nachſtebende Gegenſtände, zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken geeignet, als: 14956 
Schlittſchuhe, Handwerkskaſten mit guten 
brauchbaren Werkzeugen, Schach⸗ u. Domino⸗ 
Spiele, Reißzeuge, Lampen, Tiſchglocken, 
Ofenvorſetzer, Ofengeräthe, Aaſfene 


Berzelius⸗Lampen und Keſſel, Meſſing⸗ und 


lackirte Tabletts, Bronze⸗Gardinen 
und Halter, Tiſchmeſſer und Gabeln 
empfiehlt zu und unter dem Koſtenpreiſe: 


Max Deutsch, Ring 4. 
Alle aufm. Formulare, 


als: Wechſel, Quittungen, Rechnungen, 
Frachtbriefe, Schlußſcheine ꝛc. ꝛc., wie au 
gumm. Waaren⸗Etiquetts in ca. 40 Größen, 
fertigt ſauber und billig 


Isidor Monasch 


in Breslau, 
raphie und Druckerei, 
lücherplatz Nr. 11, 


6502 Litho 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft zu d. höchſten Preiſen: 
II. Br ie er N 


22. 


Riemerzeile 22. 


de 


1 


5 
u 


5 * 
FF 


1,8 
* 
1 


1 
1 
A 
4 


+7 


* 


74 


4 
L; 


4 
3 


l 


Vi 


Tres 
1 


3 


* 


— 


Winter⸗ 
Ueberzieher, Schlafröcke, Havelocks, 
Saller, Steppröcke, Weſten, 


für Herren und Knaben. 
Um vor Beendigung der Saiſon zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtloſtenpreiſe. 


Nr. 31. "ci Prager, | Nr. 51. 
| Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 31. 


Parterre und erſte ——— BE „ 15464) 
Julius Alexander, ihrmacher, | 2 


86. Oblauerſtraße 86, 2. Haus vom Ning, 

> empfiehlt zum | Weihnaachtsfeſt als praktiſche Geſchenke N 
fein reichhaltiges Lager gut regulirter Uhren, von den ſchwerſten goldenen Thronometre's, Remontoir's bis zur ei infachjten ſilbernen 
Cylinderuhr, de gleichen Negulator's, Nacht⸗, Nipps⸗ und Wanduhren, mit mehrjähriger Garantie, zu den billigſten Preiſen. 


Größtes Lager von Ketten, Uhchaken, Medaillons und Schlüſſeln 


Silber und Parſer Neugold. 
Alte Uhren wer den in Zahlung zum pochſten Wer N Nicht convenirende Gegenſtände nach dem Feſte BE er t. 
Uhren⸗Reparaturen werden billigſt und gut ausgeführt, — Große und kleine Muſikkaſten ſind vorräthig. 


ulius Alexander, Uhten⸗Handlung, 86. Oblanerſtraße 86. 


Albert Eppner & Co., 


koͤnigl. Hof: ee a Uhren⸗Fabrikanten 


in Lähn in 


Leopold Buckausch, 
Cigarren- und Tabak-Handlung, 


Schmiedebrücke 55, [5085] 
empfehlt sein grosses Lager guter alter Eigarren bis 100 Thlr. 
pre Mille, auch sind die kleinen Kistchen, 25 und 50 Stück Inhalt, 

sich zu Festgeschenken eiguend, wieder vorräthig, 


189% eee Das bekannte billige 
Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32. Möb el⸗, Spi egel⸗ 
beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und filberner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Negilateren und 8 

6 Fan bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. [4910] LER 


3 Aufträge werden 2 — Polſterwaaren⸗ Magazin 


Jul. Koblinski & Comp., 
15, Albrechtsſtraße 15, 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager in allen Holzarten, 
unter Sttantke in außergewöhnlich. billigen 540 


Rinder: Kochmaſchinen 


und Kinderſpielzeug, letzteres mit ſtumpfen Ecken und Kanten empfiehlt u. ee 
derverkauf, ſowie einzeln 
J. Friedrich, Hiutermarkt 8. 


F PT ͤöß.tw— 0 — 

Ich habe meine Weihnachts⸗Ausſtellung in Bezug auf Sortiment und Quali⸗ 
tät meiner Lederwaaren, Albums ꝛc. und aller für den Schulbedarf noͤthigen Artikel 
auf das Beſte ausgeſtattet und bitte meine geehrten Goͤnner und Freunde, mich mit 


ihrem Beſuche zu beehren. Sugo Puder, 


[5148] Papierhandlung, Ring 52, Naſchmarktſeite. 


nit. m preuß. Osnabrücker 
Landes⸗Lotterie. 
Siehung 1. Klaſſe im nächſten Monat. 


22000 bote bieten in 5 le 
11,552 Gewame. 


Original⸗ Looſe zu den 


lanmäß. Preiſen. 
0 a 3% u aa 11725 


Halbe & 19 1 88 4 Er alle Klaſſen 
Ir. 


MWeihnachts:Gefchenfe, 
neu, ſchön, tnüblich und billig, 


bietet unſere 


erſte Weihnachts Wusſtellung 


Haus: und Küchen Geräthſchaften, 
Stahl“, Re Eifen- und Neuſilber⸗Waaren, 
ſtguß⸗Gegenſtänden, 
Schlittſchu en, ‚größter Auswahl, 
für Damen, e und 
zeu 285 
Maſchinen alle rt 20. ꝛc. ꝛc;. 


Während dieſer unſerer erſten Weihnachts⸗Ausſtellung e ; 
wir zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [5014] 


Guttmann & Heisig, 
Herrenſtraße =6, Nikolaiſtraßen Ecke. 


Königl. preuß. deer del Looſe. 


74 97 Rn — 4 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
planm. Preiſen. 

Für beite; Lotterien empfehle ich meine 
neue Collection unter Zuſicherung der 
aufmerkſamſten u. prompteſten Bedienung. 
— Pläne u. Liſten gratis. 

8 erbitte per Poſt⸗Einzahlung, 
aus dem eingez. Betrage entnehme ich 
den Auftrag, wodurch Porto erſpart wird. 


e Block 
n Stettin, 


5 und Bank⸗ Geldaſt. 


Die Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik 
von Ferd. Weinrich, Schmiedebrüde 54, 


N ihr reichhaltiges Lager von Chocolabene und Zuckerwagren⸗Fabritaten, belebend 
Chocoladen⸗ und Schaum ⸗Conſect, 4 Liqueur⸗ — Mar rüipan⸗Sachen, beſon⸗ 

ders ſolche Gegenſtände, die ſich zur A 7 — der Chriſtbäume eignen, 
zur geneigten [5458 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt ſein großes Lager von 

Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2¼ Sgr., 
Damentaſchen von 4 Sgr. an, 
Schultaſchen von 12 Sgr. an, 
Eourier⸗ und Eiſenbahntaſchen von 25 Sgr. an, 
Portemonnaies von 1 Sgr. an, 
Photographie Albums. Cigarren⸗Etuis, 
Reiſeneceſſairen, Reiſetörben und Meifetafchen, 


Größtes Cage 


Pu 
wollene Ain be A. ie⸗ Artikel, 


am zn x 
J. E. Richter, 


Ning, ee Nöhrſeite 35. 


EB Bruf-Garamelen und Hufen-Zahletten, 


die anerkannt beften Heilmittel bei Berfeleimung und Raubheit im Halſe, halte ich in 
ſtets friiher, kräftiger Waare einer gene igten Beachtung beitens —— Gleichzeitig 
offerire ich meine vielen anderen Zuckerwaaren beſonders erte bevorſt 0 henden Feſtzeit, 


0 Garderoben⸗, Schlüſſel⸗ und Handtuchhaltern, Schaum ⸗Confect ert⸗Sach 

. Feine i zu Stickereien, Lackfr⸗ Dampf⸗ Pacliſten⸗ Fabrik. in reichſter e ben blen a Ps * 14417] 
Flaschen md Glasteuer, 284 U fe- Vogelbauer, e Nn e 1 S8. Ci zellitzer 5 Conditor in Breslau, 
Thees, Zucker⸗ Arlene achsſtock, u. Sparbüchſen, ie Ker don kann Koen, ee See Antonienſtraße Nr. 3. 2 


Eimer, Kannen, Taſſenwannen, Waſſerſchöpfen, leut⸗Kiſten auffallend ſchnell und billig zu li 
Tabletts in Meufilber, 3 Meſſing und lackirte von Blech, Hm. Breslau, Sternstraße 2 
Berzeliuslampen mit Keſſel, 59271 J. Co onrads. 


Wiener Extractionsmaſchinen "Meinen hohen Gönnern 
von Meffing und Neufilber mit Porzellan und Solgarnituren, empfeble ich mein Lager „echt import. 


apanna⸗Cigarren“ in anerkannt vor: 
Le eee in Meſſing und Weißblech Aalen Auaiten > um» ven ben hit 
Legroine⸗Ta At rs euerzeug, 
er, 


Nur beſte franzöſiſche 
Gummi Schuhe, 
Gummi⸗Bälle und Figuren, 
Regenröcke und Luftkiſſen, 


ligſten bis zu den höchſten Preiſen. 


Stickereien in Lederwaaren werden ſofort gratis eingefeßt. 


L 12 Tisch: und Taſchenmeſſer, Verſendungen nach auswärtd mit bes 
Löffel. Suppenfelien 15 = a de gene, len, Gummi ⸗Stoffe zu Bettunterlagen 
Leopold Liebrecht, eee a "er 
75 A. Kuschbert, 
{ 5 Schmiedehrücke Nr. 5 Größte Auswahl auer u von 
ö 2 + 120.2hlr. an, Saen ger 300 blr., Har⸗ Gummi⸗Waaren⸗ Handlung 
x nabe am Ringe. , WM! moniums. von 100 Thlr. N 
ar Giovanni di Dio, at. Ho een [4931] Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junkernſtraße. 
2 > Shirfin ind eſt ga 8 2 e 59. 59. 59. n 50. 59. 50. 
; Bean nam Garantie des F | Sieilianer Natur: Ban hi At e Sheitäie ee. ug 
2 8 de, 7 . 1020 been dünn de, täglid A 


laſche 11 Sgr., empfiehlt: [5416] | 


orig Siemon, 
Weldenſtraße Nr. 25 und Alte Taſchenſtr. 15 . 


Einf und Coneert⸗Flügel, Pianinds ae H 


5 9 „geräuch. L ichs, diverse 
illigſten Fabrilpreiſen Salvatorplaz 8 zu 8 und zu leihen. 


dellen en gros et en dete 


— aus Wollin in Pomm. 


5 9 805 


— 


— — — 


Die Papiers, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Mater.⸗Handlung von 


abe Hife Adolph Heynatz, Ede mrassaiene: 


gdalenenplatz, 
empfiehlt zu Weibnachtsgeſchenken ihr beſtens aſſortirtes Lager ſämmtlicher in dieſes 


Fach ſchlagender Artikel; außerdem die ſchönſten Lederwaaren und beſtens ir 
E — 


Cigarren, zu billigen Preiſen. 

IB. mit der Bemerkung, daß ſogenannte Namſch-, Ausſchuß⸗ und Schund⸗Waare 
bei mir nicht 4 nden iſt, ſondern nur reeles gutes Fabrikat, auch wird dem Publi⸗ 
kum kein Geſchenk durch einen Nachlaß unterm Selbtlojtenpreife gemacht, ſondern mit 
beſcheidenem Nutzen zu foliden Preiſen verkauft. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
en gros von en detail 
\ 2 \ 
J. Ninge, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 
In demſelben befindet ſich eine Auswahl der mo ernſten Kragen, Mäntel, Paletots, 


Räder und Jacken, ſchwarz⸗ und buntſeidener Roben, Popeline, Foulards, wollener 
Kleiderſtoffe, als Linſey⸗Wolſeys, Grosgrains, Nips, Satin laines, Thibets, Lüftres, 
Bareges, Battiſte und Kattune, franz. Long⸗Chales, earrirte Shuwls und Tücher 
Herrenhemden in Wolle, Herrenhalstücher, ſeidene Taſchentücher, Weſtenſtoffe ꝛe.— 
Trotz Steigerung der Waaren verkaufe ich ſämmtliche Artikel zu Einkaufs⸗Preiſen. 
a * oe 2 
ine große Auswahl Veſtellungen von auswärts 
5 | wollener Stoffe | J. Ningo, \ werden ſofort 
2 1% Thaler die Robe. Oblauerſtraße Nr. 80, nach Wunſch — 3 
vis-A-vis dem weißen Adler. 152311 
in großer Auswohl zu billigen Preiſen empfiehlt 
Mattes Cohn, 
5 Goldene Nadegaſſe 23. 15066] 
Beſtellungen werden binnen 21 Stunden prompt ausgeführt. 


| ——— 


Wein Verkauf. 

Für auswärtige Rechnung verkauft eine Partie 168871 

ſehr empfehlenswerthen Rheinwein n 
in Flaſchen, a 11 und 14 Sgr. incl. Glas. 

Philipp Zipp, Neue Taſchenſtraße Nr. 23 


Jagdgewehre aller Syſteme unter Garantie, 
Lefaucheux in großer Auswahl, Lefau- 
cheux- Patronen, von 8 Thlr. an; ferner Jagd⸗ 
utenſilien, Teſchink, Revolvers eupfehlen 
Ning 3. W. Engels & Comp. Ning 3. 


W Böse’ Conditorei 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte feinſte franzöſiſche Fondants u. Chocola⸗ 
den, ſowie auch eigene 8 von Mazipan, Schaum⸗ und Zucker⸗Figuren. 
ichzeitig empfehle ich mich zur Ausführung von allen in dieſe Branche 88 


genden Beltslhingen. 
1. Geſchäft; Junkernſtraße Nr. 7. — Commandite: Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Zu Feſtgaben 


bietet mein Lager lakirter und mekallener Waaren eine große Auswahl Gegen 
ſtände, die das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden, Preiſe feſt, aber billigſt 


blaß J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


[5168] 


e: 


— 


Juwelen, Gold und Silber kauft und zahlt die 


höchsten Preise: M. Jacoby, Riemerzeile 19. 


Aufbewahrung von — Eis, Eis, Eis — von Aufbewahrung 
ohne Keller, I jeglichen Bau, ohne irgend welche Koſten. 


Bei dem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Bedarf von für die Haushaltung, für 
Gewerbe, für Heilkunde u. ſ. w. ſtellt ſich auch das Bedürfniß nach einer guten Aufbewab: 
rungsart recht dringend heraus, da alle die bisher bekannten Methoden mehr oder weniger 
mangelbaft find, überdies für das größere Publikum ſchon wegen des Koſtenpreiſes (und wenn 
ſie auch noch ſo billig angeprieſen werden) nicht zuganglich ſind. 415 

Mehriachen Aufforderungen meiner Freunde folgend, habe ich mein einfaches Verſahren: 
„Eis obne jeden Keller, ohne jeden Bau und ohne irgend welche Koſten (mit Aus⸗ 
nahme derer der Werbung des Eiſes) Jahre lang, trotz täglicher mebrfacher Ent- 
nahme, im beſten Zuftande aufzubewahren“, im Intereſſe der Allgemeinheit in der faß⸗ 
lichſten Beſchreibung dem Drucke übergeben und ſteht ſolches Jedermann gegen Einſendung 
oder Poſtvorſchußentnahme von 2 Thlen., die zur Deckung der Druckkoſten, Annoncen, Por: 
t0’8 ꝛc. beſtimmt find, zu Gebote. — Ich habe dieſes Verfahren bereits feit 20 Jahren an 
den verſchiedenſten Orten und Gegenden praktiſch mit Erfolg angewendet und können darüber 
auf Verlangen die reſpectabelſten Neverenzen gegeben werden. 

Spitälern, Lazarethen und wohltbätigen Anſtalten aller Art theile ich mein Verfahren 
gratis mit. Pakosé, im Großherzogthum Posen. 5 1090 

Der Bautechniker Utke. 


Weihnachts -Geſchenke. 


| Carl Gr eischel, bre dle bes Ohlauerſtr. 16, 


empfiehlt in größter Auswahl feinſte 


Meerſchaum Cigarrenſpitzen, 


lange und kurze Tabakpfeifen, Tabakkaſten, Dofen, elegante und einfache billige Spazler⸗ 
: öde, Domino. Schach⸗ und verſchiedene andere Spiele; einfache und elegante Damen⸗ 
und Schachbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Taſchennotenpulte, Nolldecken, Mena: 
eren, Garnwinden, Ellen, Stidreifen, Kleider. der und Schlüſfel hänger, 
Ekabenſchankeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Strickſtänder, Sallatſcheeren, Dbit- 
Bel und noch die verſchiedenſten feinen Holz» und Bein⸗Drechslerarbeiten zu at 
reiſen. 


e dete Galanterie⸗Wa in Plaque, Neuſilber, Bronze, Meſſin 
cht vergoldete Galanterie⸗Waaren in Plag ſilber, dagen kin. 5 


— 1 — — 
— — — 


lin feinen Räumlichkeiten erweitert worden, wird daſſelbe dem geehrten Publikum beim bevor⸗ 


-- Petroleum⸗ und Moderateur Campen 


meſſer, Hirſchfäuger, Taſchinks, Ofenvorſetzer, Schirm⸗ 


3403 | 
. 5 K Ausgefallene Frauenbaare, 
Sorjetten (Mieder), . N. 


ſſewie die beliebten Morgenleibchen, ſind wieder vorrätbig und empfiehlt logs] Echte ungar. Wallnüffe empfiehlt, 
die Leinwand handlung und Wäſchefabrik von un en tr 7 dle ve ehe 


2 r. 
F. W. König, Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe. 


Gacbel KComp. in Breslau, 
Altbüßerſtraße 2, zunächſt der Junkern⸗ 
ſtraße, im Hofe rechts, 


EI Poppe, Ning Rr. . 


Eocal⸗Veränderung. 
Das Comptoir für . 6991] 
s und Commiſſtons⸗Geſchäft 


empfehlen: [5354] 
Nhein⸗ u. Moſelweine pr. Fl. 7½ Sgr. 1c. 


Bordeaux⸗Weine, roth u. 


Speditions⸗, Roll 


weiß „ 9 "u" 

J. H. Steinitz & Co. Ungstmeine, Derb a. u, „ 5 m 

I - befindet ſich von jetzt ab Be beten 5 „ „ 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 4b, Hochparterre. Ecke Franz Cham „25 nn 
Breslau, den 18. Dezember 1866. Aas be Gon ER „0 
Der freiwillige Wein⸗Aus verkauf von Joſeph Landau, Ring 16 (vis-a-vis Num ; 2 „12 


des F., ⸗W Denkmals) findet jeden Tag Früh von 9 bis Mittag 1 Uhr und Nach⸗Cognacu. Franzbrannt- 


mittags von 3 bis Abends 8 Uhr ununterbrochen ſtatt. [4804] wein in yo „ „15 
vorzüglicher Qualität. 
eng 18. Joseph Landau. d, | ie dee d e bonbeilefte Offene 
Mein Comptoir befindet ſich wie früher : nicht undeachtet zu laſſen. 


U 


Neue Oderſtraße Nr. Sc, 
Nachdem das Local 
Reuſcheſtraße Nr. 7 zur Grün- Eiche 


ſtehenden Weihnachtsfeſte zur gütigen Beachtung hiermit beſtens empfohlen und bemerkt, daß 
daſelbſt vorzüglich Bairiſch⸗, Weizen: und Weißbier zu haben iſt. [6989] 


Gegen Gicht und Rhenmattsmus "SER 


als wirtſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und Spiritus 
zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 4519 S. Grützer, Breslau, Ring Nr. 4. 


Portemonnaies und Cigarren Etuis, 


50, Schmiedebrücke 50, 


erſte und alleinige Fabrik des echten 


Ruſſiſchen Magenbitter 


„Malakoff 


Num-, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik von 


M. Cassirer & Co., 


Breslau. [5428] 
empfiehlt ibre auf den Ausſtellungen zu 
Dublin, Stettin und Goſiyn preisge⸗ 
krönten Fabrikate zur geneigten Beachtung. 
Auswärts überall Niederlagen. 


Tamorduungen, Ball, 


empfehlen in großer Auswahl: ; 15493] 
vis-à-vis 


Grätz U. Weyl, Ohlauerſtraße 83, dem blauen Hirſch. 
Tiſch⸗, Deſſert⸗, Trauchir⸗, Auſtern⸗Meſſer, Taſchen⸗ 


ſtänder, Reißzeuge, Schlittſchuh, Rappiere, Garnwinden 
eu c 8 E. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. 


Für auswärtige Rechnung empfing ich j „16977 reß⸗ d Vi 2 y 
5000 Flaſchen Champagner, en, ee I 2 R 
bei Entnahme von Driginol.ftseben bin 25 0 Sdag ah rn billiger Isidor Monasch 


in Breslau, Lithographie und Druckerei, 
Blücherplatz Nr. 11, 15501] 

— EEE mind 

98 Flügel, dabei einer von Berndt: 

vorzüglicher Beſchaffenheit, zum Verkauf, 
[6978] Neue Weltgaſſe Nr. 5. 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihof. 


Großes Lager fertiger Pelzwaaren 


Fe Herren und Damen. Ein elegantes Nußbaum⸗Pianino m, 
Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. Bildhauer Arbeit und Glasmalerei und 
Jacob Moll = 7 — Maba en 5 
gel ſtehen zu einem außerordentlich billis f 
(068) Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. Krass il, abe G.. ö 
5 f Wein⸗Offerte WE 
M. Goldstein, eil fer Gandauge = 
zu Breslau, Reuſcheſtr. 23, 
Ring Nr. 88, ee Ir 1 ee e 
großes Lager aller Arten Pelz⸗Gegenſtände für Herren und Damen zu billigen nische Weine öl. Bust in 15 4 
und feſten Preiſen. 15459] ] Qualität zu ſoliden Preiſen und empfiehlt 7 
Bowlen und Bowlen⸗Weine, Glühwein 4 
I —— und Glühweln⸗Extract, Arac, Num und ra 
Cognac zur geneigten Beachtung. [5500] 4 
* — > PER 4 
A. Friede, Schafwollwatten 
Ohlauerſtraße Nr. 87 1 bewahrt und anestannt als verzügliäfe Wat⸗ 
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager aller Arten Pelzwaaren unter bekannter Dann 5 Ander aper . Tafel, ‚a 
Neelität zu ſehr billigen Preiſen 5117] l elaitifcher, leichter und billiger wie Baumwolle, J 
: ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
ze han bis zur feinften er | 
emp — 
00 — 4 a x 
Lübecker und Königsberger Marzipan Heinrich Lewaldsche 
in Herziorm, Satzstücken und Figuren, Dampf⸗Wattenfabrik, X 


34. Schubbrüde 34. 


Lefaucheux⸗ 5 
Doppel⸗ Gewehre 


von 20 Thalern an, Percuſſtonsgewehre von 


10 Thalern an ſind ſtets vorräthig in der 
brik von G. Schmitthenner in Lultich 1 


in Fabrikgeſchäft, das ſeine Rohproducte 
ganz in der Näbe und billige Arbeits⸗ 
kräfte bat, einen geſicherten Reingewinn 
von 100 Procent ergiebt und zu dem 
blos 2000 Thaler Betriebscapital nötbig find, 
iſt — einigen Tauſend Thalern Anzahlung 
zu kaufen. f 
Beſondere techniſche Kenntniſſe ſind zum Be⸗ 
triebe nicht erforderlich. 5463 
C. Alexander Ka, Breslau, Rloferiir. Ic. 


Für Raucher! 
Zum bevorſtehenden Weihnachlsfeſte empfiehl 
ein reichhaltiges ſortirtes echt türkiſches Meer⸗ 
ſchaum⸗Waaren⸗Lager een zu den 
bekannt billigiten Preiſen [4826] 
Firma: Theodor IIIixer, 
Schweidkitzerſtr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Ae eines großen Lagers der neueſten 
Woll⸗Phantaſieſachen, als: Seelenwärmer, 
Jacken, Unterröde und Wollhauben, lentere 
don 7% Sgr., Schmiedebrücke 28. [6840] 


Anilin? 
desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und Prepa⸗ 
rate zu Fahrikpreiſen in bekannter Güte dei 

14937 Franz Darre in Breslau. 


Thee - Gonfect 


empfiehlt: 


Eduard Scholz, 


Ohlauerstrasse 79, vis-à-vis dem weissen Adler. 


[5218] 


er 


rt Bratwurſt 


ert 


in bekannter Güte, zu Karpfen, empfiehlt heute und zum Weihnachts⸗Abend 


C. F. Dietrich, 


Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Friſche prima galiziſche Butter 


vom Commiſſions⸗Lager & 20 Thlr. pro Gentner offerirt: 


Isidor Leipziger, Carlsſtr. 4, 


15496] 


VE OT ET h 
Verlag von Eduard Trowondt in Breslau. 


Geſammtausgabe von Theodor Mügge's Romanen. 
Soeben ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügge's Romane 


27. und 28. Band: 29. Band: 
Der Voigt von Sylt. Der Majorats bert. 
Ein Roman. | Ei o man. 


n 
2. Aufl., 2 Bde. 8. Broch. 1 Thlr. 2. Aufl. 8. Broſch. X Thlr. 


2 


Vorher erſchienen: 
ifter bis Zter Band: Der Chevalier. 3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 
Ater bis Ster Band: Touſſaint. 5 Bde. 2. Aufl. 8. 2 Thlr. 
ter bis 12ter Band: Erich Randal. 4 Bde. 2. Aufl. 8. 2 Thlr. 
13ter bis 15ter Band: Afraja. 3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 
16ter bis 18ter Band: Tänzerin und Gräfin. 3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 


19ter bis 20ſter Band: Die Vendéerin. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 
21ſter Band: Weihnachtsabend. 2. Aufl. 8. 7 Thlr. 
22 ſter und 23ſter Band: Arvor Spang. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 


24ſter u. 25ſter Band: Verloren und gefunden. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 
26ſter Band: Die Erbin 2. Aufl. 8. % Thlr. 

Der anerkannte Werth der Mügge'ſchen Werke, ihr ſittlicher Kern, der Reichthum 
der Phantaſte und der Glanz der Darſtellung machen fie vorzüglich geeignet zur Auf⸗ 
nahme in Familien⸗ Bibliotheken. Der billige Preis und die ſaubere Ausſtattung 
follen dieſen Zweck möͤglichſt fördern. [2879] 


Derr 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


9 * * 
Gedichte von Emil Rittershaus. 
weite ſtark vermehrte age: 
Min.⸗Format. 34% Bog. 5 ge BE Fe a ande mit Goldſchnitt. 
re aler. 

Warmer Patriotismus, glühende Begeiſterung für alles Schöne und Große, und ein 
tiefes Mitgefühl für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen kennzeichnen dieſe Croüfie 
eines wahren Dichters. ( 3173] 


Für Familienfeſte. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 


Der Rathgeber bei Feſtlichleiten. Jung un Alg in Slade and Land, 


namentlich für die Jugend und ihre Erzieher. Enthaltend: 69 Geburtstags, 10 Polter⸗ 
abend⸗, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm: 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. Verfaßt von Philippine 
Sinnhold, Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Bunzlau. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. 13% Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. lich 
engliſcher, 


Neneſte Feſtgedichte für Kinder Hanenaer um an 


r 
0 italieniſcher und ſpaniſcher Spra e, von 
von Petit. Zweite verheſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: Polterabend⸗Ge⸗ 

dichte für Erwachſene. Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. Preis 12 Sgr. 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 13096] 


Jamaica- Rum, Arac de Goa, 
Arac of Batavia, Cognac, 
Punsch- Royal, 
Barmer und Düsseldorfer 
Punsch - Essenzen, 

eingelegte 
Ananas und Pommeranzen, 
Extract zu Bowlen, 


Mess. Aepfelsinen u. Citronen, 


„Guſtav Friederici. 


Alggieriſchen Blumenkohl, 


empfiehlt: [5498] 


Eduard Scholtz, 


Ohlauerstrasse Nr. 47, vis-à-vis dem weissen Adler. 
Zum Weihnachts-Abend empfehlen wir unfer vorzügliches (6980 


Sauerkraut, 


und bitten wir unſere werthen Kunden, ſich, wenn möglich, ſchon heute damit zu ver⸗ 


0 . 
ſorgen. Gebrüder Heck, 
Italiener Waaren und Wiener Vorkoſt⸗Handlung, 
[6980] Ohlauerſtraße Nr. 34. 


Die unterzeichnete Fabrik verkauft vom 1. Januar 1867 ab die Tonne 
Cement — 400 Pfund Brutto ſchwer, bei Entnahme bis zu 25 Tonnen zum 
feſten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr., ab Fabrik oder auch ab Bahnhof Oppeln. 
Bei größeren Entnahmen bleiben Preife beſondern Vereinbarungen vorbe⸗ 
halten. Oppeln im Dezember 1866. [910] 


Portland⸗Cement⸗Fabrik. F. W. Grundmann. 


Vom 1. Januar 1867 ab, verkaufe ich meinen Cement pro Tonne, 
400 Pfund Brutto ſchwer, bei Entnahme bis zu 25 Tonnen zum feſten Preiſe 
von 3 Thlr. 15 Sgr., ab Fabrik oder auch ab Bahnhof Oppeln. 

Bei großeren Entnabmen bleiben Preiſe beſonderen Vereinbarungen vorbehalten. 


Oppeln im Dezember 1866. H. Pringsheim. 


Dfrein 185041 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 

Jamaica-Rum, 

Cognac, 

2 Punsch- & 
Grogg- und 
Glühwein-Essenz, 
echten Nordhäuser, 


sowie alle Sorten doppelte und einfache 
Liqueure empfiehlt die Destillation von 


I. Karfunkelstein & Co., 


Schuhbrücke 53, Ecke der Messergasse. 


Au dem Dominium Eulendorf, Poſt 
Haltauf, ſtehen 100 ganz fette 


Maſtſchafe, 


meiſt Hammel, zum Verkauf. U 


Friſche Trüffeln, 


junge (6982) 


Hamburger Hühner, 


täglich friſche 


Holſt. und engl. Auſtern, 


fchönen, hellgrauen 


Aſtrachauer Caviar, 
Maronen, Prünellen, geſchälte franzöſiſche 
Aepfel und Birnen, Düſſeldorfer Punſch⸗ 
—— en, Jauerſche, Schömberger und Oppelner 

ürfichen, Braunſchweiger und Gothaer Ger: 
velat⸗Wurſt. Veroneſer Salami⸗Wurſt, 


franzöſiſche Wallnüſſe, 


empfiehlt 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzer⸗Str. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Friſche Nuſtern 


3404 


Die Lungenſchwindſucht Z zateret er wanted feng 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin 
geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 
heim. (Francatur gegenſeitig.) [5470] 


Cigaretten 


mit Dede von Tabaksrippen, daher frei von 
Papiergeruch. 9 von Havannah, Cuba 
und anderen feinen Tabaken. Alleinverkauf 
Schuhbrücke 54 bei 6985 
Emanuel Kempner. 


peuſtlvaniſches Petroleum, 


das Quart 6 Sgr. bei [5499] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber d. Gen.⸗Landſchaft. 


Feinſte Nums, Grogg: und 
Punſch⸗Eſſenz, Liqueure, Noth⸗ 
Wein u. diverſe andere Weine 
offerirt zu dem bevorſtehenden Feſte 6972 
die Neſtauration Graupenſtr. 1. 


Eine große Bibliothel, 
enthaltend unter Anderem ſämmtliche Werke 
der deutſchen Claſſiker, ferner Heine, Börne, 
Auerbach, Stolle, Gervinus, Rottek, Brockhaus 
Converſations Lexicon u. a. m ſind im Gan⸗ 
zen oder getheilt billig zu verkaufen Graupen⸗ 
ſtraße 3, bei Bruck. [6959 
Ein faſt neues Polyxander⸗Pianino aus 

berühmter Fabrik, vorzüglichſter Ton, iſt 
billig Agnesſtraße 1b, erſte Etage rechts, zu 
kaufen. 16984 

Juwelen, Perlen, Gold und Silber 
werden geſucht und der hochſte Werth baar 
bezablt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 1. 
D größte Auswahl aller Arten Filzſchuhe, 

gut und dauerhaft, find nur am aller⸗ 
billigſten Schmiedebrücke 28. 16660] 


Zu verkaufen 


iſt eingetretenen Todesfalles wegen 1 Maha⸗ 
goni⸗Stutzflügel, faſt neu, 1 Silberſpind, 
1 Wäſcheſchrank, Stühle ꝛc. ſämmtlich von 
Mahagoni und neu Paradiesgaſſe Nr. 20, 
2 Treppen. 15472 


Cravatten, Shlipſe, Shawls, 

Halstücher v. Seide u. Wolle, 

Tragebänder, Buckslin⸗ und 
Waſchleder⸗Handſchuhe, 


letztere bunt und weiß, für Militär, em⸗ 
pfiehlt billigſt: 
Gustav Schirm, 


Albrechtsſtr. 37, vis-à-vis der königl. Bank. 


ur billigen und genauen Anfertigung 

von chemiſchen Analyſen, ſowie 
zur Ertheilung chemifch-polytechnifcher 
Nathſchläge und Recepte jeder Ar 
empfiehlt ſich das polytechniſche Bu⸗ 
reau, Breslau, Paradiesſtr. 10b. 


EN 


Zu Einbeſcheerungen. 


Caviar⸗Fäßchen für 20, 25, 30, 45 und 
90 Sgr.; Sardinen⸗Büchſen für 9, 10, 
12%, 22% und 35 Sgr. — Spick⸗Aal, 
Lachs, Speckbücklinge, Sprotten, marin. 
Aale, Anchovis, Sardinen, Neunaugen, 
Aepfelſinen, Citronen, Gänſebrüſte, Sülz⸗ 
keulen, trockenen und gewäſſerten Stock ⸗ 
ſiſch, Schellſiſche empfiehlt (5475 


G. Donner, FTD 


in Breslau. 
Hering⸗, Sardellen⸗Seefiſch⸗ u. Delicateſſenholg. 


Ligroine und Petroleum, 


Prima⸗Waare, nur bei (6915) 
Bial & Comp., 24. Kupferſchmiedeſtraße 24. 


200 Stück vollzähnige, zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe 

ſtehen auf der Herrſchaft Buchels dorf bei 

Namslau zum Verkauf. [1080] 

Die 350 Stück Schöpſe auf 

der Herrſchaft Schwieben ſind 

verkauft. 11088] 


Champagner, 
Vowlen⸗, 


Noth u. Nheinweine Fe 


offerirt billigſt: [6960] 


Gustav Kirchhoff, 


Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Düfeldorfer Punſch⸗Extract, 


elagerter Arac de Goa, 
Arac de Batavia, Jamaica-Rum, 
Bun Dr ade 4 = 4 dein 
verſe franzöſiſche Notbweine, Abein⸗ 
und Ungar- Weine empfieblt: " 16971) 


Herrmann Stelzer, gase 23 


Blauen Mohnſamen. 


offerirt in ſchöner Waare billigſtens 
Guſtav Kopiſch, Neumarkt Nr. 8. 


Beſt geglübte Lindenkohle empfiehlt 
1532238 S. Kaſſel ehem. 


Weden Verſetzung bald zu ver miethen Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 5 die 3. Etage, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß und Gar⸗ 
tenbenutzung. Näheres par terre beim Wirth. 


milie von Neujahr ab Penſion. Offerten er⸗ 
bittet man unter Chiffre J. Z. 50 poste 
restante Breslau. [6986] 


Ein Candidat der Philologie wünſcht, nach 
ihm ertheilter Conceſſion, baldigſt, ſowohl 
in Familien als auch an einer Privat⸗Lehr⸗ 
anſtalt, Unterricht zu geben. Gütige Anträge 
beliebe man unter Z. 15 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. [6991] 


Für Damen, 


welche Engagements als Erzieherin, Ge⸗ 
ſellſchafterin, oder zur Führung herrſchaft⸗ 
licher Haushaltungen ſuchen; Ar Lands 
und Haus wirthſchafterinnen, Kammer: 
jungfern vermittelt unter billigen Bedin⸗ 
gungen paſſende Stellen. Fr. Körner, 
Berlin, Markgrafenſtr. Nr. 102. [995] 


Ein Mädchen aus jüdiſcher Familie wünſcht 
in ſolcher ein Unterkommen, indem ſie als 
Geſellſchafterin einer ältlichen Dame oder als 
Wirthſchafterin fungiren kann. Reflectanten 
wollen ihre gef. Offerten an die Expedition 
der Bresl Ztg. unter der Chiffre R. G. ge⸗ 
langen laſſen. 45508 


Ein junger Mann, tüchtiger Deſtillateur, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet bald 
oder vom 1. Januar 1867 eine Stellung bei 


Open. J. CZwiklitzer. 
Zwei Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, finden der eine in 
unſerem Comptoir, der andere in unſerer Li⸗ 
queur⸗Fabrik ſofort oder zum 1. Januar 
Stellung. f 2 


M. Cassirer & Co., Breslau. 
Lehrlinge, 


die Maſchinenbauer werden wollen, werden 
angenommen in der 6968 
Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt von 
Guſtav Wiedero, Berlinerſtr. 59. 


Kutſcherdienſt. 


Ein verheiratheter oder unverheiratheter, 
nüchterner, gut empfohlener Kutſcher, der ſich 
auch zu andern ländlichen Arbeiten bereit zeigt, 
kann ſich zum Dienſt für den 1. Januar k. J. 
auf dem Dom. Nieder⸗Giersdorf bei Grottkau 
melden. 

Auch ſind für 2 Arbeiter⸗Familien noch 
herrſchaftliche Wohnungen offen. [1089] 


Ein Lehrling kann ſich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt melden bei J. Traumann. (6893 


— 


Roßmarkt Nr. 9 
ſind zu Neujahr Comptoire zu vermiethen. 


Sofort zu vermiethen: 


Nicolai⸗Stadtgraben 2. Etage eine elegant 
eingerichtete Wohnung, beſtehend aus 4 A: 
mern, Cabinet und Zubebör. a 

Näheres bei Lask & Mehrländer, Nicolai: 
ſtraße 76. 


Tauenzienſtraße Nr. 50d 


iſt eine Wohnung in der 2. und 3. Etage 
verſetzungshalber zu vermiethen und Neujahr 


zu beziehen. Näheres bei [6983] 
M. Mendelsſohn jr, ya“ 


6 Zimmer 


für ein Geſchäfts⸗Local oder eine Kanzlei 
geeignet, am Ringe in erſter Etage belegen, 
ind von Neujahr ab zu vermiethen durch das 
Anfrage⸗ und Adreßbureau Ring Nr. 30, 
eine Treppe boch. 5497 


Mon Neujahr ab zu vermiethen Eliſabet⸗ 
V ſtraße Nr. 10 ein Gewölbe | wei 
Schaufenſtern nebſt Comptoir. 5500 


Berünerſtraße Nr. 6 zu vermiethen die 

zweite Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 

nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung. [5505] 
Näheres beim Wirth Nr. 5, par terre. 


Der 1. Stock 
in Nr. 7 der Altbüßerſtraße iſt von Termin 
Neujahr k. J. ab zu vermiethen. [5466] 
Näheres Altbüßeritr. Nr. 9 im Hofe. 


Tauenzienſtr. Nr. 84 iſt zum 1. Januar 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. Näheres 
im 3. Stock rechts. 16902] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


find vorräthig: 


Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 


Oeſterr. Zoll- und Poſt⸗De 
Prozeß⸗ Vollmachten, 
Miet e e 


rationen, 


Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 1305717 


CTC A a 

3¹ vermiethen Büttnerſtraße Nr. 30 die 
1. Etage, event. zu Wohnung mit Comp⸗ 

toir oder Bureau. 146191 


ee U ne TER ET ar 

n meinem neugebauten Haufe, Kratauer⸗ 

Straße vis -A- vis dem Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude, iſt der untere Stock, beſtehend in einem 
mit Schaufenſter verſehenen Gewölbe, woran 
mehrere geräumige Zimmer ſtoßen, nebſt dazu 
erforderlchen Räumlichkeiten, zu vermiethen. 
Daſſelbe eignet ſich ſeiner vortheilhaften Lage 
a beſonders zu einer freien Conditorei. 

ppeln, im Dezember 1866. 

[4908] A. Ebſtein. 
Der beſtgelegenſte Laden Hirſchberg's, 
doppelter Glaben. geräumig, mit Ladenſtube 
und großen Schaufenſtern, iſt nebſt dem zwei⸗ 
ten Stock im neuerbauten Hauſe am Schildauer 
Thor, von Oſtern k. J. zu vermieihen. 07) 


Näheres bei 2 5 
Ed. Adolph Zelder in Hirſchberg i. Schl. 
lbrechtsſtraße 13 (neben der königl. Bank) 
find noch 2 elegante Wohnungen 3. Etage, 
ſowie ein großes Geſchäftslocal mit Laden zu 
vermiethen. [6752] 


er 74b ift pro Oſtern 
die Hälfte der 2. Etage zu vers 
miethen. [6248] 


erſetzungshalber iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller, Bodenkammer für 130 Thlr. 
ſofort zu beziehen Noſenthalerſtr. 1. [6970] 


Agnesſtraße Nr. Ha 
iſt die dritte Etage zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. 16957 


veuß. Lotterie Toofe, Brig, auch Anth., 
kauft u. verk. Sutor, Landsbergſt⸗. 47, Berlin. 


Koͤnigl. preuß. Lotterielooſe (Original) 
und Antheile, verſendet ſpottbillig Labander, 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. [6630] 


Kol, preuß. Lott.⸗Looſe im Origin., auch Al th. 
verſ. entſch. am billigſten M. Schereck, 
Berlin, N.⸗Schönhauſerſtraße 15. [5442] 


Prß Looſe. Original verſ. Goldberg in 


Berlin, Monbijouplatz 12. 


„Preußiſche Lotterie⸗Loos⸗Anthelle.“ 
Zie . Kl. 9. Jan. 4 ’ Zur 723 06 
Preis für alle J Kl. 16, 8, 5 u | 
Preis für 1. Klaſſe 4%, 2%, Ik, 

Gegen Einſendung des Betrages oder unter 
8 zu beziehen durch ale gene 

ott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. [5174] 


* 
20, 10% 


#| König’s Hotel, : 


33. Albrechts- Strasse BF, 
entofieblt ſich geneiater Beachtung gaanz ergehen x. 


Preiſe der 7 
t Rae. 
4 len, den 4 deer 1669. 


feine, mittle, ord. Waar⸗ 
Weizen, weißer 92—96 86 82—84 
2 gelber 88 91 5 84735 
Roggen 66-67 65 64 > 
Gerſte 58—59 55 50 53 „ 
Ben un 33 31—32 „ 
rbſen 68-70 64 55-60 „ 


164 

146 

144 
oe Kartoſſei⸗ 
80 Tralles. 


” 


6 
Dotter 164 154 
Amtliche een für 1 
pio 100 Qxart bei 
Spiel vis g K. 48 G. 
—— — —3—.z — 
21.u.22.Degbr. Ab2. 10 U. Ig. 5 H Nm ZI. 


Luftdr. bei o 335/41 SI 33608 
Luftwärme + 03 00 7 o, 
Thaupunkt — 3,0 — 3,0 — 0.7 
Dunftlättirung Zapét. 75pCt. pCt. 
Wind W 2 W2 W 2 
Wetter beiter wolkig, Reif! bedeckt 
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Breslauer Börse vom 22. Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 
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